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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 21. Dezember 1862. 
ion. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir e einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 87 Kr. öſterr. Währung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Newyork, 12. Dezbr. Jackſon hat Lee bei Fredericks⸗ 
burg erreicht. Ein Angriff auf Richmond wird erwartet. Es 
iſt Burnſide gelungen, über den Rappahannock zu gehen, Die 


Unioniften haben die Conföderirten aus Fredericksburg ver: 


trieben. Frankreich hat Lincoln benachrichtigt, daß es das 
Vermittlungsproject aufgegeben habe. (Wolf's T. B.) 
Petersburg, 20. Dezbr. Ein kaiſerlicher Utas hebt ſämmt⸗ 
liche in Polen noch beſtehenden Confiscationen der Güter rückgekehrter 
Verbannten auf; ſelbſt die Güter, welche den im Auslande Geborenen 
gehören, follen ihnen zurückgeſtellt werden. [Ang. Vormittag 11 Uhr.] 
(Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 


— —— ——äh F wii ———— t- 
Pelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 20. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

30 Pin.) Staats⸗Schuldſcheine 90 Prämien = Anleihe 128%, Neueſte 

Anleihe 107%. Schleſſ. Bank⸗Verein 101½ B. Oberſchleſiſche Litt. A. 176. 

Oberſchleſ. Litt, B. 156 B. Freiburger 142%, Wilhelmsbahn 63%, Neiſſe⸗ 

Prieger 844. Tarnowitzer 57% B. Wien 2 Monate 84 /. Oeſſerr. Credit⸗ 

Hitien 93% B. Oeſterr. Nat onal⸗Auleihe 69%. _Defterr, Lotterie⸗Anleih⸗ 


77%  Delterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 85%, 
Darmitäbter 95 4. Commandit Autheile 1014. Köln⸗Minden 192%. a 
rich⸗Wübelms⸗Nordbahn 63%. Poſener Provinzial⸗ Bant 99 Mainz: 


Ludwigshafen 130%. Lombarden — Neue Ruſſen —, amburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Tone 79%, «in 
Eiſenbahnen angenehm. 

"Bien, 20 December. [Morgen⸗Courſe.] Crebit⸗Aktien 222, —, 
National⸗Anleihe 81, 50. London —, — 


Berlin, 20. Dec. Roßgen: flow. Dec. 45%, Dec.⸗Jan. 45%, Jan.; 
Febr. 46, Frühj. 45%. — Spiritus: unverändert. Dec, 14%, Bez. Jan. 
14%, Jan⸗Febr. 14½, Fiühjahr 15%. — Rüböl: matt. Dec. 14%, 


Frühjahr 34%. 
— —— — ꝑ—— — — 
* Zum Delegirten⸗Projeet. 
Es iſt rührend anzuſehen, mit welchem Eifer fi) die hohe Bundes— 
verſammlung um das Wohl des deutſchen Volkes abmüht. Wenn fie 
in ihrer aufreibenden Thätigkeit fortfährt, wird ſie ſich am Ende noch 
ſelbſt aufreiben — was ſollte dann aus Deutſchland werden?! Wir 
könnten ihr nur eine Thräne nachweinen und ſchmerzlich rufen: „Sanft 
ruhe ihre Aſche!“ — In dem kurzen Zeitraume von vier Monaten, 
unterbrochen durch die Bundestagsferien, hat ſie den Gedanken gereift, 
das von Herrn v. Beuſt ausgebrütete Delegirtenproject fei „zweckmäßig 
und nöthig, und binnen nur fünf Wochen will fie darüber abſtimmen. 
Preußen hat ſchon im Dezember v. J. den Stab über das Dele⸗ 
girtenproject gebrochen, und Graf Bernſtorff hat fo ſchlagende Be⸗ 
denken dagegen erhoben, daß eine ernſtliche Widerlegung derſelben gar 
nicht verſucht werden kann. Der einheitliche Verfaſſungsorganismus, 
welcher in Preußen Bundesland und die nicht zum Bunde gehörigen 


> 


Provinzen umſchließt, läßt weder eine Ausſonderung der Vertreter der 
Letzteren, noch eine Unterordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
unter die Delegirtenverſammlung zu. Schwieriger noch würde ſich das 
Verhältniß Oeſterreichs zum Bunde geſtalten. Auch hat unſere offteiöſe 
Zeitung ſeiner Zeit ganz richtig hervorgehoben, das Project laufe darauf 
hinaus, die mittelſtaatliche Herrlichkeit am Bunde zu verewigen und das 
immer lebhafter werdende Verlangen des deutſchen Volkes nach einer 
Reform der Bundesverfaſſung mit einem Schaugerichte abzuſpeiſen; 
eben fo richtig iſt die Deduetion der „Sternzeitung,“ daß der Bund 
mit Annahme des Projects ſeine Competenz überſchreite und ſein An⸗ 
ſehen untergrabe — gerade ſo wie das preußiſche Herrenhaus ſeine ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte überſchritten und fein Anſehen im Lande vernichtet 
hat. Leider behandelt das miniſterielle Blatt die Achtung vor den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten ausſchließlich als einen Exportartikel, und weiß für 
den Import nur franzöſiſchen Deſpotismus, Knebelung der Preſſe, AN: 
gewalt der Polizei zu empfehlen. Als das preußiſche Herrenhaus ſeine 
Competenz überſchritt, wurde es von der „Sternzeitung“ mit mütter⸗ 
licher Zärtlichkeit in Schutz genommen gegen die Angriffe der liberalen 
Läſterzungen. Die liberalen Läſterzungen! Eben hatte die „Sternzeitung“ 
in, die jerichower Trompete geſtoßen, um Preußen zum Kampfe gegen 
den Bundestag aufzurufen, als das Verlangen nach einem liberalen 
Regimente im Innern doppelt laut wurde. 
von allen Seiten umgarnt, und in eine verhängnißvolle Iſolirung ver⸗ 
ſetzt werden — ſchrieb die „Nat.⸗Z.“ — ſo iſt eine völlige Umwand⸗ 


Thlr. 111 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


zeugung der officiöfen Zeitung — keine Spur zu entdecken. Das Volk 
iſt nun einmal nicht mit dem rothen Lappen eines Sternzeitungs-Ar⸗ 
tikels zur blinden Wuth zu entflammen; haltet ihm das leuchtende 
Banner der Freiheit, der Einheit Deutſchlands vor, und die Lohe der 
Begeiſterung wird emporflammen, das Leben, die höchſten Güter werden 
in dem edlen Kampfe willig zum Opfer gebracht werden. 

Was aber bietet „die neue Politik“ dem Volke bei ihrem Appell 
an ſeinen Patriotismus? Der Bund ſoll geſprengt, die Einigung 
Deutſchlands ſoll mit feiner Zerreißung begonnen werden. Ganz recht! 
Der Vorſchlag, Preußen ſolle aus dem Bunde treten, iſt zur Zeit der 
Regentſchaft von liberaler Seite ausgegangen, vom Abgeordneten von 
Carlowitz in der Kammer gemacht worden. Aber damals ſchlugen 
alle Herzen des deutſchen Volkes dem Preußen der neuen Aera, dem 
Preußen entgegen, welches ganz Deutſchland die Fahne des Fortſchritts 
voran trug. Heute aber? Glaubt Herr v. Bismarck wirklich, wenn 
Preußen aus dem Bunde ſcheidet, werden die deutſchen Juriſten Sehn⸗ 
ſucht bekommen, von preußiſchen Gerichtspräſidenten beaufſichtigt und 
nach dem Grade ihrer Geſinnungstüchtigkeit befördert reſp. zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt zu werden? Glaubt er, die außerpreußiſchen Journaliſten 
würden Luſt bekommen, ihre Blätter von preußiſchen Polizeibehörden 
confisciren und ſich zu Gefängniß⸗ und Geldſtrafen verurtheilen zu 


„Soll unſer Staat nicht laſſen? Die Kammern, die Völker würden ſich danach ſehnen, daß die 


Budgets ihrer Länder ohne die verfaſſungsmäßige Grundlage ins Le⸗ 
ben treten? — Wir glauben: „Nein“. Wir wiſſen den öſterreich⸗ 


lung der innern Politik unerläßlich. Sind alle feine lebendigen Kräfte] würzburgiſchen Agitationen gegenüber nur eine preußiſche Politik: 


in die naturgemäße Stellung verſetzt und wirken fie einmüthig in ein⸗ 
ander, fo hat er ſich den hoͤchſten Aufgaben gewachſen gezeigt. Man 
wird nicht umſonſt an den Patriotismus des preußiſchen Volkes Be⸗ 
rufung einlegen, wenn klare Bürgfchaften des Erfolges gegeben werden. 
Aber bloßen Aufwallungen des Gemüths ſtehen lange bittere Erfah⸗ 
rungen entgegen, und es werden ja jetzt von der Regierung ſelbſt täg⸗ 
lich neue ernüchternde Mittel dagegen aufgeboten.“ Bitterer Zorn der 
„Sternzeitung,“ wie aus unſerem heutigen Blatte zu erſehen. Da 
haben wir nun die große Action des Herrn v. Bismarck. Die fo 
verhaßte Bundesverſammlung ſoll geſprengt, gegen Oeſterreich und die 
Würzburger ſoll in's Feld gezogen werden — natürlich nur mit Noten 
— jetzt müßte doch das preußiſche Volk die Loyalitätsadreſſen millionen⸗ 
weiſe unterſchreiben, Gut und Blut auf dem Altare des Herrn von 
Bismarck opfern und eine Erhöhung des ſtehenden Heeres auf 
400,000 Mann verlangen. Aber das preußiſche Volk iſt durch die 
Agitationen der Demokratie und der jüdiſchen Preſſe“ merkwürdig ver⸗ 
ſtockt geworden. 
Delegirtenproſeets — aber von einer Erhebung der Gemüther, von 
einer Begeiſterung für Bismarck'ſches Eiſen und Blut oder Bis- 
marck'ſche Noten und Proteſte iſt — trotz der entgegengeſetzten Ueber⸗ 


Berliner Federſkizzen. 
Mit Ihrer gütigen Erlaubniß, Herr Redacteur, erzähle ich heute 
von unferen lieben Miniſtern. Ich könnte ſagen, daß Mangel an an: 
derem Stoff mich in dieſe Verſuchung geführt hat; aber ich ziehe vor, 
mein innigſtes Intereſſe an die leitenden Perſönlichkeiten desjenigen be⸗ 
rühmten Staates offen einzugeſtehen, von dem die Welt 
will, daß er bereit iſt, überall das Recht zu ſchützen. 


illoyale ſchwarze Schaafe ſeien. 9 : 
eigen als die Unterhaltung perfönlicher Beziehungen; als verdorbene 


Es iſt ganz einverſtanden mit der Zurlckweiſung des] b 


einen Bruch des Bundestages, die Einberufung eines 
deutſchen Parlaments nach Berlin, die Anerkennung der 
Reichsverfaſſung. Wie würden alle deutſchen Stämme ſich begei⸗ 
ſtert um Preußen ſchaaren! Wie ohnmächtig würde ſich der Wider⸗ 
ſtand der Partikularintereſſen erweiſen gegen den Willen des Volkes, 
der eins iſt mit dem Willen des preußiſchen Gouvernements! — Aber 
freilich! das Miniſterium Bismarck! Wer könnte von ihm eine That 
erwarten, die ſo ganz nach dem Herzen des Volkes wäre? Ohne dieſe 
That aber ſind die Drohungen mit dem Austritte aus dem Bunde 
wirkungslos. Mit einem Bruche des Zollvereins kann ſelbſt das feu⸗ 
dalſte Miniſterium Preußens noch wirkſam drohen, denn dieſe in ihrer 
Grundidee durchaus nationale Inſtitution iſt eine Macht 
geworden, welche Preußen trägt. An den wirklichen, nicht blos auf 
dem Papiere befindlichen Austritt aus dem Bunde glaubt doch kein 
Menſch; denn das Gebahren der preußen⸗ feindlichen deutſchen Regie: 
rungen iſt die natürliche Folge jener Politik, deren Bahnen in Olmütz 
0 en, die es — mit kurzer Unterbrechung während der neuen 
Aera — jetzt wieder wandelt, die es wandeln muß, ſo lange es im 
Innern die Freiheit gefährdet. Eine Regierung, welche dem Volke 
Feſſeln anlegt, wird auch ſich ſelbſt die Hände binden. 


duitenliſten it dieſer Miniſter auf eine verwegene Höhe des Ruhmes rung der Juſtizbeamten zu wachen und mir diejenigen anzuzeigen, 


gekommen und für alle Juſtizbeamten jetzt ein Gegenſtand heimlicher 
Verehrung. Der frühere Hr. Juſtizminiſter, welcher unter der foge: 
nannten neuen Aera der Gerechtigkeit in Preußen vorſtand, dürfte auf 
Grund dieſes Erlaſſes ſich leicht die Conduitenliſte über ſeinen Nach⸗ 


wifjen | folger verſchaffen, damit er erführe, ob er den Grafen zur Lippe wegen 
Würde jeglicher liberaler Geſinnung ſo ſchnell die hohe Carriere bis zum General⸗ 
verfaſſungstreuer Staatsbürger eine eben fo zärtliche Neigung zu den Staatsanwalt machen ließ. 
Miniſtern hegen, es würde in der That bald der Vorwurf verſtummen, ſchen nicht minder. 
daß fo viele Lämmer der Staatsheerde verirrt, daß fie aufſätzige, Miniſter des Innern erhalten werden, wie Graf Eulenburg, der feit | fände nicht erzielt werden. 
Nichts iſt unſerer Zeit aber weniger zehn Jahren immer im Auslande war, bald in Warſchau, bald in 


Die Welt iſt ſehr wunderlich, die Men⸗ 
Wer hätte z. B. je vermuthet, daß wir einen 


Antwerpen, bald in Japan? Zum Glück hat man auf die gewöhn⸗ 


welche in Liberalismus machen. Das wird beſſer belfen; denn durch 
die Staatsanwälte allein iſt die richtige Diéciplin in dieſe Maſſe von 
Juſtizbeamten zu bringen. Und wer ſich jetzt nicht fügen will — fo: 
fort zur Dispoſition!“ = 

„Zur Dispoſition!“ entgegnete Hr. v. Selchow mit ſcharfem Tone. 
„Das iſt ein ſchwaches Mittel der Strafe für pflichtvergeſſene Beamte. 
So lange dieſen noch das halbe Gehalt bleibt, mit dem fie oft ganz 
behaglich außer Amt leben, wird eine wirkſame Beſſerung der Zu⸗ 
Anſtatt zur Dispoſition zu ſtellen, muß 
man ſolche Beamte caffiren, ohne jedes Gehalt ausſtoßen — das wird 
treffliche Reſultate hervorbringen, glauben Sie mir!“ — Graf Lippe 


Greaturen, conſtitutionelle Zwitter, die wir find, behandeln wir auch lichen Vorurtheile der Menſchen nicht gehört und der Erlaß, den Graff ſchwieg; der Eifer des Novizen dien ihn ſichtlich betroffen gemacht zu 


Miniſter wie bloße Sachen und nicht wie Menſchen; alle Welt fieht| Eulenburg am Tage feines Antritts der inneren miniſterie len Lauf⸗ 
in ihnen Geiſter ohne Fleiſch und Blut und hat für ihre perſönlichen bahn unter der freudigen Aufregung ſchrieb, welche der Einzug in eine 


Tugenden und Schwächen kein Mitleid und kein Bedauern. 


anſtändig gelegene, moͤblirte und miethsfreie Wohnung bei Jedem her⸗ 


Man wird auch einräumen müſſen, daß in der vergangenen Woche | vorgerufen würde, beweiſt, daß er das Reſultat eines vielerfahrenen 


von Nichts mehr die Rede war, als von unſeren Excellenzen und daß 
es alſo Mangel an Aufmerkſamkeit wie an Tact bewieſe, die Gegen⸗ 
ſtände ſo allgemeinen Intereſſes in einer nach Breslau gerichteten 
Plauderei aus Berlin zu ignoriren. Herr v. Bismarck zunächſt hat 
gleich nach ſeinem Antritt der Miniſterſchaft, nach den römiſchen Reden, 


Mannes if, Seine Beamten, denen er die conſtitutionelle Geſinnung 
ſo anſtändig wegdecretirte und ſie damit der Sorge überhob, wieder, 
wie in dieſem Jahre, mit drei verſchiedenen Regierungen politiſch har⸗ 
moniren zu müſſen, ſchwärmen auch für ihn ſeit den acht Tagen feines 
Regiments. Und nun endlich, da ſo manche ſeiner Collegen von ſich 


in denen catilinariſche Exiſtenzen, zu gebildete Preußen, Blut und Eiſen haben hören laſſen, hat auch Graf Ipenplig nicht angeſtanden, ſich 
durcheinander tanzten, dem neugierigen und ängſtlichen Philiſterium | einer geſinnungsvollen Aeußerung zu entledigen und als Prineip feiner 


nicht fo viel Intereſſe erregt, als in der vergangenen Woche. Dumpfe 
Gerüchte ftellten ihn als den geheimnißvollen perſönlichen Mittelpunkt 


einer planvoll vorbereiteten Action nach außen hin. Ihr Bürger, 
zittert! Die Welt ſoll wiſſen, daß Preußen nicht umſonſt geheeresreor⸗ 
ganiſirt hat und jahrlich 40 Millionen für feine Soldaten ausgiebt. 
Herr v. Bismarck wird, da in Kurheſſen nichts zu holen if, Däne⸗ 
mark oder den deutſchen Bund zur Bezahlung der unbewilligten Bud⸗ 
getſummen anzuhalten wiſſen. Noch hoͤrte und ſteht man nichts 
von dem, was die Correſpondenten der Zeitungen Schreckliches 
erzählen; kein Menſch will auch glauben, daß Krieg werden wird — 
aber das Glauben iſt das geringſte Hinderniß, es bringt ein guter 
Miniſter mit einem einzigen Erlaß bei Seite. Herr v. Bismarck hat 
die Kunſt verſtanden, ſich in myſtiſche Nebel zu hüllen. Räthſelhafter 
Mann! Dan hört feit dem erſten Aufſchrei des miniſteriellen Herzens 
nichts von ihm, und doch erſcheint er der Welt wie ein Jupiter, der 
in den Wolken thront und Blitze zu ſeinen Füßen hat, die auf einen 
Wink hinunter in den Kram der Menſchen fahren. Er thut nichts; 
wie ein kleiner Napoleon läßt er ſich von den Phantaſien der klein⸗ 
müthigen, leicht verdutzt zu machenden Menge umdampfen und trinkt 
ſeine Flaſche Rheinwein ruhig zum Frühſtück, inzwiſchen alle Zeitungen 
erzählen, was er Großes thun will. Dann, eines Tages, wird er aus 
den Wolken, aus den phantaſtiſchen Dämpfen, hervortreten, ein gebil: 
deter, ſchwarzgekleideter Herr von angenehmem Aeußern und einigem 
Vermögen, und wird, noch ehe man vernimmt, was er will, die 
Maſſe in wilde Flucht treiben — denn ſie hat ihn ſich ja ſchrecklich 
genug vorher ausgemalt. 

Neben Bismarck bildete Graf zur Lippe den wichtigſten Stoff des 
Geſprächs dieſer Woche. Mit ſeinem Erlaß für Einführung der Con⸗ 


In der Handelsintereſſen Preußens unter Anderen anzudeuten, daß 


neue Eiſenbahnen nur durch Gegenden gelegt werden ſollen, die ſtarke 
Contingente von Loyalitätsmenſchen und keinen Abgeordneten aufweiſen 
können, der zu den Olfers'ſchen „Mehrheitsgeſchöpfen“ gehört. Gott 
ſei Dank, daß wir fo viele alte Eiſenbahnen haben; wenn nicht, wir: 
den wir auf die Breslauer und Magdeburger, die Königsberger und 
Kölner, et caetera el caetera, noch bis über Itzenplitz warten müſſen. 
Wer hätte das gedacht von ihm? Auch du, Brutus? Und er drehte 
ſich um und weinte bitterlich. 

Unſer lieber neuer Miniſter, Hr. v. Selchow, hat bisher durch 
keine officiellen Aeußerungen Stoff zu den Plaudereien gegeben, welche 
namentlich in den letzten Tagen über die Thaten der Staatslenker 
ſtark en vogue waren. Man nimmt an, daß die Landwirthſchaft 
vorläufig Herrn v. Selchow über Gebühr in Anſpruch nimmt. Indeſſen 
hat er dach Zeit gefunden, ſich Abends nach der Mühſal der Geſchäfte 
bei einem Collegen zu erbolen. Da wird denn über Dies und Jenes 
geſprochen, gerade wie andere Menſchen es auch thun; man trinkt Thee 
und ißt etwas kalte Küche dazu und raucht dann wohl eine Cigarre 
zuſammen. Jüngſt gab Graf Lippe eine ſolche kleine Collegenſoirée 
und Hr. v. Selchow war auch dabei. Plaudern nun der alte und 
der neue Miniſter zuſammen, zuerſt über den Erlaß des Juſtizminiſters 
wegen der Conduitenliſten. „Eh, eh“, meint Graf Lippe und lächelt 
und ſeine Augen werden ganz klein und ſeine Hand reibt das Kinn 
und ſein rechtes Bein wippt auf dem linken, „den Erlaß, den ich den 
Staatsanwälten zugeſchickt, werden die Leute wohl nicht zu leſen be⸗ 
kommen; der iſt noch beſſer, wie der andere. Ich habe nämlich“ — 
der Miniſter that einen Zug aus ſeiner Taſſe Thee — „ich habe näm⸗ 
lich den Staatsanwälten noch extra anbefohlen, über die politiſche Füh⸗ 


haben; er ſchüttelte fein edles Haupt 

Der Hr. Staatsanwalt in Breslau wird mir verzeihen, wenn ich 
meine Kenntniß von dieſem vertraulichen Actenſtück ſeines verehrten 
Herrn Vorgeſetzten in dieſer harmloſen Ecke der Breslauer Zeitung 
verrathen habe. Und was Hr. v. Selchow geſprochen hat, als er 
beim Grafen Lippe ſoupirte — ich bin ganz überzeugt davon, obgleich 
ich es von einem Ohrenzeugen erfahren habe. S.⸗W. 


G. Ein deutſcher Kaufmann des 16. Jahrhunderts. 
Hans Ulrich Kraffl's Denkwürdigkeiten, bearbeitet von Adolf Cohn. 
Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht's Verlag. 1862. 

(Schluß.) ß 

In meiner Herberge „zum Reiſer“ genannt’), logirten und wa: 
ren bei Tiſche drei anſehnliche Edelleute, darunter ein freundlicher Alter. 
Als man uns einen zubereiteten Kalbskopf vorgeſetzt, fragt mich der 
Wirth, der auch an der Tafel ſaß, ob ich nicht wüßte, was das ſei. 
Ich antwortete: ich wüßte wohl, wofür er's halte; er ſagte: „Ein 
ſchwäbiſches Geſicht.“ Ich ſprach ſchnell: „Wenn es ſeine Ohren noch 
hätte, wem wäre es dann ähnlich? Einem Eſelskopf“ “) der alte Edel⸗ 
mann lachte herzlich darüber. Bald darauf kam die Balbierzunft und 
ließ durch ihren Zunftmeiſter (wie gebräuchlich) denen vom Adel den 
Wein verehren. Den Zunftmeiſter, welcher die Rede gehalten, ließ der 
Wirth neben mich an den Tiſch ſetzen, indem er äußerte, er habe nicht 
leicht zwei Schwaben bei einander in ſeiner Herberge gehabt. Als ich 
jenen fragte, woher er gebürtig ſei, antwortete er: „aus Ulm.“ Ich 
gab mich auch zu erkennen: da wunderte er ſich noch weit mehr über 
mich und erzählte, daß ſein Vater Meiſter Martin, den man das Mär⸗ 
tele geheißen, auch ein Balbier, nicht weit von der „Sammlung“ ) 
gewohnt habe: der iſt mir auch wohl bekannt geweſen. Während unſres 
Geſpräches kam mein neckiſcher Wirth noch einmal an mich heran und 
fragte: „Wie kommt es, daß die Schwaben allenthalben bekannt ſind?“ 
Ich beſann mich nicht lange, ſondern erwiederte: „Ja, das rührt da: 
her, daß ſie in die Welt hinausziehn, um ſich zu verſuchen, während 

) D. h. „zum Reiſenden“, doch iſt vielleicht „zum Kaiſer“ zu leſen? 

%) Wie es ſcheint, eine Anſpielung auf den Spottnamen „Eſelsfreſſer“, 
den die Schleſier führten und über deſſen Urſprung bekanntlich verſchie⸗ 
dene Erklärungen vorhanden ſind. 

2) Name eines Meca: hr in Ulm, das 1230 
weltliches Stift ward und erſt zu Anfange dieſes 
hoben wurde. 


egründet, 1520 ein 
Hahrhunderts aufge⸗ 


Noch ein Wort über das Eireular des 
Juſtiz⸗Miniſters. 

Unzweifelhaft iſt es eine gute und dem Rechtsſtaat entſprechende 
Sitte, daß via Juſtizbehörden ihre Erlaſſe auf beſtimmte Paragraphen 
beſtimmter Geſetze zu gründen gewohnt ſind. Während Gr. Eulen⸗ 
burg ganz im Allgemeinen, ohne auf dieſes oder jenes Geſetz Bezug 
zu nehmen, rein dem inneren Drange ſeines Herzens folgend, eine 
wohlmeinende Ermahnung an die ihm untergeordneten Behörden rich⸗ 
tet, ließ es das juriſtiſche- Gewiſſen des Juſtizminiſters nicht anders zu, 
als daß er zur Begründung ſeines Circulars ſich auf einen beſtimm⸗ 
ten Paragraphen der für alle Staatsbürger und ſpeziell für alle Juri⸗ 
ſten maßgebenden A. A. Ger.⸗Ordnung berief. Dieſer § 7 Tit. 2. 
Thl. III. der A. A. Ger.⸗Ordnung lautet wortlich wie folgt: 

„Auch das Privatleben und die Condulte der Mitglieder und 
Subalternen des Collegii müſſen die Práfidenten zum Gegenſtande 
ihrer Aufmerkſamkeit machen. Ob es ihnen gleich weder zu- 

emuthet noch geſtattet werden kann, in die Privat- und 

amilien - Angelegenheiten der ihnen ſubordinirten Ju⸗ 
ſtizbeamten einzudringen, ſo müſſen ſie dennoch darauf Acht 
baben, daß dieſelben äußerlich einen ordentlichen und an ⸗ 
ſtändigen Lebenswandel führen, alle zum Aergerniſſe und 
Anſtoß des Publiei und zur Entehrung ihrer Würde 
gereichenden Ausſchweifungen und Niederträchtigkeiten 
ſorgfältig vermeiden, und überhaupt nichts vornehmen oder 
beginnen, wodurch das ihnen ſonſt gebührende und zur Ausrich⸗ 
tung ihres Amtes nothwendige Anſehen und Achtung vor der Welt 
heruntergeſetzt, oder gar verloren werden konnte.“ 

Dieſer Paragraph ſoll nun nach dem Circular des Juſtizminiſters 
vom 1. k. M. bei Beurtheilung derjenigen Juſtizbeamten zu Grunde 
gelegt werden, „welche ſich an politiſchen Agitationen betheiligen, fei 
es als Leiter und Mitglieder von politiſchen Vereinen und Ver⸗ 
ſammlungen, ſei es durch Kundgebungen in öffentlichen Reden oder 
mittels der Preſſe, oder durch Mitwirkung an Unternehmungen, welche 
auf die Leitung der öffentlichen Meinung über die gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände im Lande und auf die Durchführung gewiſſer damit im Zuſam⸗ 
menhange ſtehender Zwecke gerichtet ſind.“ 

Stellen wir dieſe Forderung mit dem § 7 Tit. 2 Thl. III. der 
A. A. Ger.⸗Ordn, zuſammen, fo erhalten wir ſolgendes Refultat: 

1) Diejenigen Juſtizbeamten, beiſpielsweiſe in Breslau, welche im 
Vorſtande des Wahlvereins oder des Vereins der Perfaſſungstreuen 
find, find „in nicht ſeltenen Fällen“ als ſolche zu betrachten, welche 
„zum Aergerniſſe und Anſtoß des Publici und zur Entehrung ihrer 
Würde gereichende Ausſchweifungen und Niederträchtigkeiten begehen 
oder wenigſtens nicht ſorgfältig vermeiden.“ 

2) Diejenigen Juſtizbeamten, welche auch nur Mitglieder dieſer 
beiden Vereine ſind, führen, ſofern ſie nicht derſelbe Vorwurf trifft, 
„einen unordentlichen und unanſtändigen Lebenswandel.“ 

3) Dieſelbe Beſtimmung in dem § 7 Tit. 2 Th. III. der A. A. 
Ger.⸗Ordnung trifft denjenigen Juſtizbeamten, welcher in irgend eine der 
biefigen Zeitungen (wir abſtrahiren immer von der nicht mitzählenden 
Prov.⸗Ztg. f. Schl.) einen Leitartikel ſchreibt. 

Was endlich 4) „Unternehmungen betrifft, welche auf die Leitung 
der öffentlichen Meinung über die gegenwärtigen Zuſtande im Lande 
gerichtet ſind“, ſo iſt uns der Ausdruck: „Unternehmungen“, da Vereine, 
Verſammlungen und Preſſe vorweg genommen ſind, nicht recht klar; 
wir können uns darunter nur beiſpielsweiſe eine an das Abgeordneten⸗ 
Haus gerichtete Adreſſe oder ein Mahl zu Ehren eines Abgeordneten 
denken. Jedenfalls iſt der Ausdruck ſehr weitumfaſſend, und wir müffen 
es den Juſtizbeamten ſelbſt anheimgeben, was ſie ſich darunter Alles 
vorſtellen wollen. 

Vergleichen wir den Erlaß des Juſtizminiſters mit dem des Grafen 
Eulenburg, ſo iſt der letztere bei Weitem milder; wenigſtens finden 


wir in demſelben die Worte „Verfaſſung“ und „verfaſſungsmäßig“ 
hatte fie freundlich gebeten, dies Vorhaben einzuſtellen, fie beſorge, daß da war Jedermann fo luſtig und fröhlich, daß der Herr Pfarrer laut 


andre Nationen lieber hinter den Ofen ſitzen und Grillen ſchießen.“ 
Hatte der alte Edelmann ſchon vorher gelacht, ſo that er es jetzt noch 
viel mehr, indem er zum Wirth ſagte: „der bezahlt euch gut.“ Die 
andern zwei vom Adel aber ſahen ſauer dazu, weil nämlich die Schle⸗ 
fier ein Sprüchwort haben, einander zu fragen: „Was thut der und 
der daheim?“ „Sitzt hinterm Ofen und ſchießt Grillen.“ Einer 
meiner Herren von Troppau ſagte zum Wirth, er ſollte nur noch ein⸗ 
mal anfangen, er werde bald übel ankommen. Als bei Tiſch der mehr⸗ 
erwähnte Edelmann von dem troppauiſchen Herrn, der ihm zur Seite 
ſaß, hörte, wer ich ſei, trank er mir bald eins zu, und als nach der 
Mahlzeit die andern beiden aufgeſtanden waren, ſind wir grade noch 
eine Stunde bei guter Unterhaltung ſitzen geblieben. 


Um aber wieder auf meinen werthen, trauten Herrn Nicolaus Hart⸗ 


lieb und die herzliche Zuneigung, die er für mich hegte, zurückzukom⸗ 


men, ſo meldete ich mich erſt am dritten Tage, nachdem ich meines 
lieben Herrn zu Troppau Geſchaͤfte beſorgt hatte, bei ihm an. Er 
empfing mich freundlich und fragte, warum ich ſo lang ausbliebe? es 
ſei ſeitdem unglücklich gegangen, die brave Frau ſei von der Gelbſucht 
befallen worden und er beſorge, daß für diesmal keine perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft werde ſtattfinden können. Ich ſprach: „das hat nicht viel 
zu ſagen: ſoll es nicht fein, fo iſt's unſer beider Glück.“ Er erwi⸗ 
derte: „die Antwort gefällt mir“, die Frau aber: „Ihr habt gewiß 
einen liebern Schatz in Schwaben, ſonſt würdet ihr nicht ſo leicht von 
ſelbſt abſpringen.“ Der gute Herr Hartlieb entgegnete darauf: „Wenn 
dem alſo wäre, würde er ſich nicht fo lange in Schleſten aufgehalten 
haben.“ Bald kamen zwei andre mir zu Gefallen eingeladne Gäſte 
und wir waren fröhlich zuſammen bei dem Mittagsmahl. Am folgen⸗ 
den Tage reiſte ich mit meinen Gefährten nach Schweidnitz, die hat⸗ 
ten bei dem Rath daſelbſt und ich nicht weit davon auf einem Schloſſe 
bei einem Edelmann Etwas zu thun. Gott gab das Glück, daß ich 
bei dieſem eine alte verlegne, wohl halb verlorne Schuld von 82 Thlr. 
bis auf Heller und Pfennig meinem Herrn eingebracht habe: darüber 
haben ſich meine Genoſſen ſelbſt gewundert. Dieſer Edelmann war 
ſeines Geſchlechts ein v. Logau'), ein Toller. Aus Stolz blieb er auf 


feinem Schloſſe. Mein Herr hatte vorher innerhalb vier Jahren zwei 


Boten und Diener zu ihm geſchickt, die wurden unbeſcheiden abgefertigt. 
Er machte ſich auch aus der Ritterſchaft Nichts. Als ich vor ihn kam, 
gab ich ihm die beſten Worte, ſo daß er ſogar mich nöthigte, an ſei⸗ 
nem Tiſche zu een. Nach der Mahlzeit gab er Befehl, mir feine 
Rüstkammer und das Schloß zu zeigen: ich hatte Furcht, man werde 
mich einſperren oder ſonſt mit Schimpf und Schande fortſchicken. Als 
ich wieder zu ihm kam, bezahlte er mir die Schuld völlig in Gold, 
indem er ſagte: weil ich was erfahren hätte, ſolle mein Herr Nutzen 
von mir ziehen; er habe das Geld aus feiner Toͤchter Sparbüchse 
entlehnt. Ich kobte Gott. 

Wir reiſten nach Breslau zurück: zum Nachteſſen fand ich mich 
wieder bei Herrn Hartlieb ein. Da ſagte mir ſeine Frau, ſie hätte 
die kranke Wittwe beſucht und ihr meinethalb ein wenig zugeredet: die 

) Die Logau's waren im Fürſtenthum Schweidnitz mehrfach begütert, in 


Kynsberg, Schlaupitz, Endersdorf u. ſ. w. Welcher hier gemeint ſei, 
vermag ich nicht anzugeben. 
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mehr als einmal angeführt, während wir in dem Circular des Juſtiz- in Sachen des Handelsvertrages gefaßt haben ſoll. Dennoch beharre 


Miniſters vergeblich danach ſuchen. 


Hannover bei der Erklärung, den Anſchluß an den Handelsvertrag zu 


Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchließt eine Beſprechung des letzteren mit] verfagen, fo lange demſelben die Zuſtimmung Süddeutſchlands fehle, 


geg! 


den Worten: „Wo find wir in Preußen hingerathen, wie wird das] und die betreffende Kundgebung ſei bereits an ihre Adreſſe abgegangen 


Ausland über unſere Zuſtände urtheilen?“ Wir denken, es iſt jetzt Alles das war ſchon im Beginn der Woche zur Keuntulh 


beſſer, ſolche müßige Fragen nicht erſt aufzuſtellen. 


eee 


Preuſ en. 

Pl. Berlin, 19. Dezember. [Die Ankunft des kronprinz⸗ 
lichen Paares. — Die zweijährige Dienſtzeit. — Herr 
von Bismarck und der Bundestag. — Chriſtliche Vorträge.] 
Die heute Morgen erfolgte Ankunft des kronprinzlichen Paares hat 
wieder eine kleine Unterbrechung in die fille Häuslichkeit der Fönigl. 
Familie gebracht. Schon um 9 Uhr Morgens waren Kronprinz und 
Kronprinzeſſin bei den königlichen Eltern, während des ganzen Vor⸗ 
mittags fand im kronprinzlichen Palais Empfang der Mitglieder der 
königlichen Familie ſtatt. Von den Miniſtern iſt noch niemand em: 
pfangen worden, dagegen hat der Geheimerath Profeſſor Max Duncker 
eine ſehr freundliche Aufnahme erfahren, wie erzählt wird. — Der 
König arbeitete heute mit dem commandirenden General des 1. Armee⸗ 
corps von Werder, die frühere Angabe, daß es ſich bei den Kon: 
ferenzen mit den commandirenden Generalen um Erſparniſſe im Mili⸗ 
tär⸗Etat, um die praktiſche Tragweite der früheren Entlaſſung der 
Referoen und fpáteren Einſtellung der Rekruten handelt, wird von 
unterrichtetſter Seite feſtgehalten. Es mag hierbei erwähnt 
werden, daß als eine Hauptſchwierigkeit gegen die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit die Ausbildung reſp. die Gewinnung von 
Unteroffizieren geltend gemacht wird. — Im auswärtigen Amte herrſcht 
ſehr geſchäftige Bewegung. Herr von Bismarck iſt mit ſeinem 
Plan gegenüber den würzburger Anträgen auf Einſetzung einer Dele— 
girten⸗Verſammlung fertig und erwartet von einer Erklärung Preußens, 
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den Grafen Rechberg inſpicirten Blattes gelangt, während man jetzt 
am Ende der Woche hier noch keine Erklärung der hannoverſchen Re⸗ 
gierung empfangen hat. Ueber den wahrſcheinlichen Inhalt derſelben 
iſt man allerdings nicht in Zweifel; denn man wußte hier von vorn 
herein, daß der Miniſterwechſel in Hannover keine durchgreifende Um⸗ 
geſtaltung des herrſchenden Syſtems, und ganz beſonders keine ver⸗ 
änderte Conſtellation in der Handelsfrage herbeiführen werde. Wäh⸗ 
rend der Miniſterkriſis in Hannover iſt die Angelegenheit vielfach er⸗ 
Örtert worden; doch hatte die würzburger Politik in den dortigen 
höchſten Regionen eine fo feſte Stütze, daß zur Ergänzung des Mis 
niſteriums, wie verſichert wird, nur ſolche Perſönlichkeiten zugelaſſen 
wurden, von deren Seite Bürgſchaft geboten war, daß ſie dem Wider⸗ 
ſtande gegen den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag keine Schwierig⸗ 
keit machen würden. So iſt denn die Fortdauer des öͤſterreichiſchen 
Einfluſſes in Hannover allerdings nicht zu beſtreiten; doch hat die 
Agitation gegen den Handelsvertrag eben jetzt von anderer Seite her 
einen Schlag erlitten, welcher von Oeſterreich wie von den Würzbur⸗ 
gern gleich ſchmerzlich empfunden werden muß. Es iſt nämlich nach 
der offenbar zuverläſſigen Mittheilung der „France“ von Herrn Drouyn 
de Lhuys ein Circular⸗Erlaß an die Vertreter Frankreichs bei den 
Zollvereins⸗Staaten ergangen, worin die Vereinbarungen vom 2. Auguſt 
als vollendete Thatſachen proklamirt werden, an denen Frankreich wie 
Preußen feſthalte. Die ſüddeutſchen Staaten ſollten ſich daher nicht 
der Hoffnung hingeben, als könnten ſie durch ihren Widerſtand eine 
Abänderung des Vertrages herbeiführen oder die Ausführung deſſelben 
verhindern. Sie erſehen daraus, daß meine früheren Mittheilungen 


welche mit einer Sprengung des Bundes gleichbedeutend wäre, eine über die Haltung Frankreichs vollkommen begründet waren. — In 


günſtige Rückwirkung auf den Landtag. Klarſehende bezweifeln dies, 
weil ein Vorgehen nach außen mit der Reaction im Innern nicht gut 
geheißen werden kann. Die Situation wird ſich ſchneller und ernſter 
verwickeln als Herr von Bismarck ſich denken mag und die Beſorg⸗ 
niß der Patrioten ſteigt. — Die Regierung iſt auf energiſche Maß 
regeln gegen das in letzterer Zeit ſchroff hervorgetretene Unweſen von 
Agenten bedacht, welche namentlich auf dem platten Lande zur Aus 
wanderung nach Amerika auffordern und unter Wahrnehmung 
ihres Vortheils zu arger Benachtheiligung der Verführten beigetragen 
haben. — Der hieſige evangeliſche Verein für kirchliche Zwecke ver⸗ 
anſtaltet in den drei erſten Monaten des naͤchſten Jahres 12 Vorle: 
ſungen, u. A. lieſt Herr Paſtor Schwartzkopf aus Ilſenburg über 
Shakesſpeare in ſeiner Bedeutung für die Kirche unſerer 
Tage, Herr Paſtor Schulze über das Thema: Iſt der kirchliche 
Conſtitutionalismus dem Weſen der evangeliſchen Kirche entſprechend, 
Präſident von Gerlach aus Magdeburg, der Rundſchauer der Kreuz: 
zeitung, über Chriſtenthum und Rónigthum gegenüber dem Fortſchritt 
des 18. Jahrhunderts. 

9 Berlin, 19. Dez. [Frankreichs Auftreten für den 
Handels vertrag. — Die deutſch⸗däniſche Frage am Bun: 
destage. — Candidatur für den griechiſchen Thron.] Zu 
wiederholtenmalen habe ich darauf hinweiſen müſſen, daß die wiener 
Blätter von den Abſichten der dem öſterreichiſchen Einfluſſe gehorchen⸗ 
den deutſchen Höfe eher Kenntniß erhalten, als dieſelben anderweitig 
in die Oeffentlichkeit treten oder überhaupt nur fait accompli ge: 
worden find. Die Erſcheinung wiederholt ſich immer wieder und er⸗ 
klärt ſich wohl einfach dadurch, daß zwiſchen Souffliren und Nach⸗ 
ſprechen eine gewiſſe Zeit verſtreichen muß; für denjenigen, welchem 
die letztere Rolle gefällt, iſt es freilich unangenehm, wenn der Souffleur 
zu laut ſpricht. So hatte die „Donauzeitung“ ſchon vor einigen Tagen 
Kunde von den Beſchlüſſen, welche das neue hannoverſche Miniſterium 


nächſter Zukunft ſoll ein gemeinſamer Bericht Preußens und Oeſter⸗ 
reichs über den Stand der deutſch⸗däniſchen Streitfrage an den Bun⸗ 
destag gelangen. Es handelt ſich wohl darum, ein anerkennendes 
Votum der Bundesverſammlung in Betreff der Ruſſell'ſchen Vorſchläge 
herbei zu führen und dadurch Dänemark den europälihen Großmächten 
gegenüber in eine vollkommen iſolirte Stellung zu bringen. — Bei 
dem Widerſtreben des Königs Ferdinand von Portugal gegen die 
Prätendentenſchaft auf die griechiſche Krone treten wieder andere San: 
didaturen in den Vordergrund. In erſter Linie ſteht jetzt der Prinz 
Wilhelm von Baden, welcher die Prinzeſſin Maria von Leuchtenberg 
zur Gemahlin nehmen ſoll. 

[Beſchlagnahme geſammelten Geldes.] Im geſegneten 
Lande Hannover verſteht die Polizei ihr Handwerk doch noch beſſer, 
als wohl anderwärts. In der vielberufenen Katechismusfrage hat ſich 
der Archidiakonus Baurſchmidt durch ſein Auftreten gegen die ultra⸗ 
montanen Teufeleien bei den Gegnern des Katechismus ſehr beliebt 
gemacht. Die Mitglieder der Kirchengemeinde zu Stapel wollten nun 
Baurſchmidt als Zeichen ihrer Anerkennung ſeines Verhaltens ein Ehren⸗ 
geſchenk machen und ſammelten für dieſen Zweck Beiträge. Sie ver⸗ 
gaßen aber, daß auch im Lande Hannover zu jedweder Kollekte die 
Erlaubniß der hohen Polizei gehört. Dieſes Vergeſſen bekam den 
guten Leuten ſchlecht. Denn die hohe Polizei kam und confiócirte 
das geſammelte Geld „zum Beſten der Gemeindearmen.“ Das 
nennt man kurzen Prozeß machen. Im polizirten Deutſchland wird 
man wahrſcheinlich von bier oder da mit Neid auf die vortreffliche 
Inſtitution in Hannover blicken. N 

[Einheimiſche Aſiaten.] Der vom Konſtiſtorialrath Dr. Weiß 
in Königsberg redigirte reactionáre „Preußiſche Volksfreund“ ſchreibt: 
In Berlin giebt's neue Miniſter. Herr v. Jagow, Miniſter des In— 
nern, iſt abgetreten. An ſeiner Stelle iſt Graf Eulenburg (bekannt 
von der oſtaſiatiſchen Expedition) eingetreten. Mit den Chineſen und 


fte nach dem Willen Gotles ſich vor dem Sommer nicht völlig erholen 
werde. Der H. Hartlieb ſtimmte ein, das Beſte ſei, daß die Angele— 


ſagte: „Mit iſt nicht anders, als halte der Kraſſt Hochzeit.“ Zum 
Beſchluß kam ein Theil von den Hausfrauen meiner Gäſte dazu, um 


genheit noch geheim bleibe, ich folle mich wieder nach Troppau, aber ihre Herren heimzuholen, für die hat man auch beſonders einen Trunk 


nicht weiter weg begeben, er könnte mir über den Verlauf alle acht 
Tage ſchriftlich berichten. Ich dankte, nahm herzlichen Abſchied und 
reiſte mit meinen guten Gefährten wieder heim. 

Mein Herr und feine zwei älteſten Söhne waren mit meinen Be: 
ſorgungen gar wohl zufrieden, beſonders wegen der verlornen Schuld 
jenes Edelmanns. Sobald ich dieſelbe in guten Dukaten bezahlte, 
ſprach der alte Herr: „Sucht euch ein ſeidnes Kleid aus, ich will's be⸗ 
zahlen.“ Mich dünkte, es geſchaͤhe des Unverdienten zu viel. Ich 
wußte einen gar ſchönen, feinen, ungewäſſerten, levantiniſchen Kamelot, 
einem Dob in“ zu vergleichen: davon ließ ich mir ein Kleid machen, 
und weil mein Herr ſah, daß ich ſeiner geſchont, zahlte er auch noch 


aufgeſetzt. Dann wurde ein Tanz angeſtellt, wozu die Stadtpfeifer 
und andere Mufitanten fo lieblich aufſpielten, wie ich's nie fo gut in 
Ulm gehört. Man krank — wie gebräuchlich — mehr Bier als Wein, 
dazu wurde an Fiſchen, Fleiſch, Hennen, Hühnern, Kapaunen, Rebhüh⸗ 
nern und Vögeln Gottes reicher Segen aufgetragen, daß ich mich ſelbſt 
gewundert, wo Alles herkäme. Als ich des andern Tages mit meinem 
guten Freunde, der aus Gefälligkeit die beſchwerliche Mühe der Be⸗ 
wirthung auf ſich genommen, abrechnete, erzählte er mir, daß ein Jeder 
der an der Tafel geſeſſen, hinter meinem Rücken Speiſe und Trank 
habe zutragen laſſen, fogar die Spezereien, die man gebraucht: da gin: 
gen mir die Augen über. Nun gar, da ich den Mufifanten einige 


Schnüre, Borten, alles Zubehör ſammt dem Macherlohn. Ich merkte Thaler verehren wollte, da lietzen ſie ſich vernehmen, ſie verachteten 
bald, um was es zu thun ſei: weil in zehn Wochen mein drittes] mein Geld nicht, ſie wünſchten aber, fie könnten mir auf meiner God 
Dienſtjahr ablief, wollte man mir Luſt machen, noch eins zuzulegen. deit muflziren: das müßte, wie diesmal, auch nur um einen ehrlichen 
Weil ich aber meine Reifen in Mähren, Schleſten, Böhmen und Uns Trunk geſchehen. So betrug meine ganze Ausgabe, wobei Jedermann 


garn, wie ich mir vorgenommen, ziemlich ausgeführt, mein verdientes mit mir wohl zufrieden war, nicht mehr als 13 Thaler, 


Geld faſt ganz dabei verzehrt hatte, überdies leider die Peſt abermals 
wie vor einem Jahre in Ober: und Niederſchleſien ausgebrochen war 
und graffirte, hatte ich nicht mehr viel Luft, bei fold” gefährlicher 
Seuche mich länger aufzuhalten, ſondern ließ mich allmählich verneh⸗ 
men, ich müßte mich wieder bei den Meinigen einſtellen. Unterdeſſen 
hatte ich etliche Briefe von Breslau bekommen, und weil es mit der 
Beſſerung der gedachten Wittwe fo langſam ging, fo rechnete ich, daß 
ich, während ich bier auf gut Glück wartete, mein armes, mühſeliges 
Leben bei fo gefährlichen Zeitläuften leicht in Schleſien laſſen könnte. 
Als nun mein Herr merkte, daß meines Bleibens nicht mehr fei, da 
— ich will mich deſſen nicht berühmen, was er mir da anbot, falls ich Luſt hätte, 
aus ſeiner Verwandtſchaft eine Frau zu nehmen: nur meinte ich, ſeine 
Kinder würden nicht gerne eingewilligt, noch weniger es gutgeheißen haben. 
Ferner gab mir der Umſtand, daß die Bürger von Troppau wenig 
Freiheit genießen, ſondern dem Haufe Oeſterreich, namentlich dem römi⸗ 
fen Kaiſer ſtark unterworfen find, keine geringe Veranlaſſung, nicht 
da zu bleiben. Ich beſann mich daher auch nicht mehr lange, ſchrieb 
vielmehr H. Nicolaus Hartlieb wegen der erwähnten Helrath, die mir 
derſelbe angetragen, dankbar und freundlich ab und weil ich auf Bar⸗ 
tholomäi gute Gelegenheit nach Linz, und von da mit Gefährten nach 
Ulm, zu reiſen hatte, ſo blieb ich noch ungefähr ſechs Wochen in 
Troppau und verabſchiedete mich allmählich bei den Bekannten. Weil 
mir aber von vielen rechtſchaffnen Leuten, mit denen ich in nahem 
Verkehr geſtanden, mehr Ehre und Freundſchaft, als ich erwidern 
konnte, bewieſen worden, fo lud ich ſolche aus Dankbarkeit und 
zu guter Letzt auf den achten Tag vor Bartholomäi ein, um das 
Andenken an meine Frellaſſung aus türkiſcher Gefangenſchaft zu feiern. 
Ich hatte 22 Männer an einer langen Tafel zu Gaſt, wobei die Kir⸗ 
chenmuſtkanten eine ſtattliche Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik aufführten; 


» Schweres, ewa ertes Seidenzeug aus dem franz. tabis, ital. tabi (Ori 
Wörterbud). ñ zeug franz. tabis, ital. tabi (Grimm 


Jedoch er⸗ 
fuhr ich ſpäter, daß dieſe Ehrenbezeigung nicht allein mir, ſondern 
auch meinem alten Herrn, als Vater der Stadt, gegolten babe, 

Da nun die Zeit herannahte, wo ich mich auf den Weg machen 
ſollte, befand ſich mein guter, alter Herr in ſeinem Dorfe Dirskowitz 
elwas übel wegen feines ſchadhaften Fußes. Ich mußte zu ihm bin 
ausbreiten, da blieben wir eine gute Stunde lang allein bei einander, 
mehr mit naſſem, als mit fröhlichem Angeſicht und nahmen von einan⸗ 
der Abſchied, in der Hoffnung, uns dereinſt im ewigen Leben mit mehr 
Freuden wieder zu finden. Er verehrte mir zu guter Letzt 12 Thaler 
und ein Paar ſchöne mit Elfenbein ausgelegte Terzerole, die 11 Fl. 
gekoſtet haben. Seine drei Söhne luden einige ihrer Freunde mir zu 
Gefallen zum Mittagsmahl und belufligten ſich durch der Stadtpfeifer 
Muſik mit mir dermaßen, daß ich's nicht vergeſſen kann. 

Schließlich muß ich auch erwähnen, daß H. Prokopius Aichler, ein 
wohlverſuchter deutſcher Ritter, der in Ungarn die Compagnie Roth⸗ 
röcklein zu Roß geführt und kaiſerlicher Hauptmann auf dem alten 
Schloſſe zu Troppau war, mir aus beſonderer vertrauter Freundſchaft 
zum Abſchied einen wunderbaren, ſingenden Staar verehrt hat, der 
durch ein altes, unverdroſſenes Weib bei Nacht zum Geſang abgerichtet 
worden. Er ſang aber Folgendes. Erſtlich auf Polniſch: spinay, 
spinay, muy mille pane Matschge”), fol heißen auf Deutſch: fing, 
ſing' mein lieber Herr Matthes! darauf hat er mit ſeiner Stimme den 
Ton der Pauke nachgemacht: bidi bidi bum! und dies oft wiederholt; 
zuletzt mit einer ſolchen Coloratur, daß es ſich wunderbar anbörte. 
Zweitens auf Deutſch, was auch deutlich zu verſtehen war: fing’, fing’ 
mein lieb's Herzle fing’! Darauf machte er ein artiges Tänzlein nad 
der Melodie: dumpterlum dum dumpterlum, mit einem ſo lieblich ab 
fallenden Final, daß ich's nicht beſchreiben kann, und ſobald der Tan 
zu Ende war, hängte er einen fröhlichen Jauchzer dran: Hoppappe 
Pane Matſchge koͤmmt morgen nit heim. Drittens: in nomine do 


) Richtiger: piewaj, spiewaj moj mity panie Maéko, 


Japaneſen ift diefer Herr vortrefflich fertig geworden und hat ſich dabei 
ſehr energiſch gezeigt; wird alſo auch wohl mit den einheimiſchen Aftaten 
aufräumen. — [Stimmt nicht recht! Mit den Erfolgen in Japan iſt 
es — den neueſten Berichten aus jener ſchönen Gegend zufolge — 
nicht weit her.] 

Deut ſchland. 


München, 16. Dez. [Zur Gewerbsverordnung.] Die 
helkte Frage, was mit den, einen Kapitalwerth von 40 Millionen reprá: 
fentivenden Realrechten bei Einführung der Gewerbefteiheit geſchehen 


3169 


Preußens um das Zuſtandekommen des Handelsvertrages mit Frankreich 
hervor urd ſagt: „Wenn man unbefangen das geſammte Vertragswerk, wie 
es jetzt vorliegt, betrachtet, wenn man erwägt, welche Schwierigkeiten Preußen 
zu überwinden gehabt, indem es auf die ſo oft auseinandergehenden Inter⸗ 
eſſen feiner 19 Zollverbündeten Rückſicht zu nehmen und biejerhalb wieder: 


holte und öftere Ans und Rückfragen zu ſtellen gehabt, wenn man ein nachſ nehmen. 
5 | 


jahrelangen Unterhandlungen erzieltes Ergebniß als die beſtmdͤgliche und 
daher gewiſſermaßen endgiltige Feſtſtellung der beiderjeitigen Zugeſtändniſſe 
anſehen darf, wenn man insbeſondere eingedenk bleibt, daß es ſich von 
Seiten Frankreichs immer nur um Zugeſtändniſſe handelte, die auf den Zoll⸗ 
verein wie auf England und Belgien ne Anwendung finden, wenn man 
keinen Augenblick anſtehen kann, in Betreff des dieſſeitigen Tarifs nahezu 


ſolle, wird bis dahin ſich von ſelbſt erledigt haben, denn die neue auf N Reform verwirklicht zu ſehen, welche der Zollverein aus eigenem 


vorzunehmen ſich ſchon lange ſeiner eigenen Intereſſen halber auf 


Grund der Landtagsbeſchlüſſe ergangene Gewerbsverordnung hat in den no A A don 100 
wen zen Monaten ihres Beſtehens Conceſſtonen in fo erklecklicher An as dringendſte aufgefordert Medi; wahrlich, dann folle man aufhdren zu 
entiteben lan a ee ſchon cd keine e =. markten und zu ſeiſchen, um ein geringes Weniger dort und ein weniges 
ger de le G bobehörd ce = Mehr f verſchwindend im Anblicke des Ganzen, und doch geeignet, wie 
erbar nur, daß die Gewerbsbehörder, indem fie auf die Gewerbe⸗ dieſes ſelbſt, fo auch den Beſtand des Zollvereins zu gefährden, dann follte 
freiheit losſteuern, im Betrieb der einzelnen Ge e gleichwohl Unter: man den großartigen Fortſchritt unſerer Handelspolitik, die entſcheidende 

heit lost im Betrieb d lnen Geſchäfte gleichwohl U ßartigen Fortſchritt unferer Handelspolitik, die entscheidend 
ſcheldungen aufſtellen, deren ſich die Blüthezeit des Zunftzopfes nicht zu Vorausſetzung für das Gedeihen unſerer materiellen Wohlfahrt, mit frei⸗ 
ſchämen hätte. Um ein Beispiel zu nennen, werden für das Schuh- nüthiger Freude begrüßen und der geringfügigen Opfer weniger Einzelnen, 


h 5 $ dem Heile der Gefammtbeit gebracht, endgiltig vergeſſen! Wir nehmen 
machergewerbe neben den eigentlichen Gonceffionen ſogenannte Licenzen, keinen Anſtand zu erklären, daß es Angeſichts der 0 den vorbereitenden 


welche ausſchließlich zur Flickarbeit berechtigen, ertheilt, fo daß die durch] Schritten der preußiſchen e per, von Seiten unſerer Regierung 
die neue Gewerbeordnung vielfach abgeſchnittenen Zänkereien über den ertheilten Zuſtimmung und ihrer wiederholten ausdrücklichen oder ſtillſchwei⸗ 
Umfang der Gewerbebefugniſſe verwandter Geſchäfte auf dem Boden genden Billigung der ſchwebenden Verhandlungen, mit Rückſicht ferner auf 
in und deſſelben Gewerbes“ neue Nahrung find N. 3 das für jeden Kundigen von vornherein offen zu Tage liegende Ziel dieſer 
„ein und deſſelben Gewe e ee (N. 3.) Verhandlungen und endlich in gerechter Anerkennung der rückſichtsvollen, 
Darmſtadt, 18. Dez. [Ein miniſterielles Souper auff und, wenn je einer Rückſicht ermangelnden, dann gegen die eigenen Inter⸗ 
eee Dr Ratte Bella Salle le a ud 1 ca at 
geht wie ein Lauffeuer folgende verbürgte Nachricht durch die Stadt: | Chrenſchuld der dicifeltigen > aatsrcaterung IN, PAR aro in Prem Tulrag 
Herr Minifterpráfident von Dalwigk hat geftern Abend auf dem Stadt: 3 und auftragegemäß vollbrachte Werk ſo bald als thunlic gut 
firhthurm ein Souper gegeben. Diplomatiſche und andere Freunde Koburg 16. Dez. [In Bezug auf die mehrerwähnte 
bed Herrn von Dalwigk nebſt ihren Gemahlinnen waren dazu geladen. Abnahme bes ſchwarz⸗roth⸗goldenen Abzeichens] an der 
Unſere Stadtkirche iſt nicht ſo hoch wie der ſtraßburger Münſter, aber koburg⸗gothaiſchen Regimentsfahne ſagt die neueſte Nummer der 
um fo viel mehr enge Treppen muß man ſteigen, wenn man in die] „Wochenſchrift des Nationalvereins“: „In Wahrheit beruht, daß am 
Gemächer des Stadtthürmers hinauf will. Und in dieſen fand das Geburtstag unſers Herzogs (ur Zeit, als derſelbe in Afrika war) die 
e ſtatt. Bird 1505 1 . ri ſchwarzrrothegoldene Schleife an der erwähnten Regimentsfahne ver: 
one "ER die Pfropfen des Schaumwein knallen 1 Das Pt di lch n = Sinn bab * en en 16 
Auffallende in der Situation reizt unwillkürlich zum Lachen, wohl auch 77855 de bade Zeitungerügen pes pos cd a ln 
das Wandeln der Treppen hinauf und hinunter. Hony soit, qui mal] Stille wieder eingefunden. Dem iſt aber nicht ſo! Denn bei Gele⸗ 
y pense! Aber neben dem Humor oben macht ſich auch ein bitteres genheit des von den einberufenen Rekruten am 6. Dezember in der 
Urthell geltend. Freilich nur unten, wo das Chaiſenhalten an der (koburger) Garniſonkirche abgeleiſteten Fahneneids fehlten noch immer 


Kirche zu ganz ungewohnter Zeit und die hellen Fenſter des Thürmers die fraglichen deutſchen Farben an der Regiment sfahne. 


Schließlich 


zunächſt die Aufmerkſamkeit und Neugier der Kirchennachbarn rege ges ſei nur noch erwähnt, daß die deutſchen Farben auf den Helmen der 
macht hatten, — der Nachbar der nämlichen Kirche, in deren Grüften] Soldaten ſchon feit mehreren Jahren abgenommen worden find. 


die heſſiſchen Fürſten ihre Ruhe finden, deren Glocken zu hohen Feſten 
laden. 
nendes, Drohendes von dieſen ans Ohr? ü 
es in unſerm Großherzogthum jetzt an der Zeit, ſolche muntere Sin: 
fälle in Scene zu ſetzen? 


Koburg, 16. Dezbr. [(Zum Gewerbegeſetz] Die „Koburger Ztg“ 


Schallte den Taflern in der Gegend der Glocken nichts Mah⸗ſchreſet Über die Differenzen es der ap und dem Land: 
SR es in Deutſchland, if | tag binſichtlich des laß 


ewerbegeſetzes: „Die „Allg. Zig.“ läßt ſich von hier 
über die von uns am Sonnabend mitgetheilten privaten Unterhandlungen 
zwiſchen dem Vertreter der Regierung und den einzelnen Landtagsmitgliedern 


Zr es an der Zeit, die ohnedies erſchüt⸗ über die Gewerbegeſetzgebungsdifferenz telegraphiren. Die Nachricht ift aber 


terte Autorität noch auf ſolche bedenkliche weitere Proben zu ftellen? | wieder durchaus ungenau, indem bei dieſen Verhandlungen keineswegs von 


Nein, wird die Vernunft antworten. 
hallen. Aber hat man dafür Ohren? 
Kaſſel, 
Journal“ ſchreibt vom 17. Dez.: „Unterm geſtrigen Datum geht uns 
aus Kaſſel eine Zuschrift ohne Namensunterzeichnung folgenden Inhalts 
zu: „Einzelne Perſönlichkeiten ſuchen den Schritt, welchen das kur⸗ 
fürſtlich heſſiſche Offiziercorps in Sachen des Generals von 
Haynau gethan hat, dadurch in ein falſches Licht zu ſetzen, daß ſie den 
Schritt durch politiſche Motive erklären. Deshalb ſieht man ſich ver: 


anlaßt, kurz auszuſprechen, daß das kurfürſtlich heſſiſche Offiziercorps | fann ich dieſelben noch ergänzen. 


die Angelegenheit des Generals v. Haynau lediglich als einen Ehren⸗ 
handel angeſehen hat. Alle Redactionen bedeutender Blätter werden 
öflichſt erſucht, dieſe Zeilen zu verbreiten.“ } 

N Ea I Dezbr. [Für den deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 


vertrag.] Die Z.“ hebt in einem längeren Artikel und mit Hin⸗ 


” 2 M. r 2 2 2 
weiſung auf das en des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes vie Verdienſte 


Nein, wird es durch das Volk einer „Landtagskommiſſion“ die Rede ſein kann. 


Es waren eben nur die 
hier in Koburg wohnhaften Landtagsmitglieder, welche über die Angelegen⸗ 
heit berathen hatten, nachdem Herr Geh. Staatsrath Francke ſich mit Herrn 


18 Dez. [Zum Haynau⸗Skandal.] Das „Frankf. Bürgermeiſter Oberländer in Verbindung geſetzt, um die moglichen Fälle 


einer Einigung zu erwägen. Da indeſſen keine Annäherung der Anſich ten 
ſtattfand, indem die Landtagsmitglieder an ihrem Prinzip des Bundesbe⸗ 
ſchluß zu ignoriren) feftbielten, fo wurden die Verhandlungen abgebrochen.“ 

on der Elbe, 17. Dezbr. [Ueber die Stellung des 
Herrn von Beuſt zum Handelsvertrag!] wird der „K. Ztg.“ 
geſchrieben: „Vor einigen Tagen war ich in der Lage über die Auf⸗ 
faſſung des Herrn von Beuſt einige Mittheilungen zu machen, heute 
Der ſächſiſche Miniſter iſt nämlich 
nicht blos der Meinung, daß Sachſen kein Recht hätte, ohne Weiteres 
von dem Vertrage zurück zu treten, ſondern er dehnt dieſe Auffaſſung 
auch auf alle Vereins⸗Regierungen aus, welche Preußen zu Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluß des Vertrages ermächtigt haben. Deshalb iſt 
auch der baieriſchen Regierung von demſelben bemerkt worden, ſie habe 


mini tanzen die Mönch' muy mille pane Matschge, alles ſo deut⸗ 
lich, klar und ordentlich, daß man's kaum glauben ſollte, nannte ſich 
auch ſelbſt auf Polniſch: Matschge mas Catschge ), zu deutſch: 
Matthes Großſchwänzel, und viel andere deutliche Poſſen mehr, die ich 
zu beſchreiben unterlaſſe und wofür ich der Kürze halber mich auf bie: 
jenigen beziehe, die es gehört. Dieſen Vogel habe ich in einem ein⸗ 
fachen Käfig einem gutbekannten Buchbindergeſellen aus Troppau, der 
wo römiſche Reich reifen wollte, nach Linz, Regensburg und Ulm zu 
tragen aufgegeben; der hat mir ihn denn auch für ein Trinkgeld zur 
rechten Zeit abgeliefert. 

Zur Ausführung meiner beabſichtigten Reiſe nach Ulm kaufte ich 
für 28 Reichsthaler zu 17 Batzen von einem Nachbarn meines Herrn 
einen ſechsjährigen polniſchen Schimmel, der mir und meinem Herrn 
zu Ehren mit Sattel und Zaum verſehen war. Damit war ich gut 
beritten und habe nach meiner Heimkehr von einem Augsburger noch 
56 Fl. dafür bekommen. Der mittlere von meines Herrn Söhnen, 
Wenzeslaus, der mich vorher in das Land geführt, geleitete mich ſelb⸗ 
dritt zu Pferde wieder hinaus. Als wir eine Stunde geritten waren, 
trafen wir den Cantor ſammt feinen Schulmufifanten: da ward auf 
einem ſchönen grünen Platz ein weißes Tuch ausgebreitet und friſches 
Brodt, Käſe, Bier und Wein darauf geſetzt. Es galt nach ſo vielen 
Freundſchaftsbeweiſen noch den letzten Valettrunk; der durfte doch nicht 
länger als eine halbe Stunde dauern. Wie freundlich wir allerſeits 
von einander geſchieden, davon mag ich weiter Nichts ſagen, aber das 
will ich hinſchreiben, daß mir die Tage meines Lebens nie ſo viel 
Gutes erwieſen worden iſt, noch werden wird, als dort: und ſollte ich 
70 und noch mehr Jahre erreichen“ — den Wohlthaten, die man mir 
in Schleſien erzeigt, iſt Nichts an die Seite zu ſtellen. Gott ſei es 
gedankt in Ewigkeit! i , 

Ich nahm meinen Weg nach Linz, dort bekam ich an einem Nürn⸗ 
berger einen guten Gefährten zu Roß. Wir zogen nach Landshut, und 
wo wir durchkamen, war der böfen Peſt halber auch gerade keine köſt⸗ 
liche Luft. In Landshut wollten wir zu Mittag eſſen und auch über: 
nachten, um die hübſche Stadt zu beſichtigen und unſern Pferden zu 
Liebe Raſt zu halten. Weil uns aber beim Hineinreiten gleich vor dem 
Thore eine Leiche, und eine andere in der Stadt begegnete, wollte 
mein Gefährte nicht bleiben und ich mußte fofort mit ihm durchreiten. 
Unterwegs ließen wir gegen Abend München nur eine halbe Meile links 
liegen. Ich ware gar gern zu meinen alten Bekannten geritten, aber 
mir wurde geſagt, weil ich aus Orten, die von der Peſt befallen wären, 
käme, würde man mich gewiß nicht hereinlaſſen. Endlich als wir nach 
Augsburg gelangten, nahmen wir, mein Gefährte und ich, freundlich 
von einander Urlaub. Ich hielt mich meiner Bekannten wegen acht 
Tage dort auf, dann machte ich mich auf den Weg nach Ulm. 


Lan ca ſh 


ire. 


London ¡ft zwar nicht die Hauptiladt Englands in dem Sinne, 
wie Paris das centralifirte Frankreich iſt; jedoch laſſen alle vorherr⸗ 
ſchenden Tagesintereſſen ſo unverkennbare Spuren in der Phyſiognomie 
der Stadt zurück, daß derjenige, der dieſelben zu entziffern gelernt 


*) Vielleicht für: ma szpacka mein Stärchen, da szpacek poln. (in ſlav. 
Mundarten: skorec und shkorz) „Staar“ bedeutet. 


hat, auch ohne Hilfe der Zeitungen auf der Straße Politik ſtudiren 
kann. Wir brauchen nur zwei oder drei Straßen entſchiedenen Cha⸗ 
rakters zu durchwandern, um zu ſehen, daß es gegenwärtig das Wort 
„Lancaſhire“ iſt, welches in der vorderſten Reihe des nationalen 
Intereſſes ſteht und am unmittelbarſten und tiefſten auf die Ge⸗ 
müther wirkt. a 

Noch ehe wir unfere fille Straße verlaffen, werden wir daran 
erinnert. Eine Gruppe von ſechs Blinden, geführt von einem Ein⸗ 
armigen, zieht in langſamem Schritt durch die Straße. Sie ſingen 
ein vlerſtimmiges Kirchenlied und begleiten ihren Geſang mit Ziehhar⸗ 
monicas, von denen Jeder eine in den Händen hält. Damit Nie⸗ 
mand über ihre Blindheit in Zweifel gelaſſen werde, läßt ſich Jeder 
von einem Hunde fortziehen, geht entblößten Hauptes und hält die 
lichtlofen Augenhoͤhlen gen Himmel gekehrt. Die Blinden bilden ge: 
wiſſermaßen die Ariſtokratie der londoner Straßen: betteln und machen 
gute Geſchäfte, ſeitdem ſie ſich durch Aſſociationen untereinander ver⸗ 
einigt und aus den Händen herzloſer Speculanten, von denen ſie 
früher ausgeſtellt und ausgebeutet wurden, befreit haben. Sie beſitzen 
einen gewiſſen esprit de Corps, halten auf Geſchaftsehre und ſehen 
darauf, daß ſich kein unberufener Eindringling in ihre Brüderſchaft 
einnifte. Da fie nie betteln, ſondern nur Almoſen in Empfang neh⸗ 
men, ſo ſtehen ſie mit der Polizei und den Officianten der Bettelge⸗ 
ſellſchaft (Mendicity Society) auf gutem Fuße und nehmen deren 
Intervention in Anſpruch, Jobald ſie erfahren, daß der Blind-dodge 
von einem Individuum geſpielt wird, das nicht wirklich blind iſt. Un⸗ 
ter fi) bilden fie Affociationen, die mit den bekannten Arbeiterverbin⸗ 
dungen Aehnlichkeit haben und von einem, natürlich ſehenden, Sekre⸗ 
tär geleitet werden. Dieſe Aſſociationen haben viel zum Gedeihen des 
Blinden⸗Bettlergewerbes beigetragen. Nicht nur beſitzt jede Aſſociation 
eine auf wöchentliche Beiträge gegründete Krankenkaſſe, aus welcher der 
durch Krankheit an feinem Geſchaͤftsbetriebe gehinderte Blinde Unter: 
ſtützung bezieht, ſondern ſie übernimmt auch die Verköſtigung und Ver⸗ 
pflegung ihrer Mitglieder, die in einer Art von Gütergemeinſchaft mit 
einander leben. Jeder Stadttheil hat ſeine Blinden, und jeder Blinde 
ſeine beſtimmte Straßenecke, an der er Jahr aus Jahr ein ſteht, ſeine 
Blindenbibel in der Hand und mit ſeinen Fingerſpitzen Sprüche leſend. 
Wenn er dieſe Fähigkeit nicht beſitzt, ſe lehnt er, auf ſeinen Stock ge⸗ 
ſtützt und von ſeinem Hunde bewacht, bewegungslos gegen die Mauer 
und verläßt ſich ausſchließlich auf ſein um den Hals gehängtes Schild 
mit der Inſchrift „Blind,“ — und auf ſeine Bekanntſchaft mit den 
Vorübergehenden. Er kennt faſt jeden Bewohner der Nachbarſchaft an 
ſeinem Schritt und tritt gern mit denjenigen ſeiner Kunden, die ihn 
dazu ermuthigen, in vertrauliche Unterhaltung. So erfuhren wir von 
dem Blinden unſerer Nachbarſchaft, deſſen Vertrauen wir durch jahre⸗ 
lange Bekanntſchaft gewonnen hatten, intereſſante Details über das 
Blindenleben, das nicht ganz ſo freudlos iſt, wie es erſcheinen mag. 
Auf den Rath des Gentleman, der als Ehrenſekretär ihrer Affociation 
fungirt, hatten ſich acht von ihnen zu einer Familie zuſammengethan, 
ein gemeinſchaftiches Haus genommen und daſſelbe mit ihren Erſpar⸗ 
niſſen ausmoͤblirt. Einer von ihnen war nicht ganz blind, wurde je⸗ 
doch ausnahmsweiſe geduldet, von der Straße zurückgezogen und zur 
Beſorgung der häuslichen Geſchäfte verwandt. Wenn ſich hier die 
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gleichfalls aus dem angeführten Grunde kein Recht, den Vertrag zu i 


verwerfen, ſondern nur deſſen Modiſikation zu fordern. Wenn die 
ſüddeutſchen Regierungen ſich aber nicht dieſer Auffaſſung anſchloͤſſen, 
jo würde Sachſen genöthigt fein, zu ihnen eine andere Stellung zu 
Hierauf iſt nun baieriſcherſeits erwiedert worden, man könne 
in München dieſe Anſicht nicht theilen. Es wären bereits beſtimmte 
Anforderungen wegen Aenderung der Tarifpoſttionen geſtellt und da ſie 
keine Berückſichtigung gefunden hätten, halte man ſich berechtigt, von 
dem Vertrage zurück zu treten“. i 
Aus Mecklenburg, 19. Dez. [Der ſchweriner Magi⸗ 
rat und der Großherzog.] Man war geſpannt, welche Schritte 
der ſchweriner Magiſtrat unternehmen würde, um gegen die vom Groß⸗ 
herzog ausgeſprochene Mißbilligung ſeines Beſchluſſes wegen Herſtellung 
des Staatsgrundgeſetzes vom 10. Oktober 1849 ſich zu verwahren. 
Wir wir nun aus glaubhafter Quelle erfahren, hat derſelbe in einer 
Adreſſe zwar ſein großes Bedauern der Ungnade, aber auch zu gleicher 
Zeit feine Anſichten über die Lage des Landes ausgeſprochen, die noth⸗ 
gedrungen eine baldige Aenderung erheiſchten. Eine Deputation ſollte 
dieſe Adreſſe übergeben und erbat dieſerhalb eine Audienz; dieſelbe 
wurde aber mit dem Bemerken abgeſchlagen, daß der Großherzog we⸗ 
der in einer Audienz, noch ſchriftlich eine weitere Aeußerung des Ma⸗ 
giſtrats wünſche. Die Wendung der Dinge macht außerordentliche 
Senſation und es iſt nicht zu verwundern, daß man ſie mit dem Ver⸗ 
halten des Aundtagsdirektorii, welches alle Anträge auf Verfaſſungsän⸗ 


derung als verfaſſungswidrig von der Berathung der Stände zurück 


weiſt, in Vergleich ſtellt. 


Oeſterrei ch. 

G. C. Wien, 19. Dez. [Die Pforte und Montenegro.] 
Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Gen.⸗Correſp.“ lautet, wie folgt: 
Von einem unſerer auswärtigen Correſpondenten geht uns die Mit⸗ 
theilung zu, daß die Pforte geneigt ſei, von den Bedingungen der Er⸗ 
richtung von Blockhäuſern und der Erbauung von Militärſtraßen in 
Montenegro Abſtand zu nehmen. Es ſoll ſogar ſchon in dieſem Sinne 
ein Befehl aus Konſtantinopel ergangen ſein, und man bringt dieſes 
für Montenegro wichtige Zugeſtändniß mit dem Aufenthalte des Senats⸗ 
präfidenten Mirko Petrovich in Wien in Verbindung. 


(N. 3.) 


[Ernennung.] Gleichzeitig mit der Verleihung des Portefeuilles 


der Juſtiz an Dr. Hein ſoll auch die Ernennung deſſelben zum Ge 
heimen Rath ſtattfinden. 
It alien. 

Neapel, 15. Dede. [Ein ſchlauer Kronprätendent.] 
Nach Berichten der „Trieſter Zeitung“ aus Neapel hat Prinz Murat 
in der Stadt und den Provinzen des neapolitaniſchen Feſtlandes mehr 
denn bunderttauſend ſeiner photographiſchen Porträts vertheilen laſſen, 
um auf dieſe Weiſe ſich die Herzen der Neapolitaner zu erwerben. 


Da der Prinz aber bekanntlich ein ungeſchlachter Fettwanſt iſt, fo bes 


ging ar die kleine Lift, ſeinen Sohn an ſeine Stelle zu ſetzen, um fo 
einen günſtigeren Eindruck auf die reizbaren und und zugleich ſpottfer⸗ 
tigen Gemüther der Vefuv8-Sóbne hervorzubringen. 


Frankreich. 

* Paris, 17. Dezbr. [Die wahre Situation in Mexiko. 
— Feſt in Ferrieres. — Aus Japan.] Im Gegenſatz zu den 
officiellen Berichten verſichern Privatbriefe, daß die Lage der franzöͤſi⸗ 
ſchen Expedition eine ſehr traurige ſei. Wo die franzoͤſiſchen Truppen 
ſich zeigten, fänden fie alles leer und ode; der Kampf werde lang und 
hartnäckig ſein; die Verluſte durch Krankheit ſeien enorm. General 
Forey ſei mit 800 Mann von Vera⸗Cruz aufgebrochen und babe nur 
220 nach Orizaba mitgebracht. Faſt das ganze 20. Bataillon der 
Jäger zu Fuß liege im Hoſpital. Der Aviſo „la Grenade“ habe ein 
Drittel ſeiner Mannſchaft auf der Rhede von Vera⸗Cruz verloren. — 
Man glaubt, daß, wenn dieſe Expedition nur noch zwei Jahre dauert, 
die franzöſiſche Marine nicht mehr exiſtiren wird. Manche Schiffe ha⸗ 


Blinden zu einer beſtimmten Stunde des Abends von ihren verſchie⸗ 
denen Poſten verſammelten, ſo fanden ſie ein warmes Kaminfeuer und 
ein conſiſtentes Abendeſſen mit Thee zu ihrem Empfange bereit. Ein 
zweites Feuer in der Küche war für die Hunde beſtimmt, die ebenſo 
viel esprit de corps als ihre Herren beſitzen und nur mit einander 
Umgang pflegen ſollen. Nach dem Abendeſſen pflegten ſich dieſe be⸗ 
rechtigten Günſtlinge des öffentlichen Mitleides ihre Pfeifen anzuzünden 
und über die Erlebniſſe des Tage zu unterhalten oder von dem Nicht⸗ 
blinden die Zeitung vorleſen zu laſſen. Da Spirituoſen ſtatutenmäßig 
von ihrem Hauſe ausgeſchloſſen waren, ſo begnügten ſie ſich mit einem 
Glaſe Porter zur Würze ihrer Abendgefelligteit, bis fie von den Hun⸗ 
den, die ſich überhaupt eine dictatoriſche Bevormundung über die ihrer 
Aufſicht anvertrauten Blinden anzumaßen ſcheinen, an's Schlafengehen 
gemahnt wurden. Dann begaben ſie ſich zu Bette; je zwei ſchliefen 
zuſammen und die Hunde legten ſich auf ihre Füße. Des Morgens 
wurden ſie von dieſen, die ſich in der Küche zu einem Morgengeſange 
vereinigten, geweckt, der Wirthſchafter ſetzte warmen Kaffee auf den 
Frühſtückstiſch, ſteckte jedem ſein kaltes Mittagsbrot in die Taſche und 
um 9 Uhr befand ſich ſchon jeder Blinde wieder auf ſeinem Platze. 
Diejenigen, welche mit dem londoner Straßenleben vertraut find, wer⸗ 
den bemerkt haben, daß während 2 Stunden des Tages die meiſten 
Blinden von der Straße verſchwunden ſind. Sobald es 12 Ubr 
ſchlägt beginnt der Hund an feinem Stricke zu ziehen und ſeinen 
Schützung gebieteriſch daran zu mahnen, daß die Zeit der Erholung 


von den Strapazen der Morgenarbeit gekommen ſei. Alle Blinden 


und Blindenhunde des Diſtricts geben ſich zu dieſer Zeit Rendezvous, 
gewohnlich in dem Hinterhofe eines abgelegenen, altfränkiſchen und noch 
aus der voreiſenbahnlichen Zeit ſtammenden Public Houſe; im Winter 
geſtattet ihnen auch der Landlord in den ſteingeplatteten, aber mit 
einem guten Feuer verſehenen Tap-room einzutreten. Hier halten 
Menſchen und Hunde ihre Sieſta, nachdem ſie ſich zuvor gegrüßt, ihre 
Erlebniſſe ausgetauſcht, durch geſellige Plauderei ihre officiellen Jam⸗ 
mergeſichter erbeitert, ihren Imbiß und ihr Glas Bier mit den Hun⸗ 
den getheilt haben. Nach zwei Uhr findet man ſie wieder an ihren 
gewohnten Standorten. Die Bewohner des erwähnten Blindenhauſes 
lieferten wöchentlich nicht nur ihre Aſſociationsbeiträge, ſondern ihren 
ganzen Wochenerwerb dem Sekretär der Geſellſchaft ein. Dieſer kaufte 
ihnen ihre häuslichen Bedürfniſſe im Ganzen und daher zu billigeren 
Preiſen ein, bezahlte die Hausmiethe und legte den Ueberſchuß auf das 
perſönliche Conto jedes Einzelnen in einer Sparkaſſe an. Die An⸗ 
wendung der erprobteſten Grundſätze der modernen Nationalökonomie 
auf das Bettlergeſchaͤft erwies ſich vortheilhaft. Sowie die Arbeiter 
jeden ihrer Berufsgenoſſen zu nöthigen ſuchen, einer Trades⸗Union bei: 
zutreten und denjenigen, der dies nicht thut, als einen unberechtigten 
Concurrenten zu behandeln pflegen, ſo auch die Blinden. Vor eini⸗ 
gen Jahren wurden mehrere derſelben von dem Polizeirichter beſtraft, 
weil ſie einen Leidensgenoſſen, der auf eigene Hand hin ſein Gewerbe 
zu betreiben ſuchte, angegriffen und jämmerlich zerſchlagen hatten; 
ſelbſt aſſociirte Blindenhunde waren über den nichtaſſocurten Blinden⸗ 
hund hergefallen und hatten ihn mitleidslos zerzauſt und zerbiſſen. 
Wie geſagt, die Blinden bilden wohl allenthalben, und namentlich 


in London, die anerkannteſte und begünſtigtſte Klaſſe der Straßenbettler. 
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ben unter 7 Ofíigieren 6 nebſt % ihrer Mannſchaft verloren. In] Zweifler an dieſer Weisheit auf den franzöſiſchen Tert — Seward ſelbſt 
Breſt und den meiſten andern Kriegshäfen beſtehen jetzt die zurückge⸗[kennt außer oui und bon jour kein Wort Franzöſiſch — der ſich 
laſſenen Familien der nach Mexiko abgegangenen Seeleute größtentheils lange nicht fo gefährlich leſe, als die ungeſchickte engliſche Ueberſetzung. 


aus Wittwen und Waiſen. Ein Schiff braucht nur 14 Tage vor 
Vera⸗Cruz zu kreuzen, um die Hälfte ſeiner Bemannung zu verlieren, 
und die es behält, iſt demoraliſirt, und kann kaum die Arbeit fertig 
bringen. — Die merikaniſche Regierung will ſich von der Stadt Meriko 
nach Valladolid⸗Nuova zurückziehen, welches 150 Stunden von Mexiko, 
eben ſo weit wie Mexiko von Vera⸗Cruz entfernt iſt. Die Operations⸗ 
baſis der Expeditionstruppen wird dadurch alſo auf eine Länge von 300 
Wegſtunden ausgedehnt. — Die hieſigen Blätter ſind angefüllt mit den 
Schilderungen des Luxus, welchen Rothſchild auf feinem Schloſſe 
Ferrieres geſtern entfaltet hatte. Fürſtliche Räume, Kunſtſachen, wie ſie 
außer ihm kein Privatmann beſitzt, alles war zu dem Beſuch in feier⸗ 
lichſter Weiſe hergerichtet worden. Die Jagd ſelbſt iſt ſehr reichhaltig 
ausgefallen, und bei derſelben trieb Herr v. Rothſchild, ſo verſichert 
man, die Zuvorkommenheit ſo weit, daß ſogar die beiden erſten Faſa⸗ 
nen, welche der Kaiſer erlegte, Vive PEmpereur! riefen. Es waren 
als Faſane losgelaſſene Papageien! — In Japan iſt jetzt eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen, die für die Zukunft dieſes Landes und deſſen Be⸗ 
ziehungen zu Europa von größter Wichtigkeit werden kann. Wie es 
ſcheint, hat ſich die bisher in Ruheſtand verſetzte geiſtliche Gewalt auf⸗ 
gerafft und mit Hilfe der reactionären kleinen Junker und der großen 
Maſſe einen Staatsſtreich gegen die weltliche Obergewalt, die es mit 
den Fremden hält, ausgeführt. Nähere Nachrichten fehlen, allein, ſo 
weit man bis jetzt vorausſetzen kann, bietet ſich den europäiſchen See⸗ 
mächten eine Gelegenheit dar, um im Intereſſe der legitimen weltlichen 
Obergewalt gegen das coaliſirte japaniſche Junker- uud Bonzenthum 
und gleichzeitig im Intereſſe ihres eigenen Verkehrs mit dem Inſelreich 
des äußerſten Oſtens zu interveniren. Es fragt ſich nur, ob nicht auch 
da das Prinzip der Nichtintervention die Oberhand behält. 
Paris, 17. Dez. (Sur griechiſchen Frage.] Der „Temps“ erklärt 
die Verzichtleiſtung Englands auf die joniſchen Inſeln als ein der Integrität 
des ottomaniſchen Reiches gebrachtes Opfer. och habe dieſelbe noch eine 
andere Bedeutung, auf die ſich England vorkommenden Falls wohl berufen 
werde. Dieſer Akt, ſagt Nefftzer, iſt eine neue dem Volksrecht dargebrachte 
Huldigung, ein neuer Sieg des neuen Rechts über bie alte Autorität. Wenn 
jemals England wieder zu Gunſten der Römer bei der franz. Regierung ein⸗ 
ſchreitet, jo wird die offiziöfe Preſſe, wie fie die Gewohnheit und das Recht 
hatte, es bisher zu thun, ihm das Beifpiel der joniſchen Inſeln entgegen 
halten können. — Nach der „Patrie“ hat England ſeine Abſichten in Betreff 
des Hafens von Corfu noch nicht officiell ausgeſprochen; doch gehe aus den 
Aeußerungen Lord Ruſſell's und Lord Cowley's hervor, daß England nicht 
die Abſicht habe, ſich im Beſitz dieſes Hafens zu erhalten, ſondern ſich nur 
vorbehalte, vielleicht die äußeren Befeſtigungswerke zu zerſtören. — Nach 
demſelben Blatte hat ſich Rußland noch nicht über die Candidatur des Kö⸗ 
nigs von Portugal ausgeſprochen; Frankreich ſei jeder Candidat recht, der 
nicht durch's londoner Protokoll ausgeſchloſſen fei, Herr Bourée werde Don: 
nerstag mit dem Sonnabend von Marſeille abgefahrenen Dampfer wohl da⸗ 
bingebende ee e erhalten. Die Candidatur des Herzogs von Aofta 
ſei von Turin ſchon ſeit einem Monat freiwillig aufgegeben worden; ſie 
würde auch jedenfalls in Wien zu viel Schwierigkeiten gefunden haben. 


Amerika. ori 

New⸗Hork, 3. Dezbr. [Aufnahme der franzöſiſchen 
Vermittelungsvorſchläge.] Das napoleoniſche Vermittelungspro⸗ 
ject, deſſen Kunde in der letzten Woche hierhergelangte, iſt im Ganzen 
ſehr kühl, ja, faſt gleichgiltig aufgenommen worden. Wie ſchlecht übri⸗ 
gens das hieſige Goüvernement durch ſeine Geſandten und Agenten im 
Auslande bedient iſt, ergiebt der Umſtand, daß ſie ſammt und ſonders 
die bloße Möglichkeit eines derartigen Planes bis zuletzt in Abrede ſtell⸗ 
ten und ſelbſt bis zur Ankunft des letzten Dampfers kaum eine Andeu⸗ 
tung davon zu geben vermochten. Lincoln ſpricht nicht einmal in ſei⸗ 


Nun, der urſprüngliche Wortlaut iſt jetzt da; er ſcheint auf die kühle⸗ 


ren Beobachter, namentlich auf die hieſige Preſſe wenigſtens keinen beſ⸗ 


ſeren Eindruck gemacht zu haben. Dieſe faßt — um hier ihre Anſicht 
kurz anzudeuten — den Vorſchlag des franzöſiſchen Kaiſers nur als 
ein Mittel auf, um den Conföderirten Gelegenheit zur Rekrutirung ihrer 
faſt erſchöpften Kraft zu gönnen. Das Anerbieten müſſe, als der Ehre 
der Vereinigten Staaten zuwiderlaufend, zurückgewieſen werden. Wie 
ein Theil der Bevölkerung des Südens den Vermittelungsvorſchlag auf: 
faßt, möge folgende Anekdote zeigen. Als jüngſt ein General Pemberton 
das Commando des früheren van Dorn'ſchen Corps in Nord⸗Miſſiſippi 
übernahm, redete er u. A. ſeine Soldaten alſo an: „Es heißt, daß 
auswärtige Mächte ſich in unſeren häuslichen Zwiſt einmiſchen wollen. 
Ihr Alle werdet darin mit mir einverſtanden ſein, daß, wenn dies wirk⸗ 
lich der Fall ſein ſollte, Norden und Süden als eine einzige Nation 
dem Fremden gegenübertreten müſſen. So lange man uns den Streit 
unter uns ausfechten läßt, werden wir bis auf den letzten Blutstropfen 
den Norden bekämpfen, gegen jeden Fremden werden wir aber einig 
fein!” Die Soldaten jauchzten dieſen Worten ungeſtümen Beifall zu. 
Die Friedens vorſchläge welche angeblich von Richmond aus gemacht fein 
ſollen, verlangen außer Wiederherſtellung der Union (allerdings mit 
Sclaverei) Vertreibung der Franzoſen aus Mexiko und Annexion dieſes 
Landes Behufs Bildung neuer Sclavenſtaaten. Wie wenig Gewicht 
ſolche Thatſachen an ſich auf die Wagſchale werfen mögen, ſie geben 
Stoff zum Nachdenken und beweiſen, daß ein Staatsmann nicht blos 
die politiſche Situation, ſondern auch die Inſtinete und Stimmungen 
der Maſſen ins Auge faſſen muß, denn dieſe bedingen jene in einem 
oft viel höheren Grade, als es den äußern Anſchein hat. 
Aſien. 

* Schanghai, 25. Octbt. In Japan hatte der Taikun erklärt, er fei 
nicht im Stande, die Mörder zu beftrafen, und wandte ſich an die britiſche 
Regierung um Beiſtand. Die Cholera hatte 1% Million von den Einwoh⸗ 
nern Jeddo's hingerafft. — Spätere Berichte (vom 6. Novbr.) jagen: Die 
Nachrichten aus Jeddo ſind unbefriedigend. ie Lage der Ausländer iſt 
eine gefährdete. Es beſtätigt ſich nicht, daß die Daimios eine Verſammlung 
abgehalten haben. Es ſind Gerüchte von einer ſich im Stillen vorbereiten⸗ 
den unblutigen Revolution im Umlauf, welche unter anderm die Zerſtörung 
von Jeddo bezwecken ſoll. Das ganze Land befindet ſich in einem zerrütte⸗ 
ten Zuſtande. — Den Rebellen in China war durch die alliirten Truppen 
am 23. Kahding und durch die Kaiſerlichen am 24. Fimgoha (ö) abgenom⸗ 
men worden. Die Mahomedaner in Shenſi wurden geſchlagen und in die⸗ 
ſer Provinz iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. — Neuen Berichten zufolge wa⸗ 
ren Kahding und Lankow neuerdings von den Rebellen bedroht. 


— 


Pfrovinzial-Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 18. Dezember. f 

Anweſend 80 Mitglieder der Verſammlung. — Die Abgeordneten hieſi⸗ 
ger Stadt zum ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage berichteten, daß der 
Provinzial⸗Landtag in feiner Sitzung am 3. Dezember d. J. das Eingehen 
auf die Bildung von Landarmen⸗Verbänden für jeden einzelnen Regierungs⸗ 
Bezirk und dabei, in Folge der von ihnen eingebrachten Petition, beſchloſſen 
habe, daß die Stadt Breslau aus den für den breslauer Regierungs⸗Be⸗ 
zirk zu bildenden Landarmen⸗Verbande ausſcheide und die Beſtimmungen 
binjichtli der Theilnahme hieſiger Stadt an den Fonds und Intraden der 
beſtehenden Landarmen⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten einem beſondern Abkom⸗ 
men vorbehalten bleiben. Die nach, dieſem Beſchluſſe erforderlichen Abän⸗ 
derungen in dem Verordnungs⸗Entwurfe über die Einrichtung und Verwal⸗ 
tung des Landarmen⸗ und Corrections⸗Weſens in Schleſien ſeien von den 


ner Botſchaft von dem Plane, Seward erklärt nach wie vor Louis Abgeordneten beantragt und vom Landtage genehmigt worden. — Der Vor: 


Napoleon für den treueſten und uneigennützigſten Freund der Vereinig⸗ 
ten Staaten, und ſieht die Dinge nach wie vor ganz roſenfarbig an. 
So betrachtet er denn auch die franzöſiſche Note als einen Akt des 


herzlichſten Wohlwollens für die Sache des Nordens und vertróftet Die! famteit des Inſtituts während feines 25jährigen Beſtehens. 


ſtand der biefigen Bürgerrettungs⸗Anſtalt überſendete feinen 25ften 
Jahresbericht in einer Anzahl Exemplaren, die an die anweſenden Mitglie⸗ 
der des Collegiums vertheilt wurden. Eine dem Bericht beigegebene beſon⸗ 
dere Denkſchrift liefert in gedrängter Kürze eine Ueberſicht 83 — der 125 
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der Fonds der Anſtalt aus geringen en um c'rca 16,000 Thlr. ſich 
vermehrt, und nahe an 8000 bedürftige Profeſſioniſten haben durch empfan⸗ 
gene Darlehne in einem Geſammtbetrage von 300,000 Thlr. in ihrem Ge- 
werbsſtande ſich erhalten und ihre Lage verbeſſern können. 

Magiſtrat communicirte das Ergebniß der im verfloſſenen November 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen 
mit dem Antrage, die Verſammlung möge die neu rejp. wiedergewählten 
Mitglieder in die diesjährige letzte Sitzung Behufs der Einführung und 
Verpflichtung nach § 28 der Städteordnung einladen laſſen. Es ſoll dieſer⸗ 
halb eine außerordentliche Sitzung Montag den 29, Dezbr. ſtattfinden, 
die Einladung an die Gewählten erlaſſen und Magiſtrat davon in Kenntniß 
geſetzt werden. . > 

Von den wiedergewählten Stadtverordneten iſt inzwiſchen Hr. Kaufm. 
Emanuel Hein geſtorben. In Folge der durch dieſen Todesfall eingetre⸗ 
tenen Vacanz wurde der Antrag geſtellt und angenommen, der Wahl⸗ und 
Verfaſſungs⸗Commiſſion die Frage zur Erörterung zu überweiſen, ob es 
nicht zweckmäßig ſein möchte, die Vollziehung einer Erſatzwahl y extrahiren. 
Der Beerdigung des Hrn. ꝛc. Hein bat eine Deputation der Verſammlung 
beigewohnt. 

Auf eine Mittheilung des Magiſtrats, daß der Barticulier Hr. Moſes 
Marcus Weinberger, wohnhaft Karlsplatz Nr. 3, am 21. Dezember 1812 
als Handelsmann das hieſige Bürgerrecht erworben habe und danach vor⸗ 
ausſichtlich am 21. d. MS. fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum begehen 
werde, ward beſchloſſen, dem Jubilar ein Glückwunſchſchreiben durch eine 
Deputation überreichen zu laſſen. 

Bei Vollziehung der in der Tagesordnung angezeigten Wahl zur Be⸗ 
ſetzung der neu creirten Stadt⸗Schulraths⸗Stelle fungirten als Stimmſamm⸗ 
ler die Herren Burghart und Hammer, als Wahlauſſeher die Herren 
Frieſe und Dr. Weis. Nach dem Ergebniß der Wahl iſt der Director 
des hieſigen königl. Friedrich⸗OHymnaſiums Hr. Dr. Wimmer mit abfoluter 
Stimmenmehrheit als Stadt⸗Schulrath gewählt. 

An Wahlen fanden überdies noch ftatt: „ie des Hrn. Kaufmann Saſſe 
als Curator der ſtädtiſchen Bank, des Hrn. Particulier Pfeiffer als Vor⸗ 
ſteher der evangeliſchen Elementarſchule 17, des Reſtaurateur Hrn. Cohn 
als Vorſteher⸗Stellvertreter des Goldenen Rade⸗Bezirks, des Kaufmanns 
Hrn. G. Schröter als Vorſteher⸗Stellvertreter des Zwinger-⸗Bezirks. 

Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion äußerte in Bezug auf den ers 
haltenen Auftrag — die Wahl des Oberbürgermeiſters vorzubereiten 
— ſich dahin, daß mit Rückſicht auf die beſchloſſene Vertagung der Wahl 
und auf die bevorſtehende Neu-Conftituirung der Verſammlung, wonach auch 
eine anderweitige Zuſammenſetzung der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
eintreten werde, das Zweckmäßigſte ſein möchte, die Erledigung der ihr ge⸗ 
ſtellten Aufgabe der fürs nächſte Jahr ſich conſtituirenden Commiſſion zu 
überlaſſen. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. Mit die⸗ 
ſem Gutachten erhielt die Verſammlung zugleich Kenntniß, daß der zeitige 
Vorſitzende der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion königl. Oberſt a. D. 
Freih. v. Falkenhauſen dieſe Funktion niedergelegt und in einem Ans 
ſchreiben an die Wahl⸗Commiſſion, den königl. Geh. und Ober⸗Regierungs⸗ 
eee Hrn, Dr, Elwanger zur Wiederwahl vorgeſchla⸗ 
nen hat. 

Betreffs der bis ut. März 1863 verpachteten Holzplätze vor dem Zie⸗ 
gelthore waltet die Abſicht vor, auf dieſem Areal die ſtädtiſche Gasanſtalt 
zu erbauen. Man hat deshalb von einer Verpachtung der Plätze im Wege 
des öffentlichen Ausgebots Abſtand genommen, und mit dem jetzigen Pächter 
eine Vereinbarung wegen Verlängerung des Pachtverhältniſſes auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, unter Feſtſetzung gewiſſer Kündigungsfriſten, getroffen; dabei 
ift Pächter auf die verlangte Erhöhung des Pachtgeldes von 670 auf 700 
Thaler jährlich, ſo lange ihm die Benutzung der la: nebſt Zubehör unge⸗ 
ſchmälert verbleibt, eingegangen. Die getroffene Vereinbarung ward geneh⸗ 
migt, desgleichen die vorgeſchlagene ſechsjährige Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages um den Holzplatz I. nebſt Zubehör vor dem Marienauerthore, un: 
ter Erhöhung des Pachtgeldes von 160 auf 180 Thlr. jährlich und Einfils 
gung einer ſechsmonatlichen Kündigung in den Contract. 

Die beiden Verkaufsläden im neuen Stadthauſe an der Sieben⸗ 
Kurfürſten⸗Seite, links vom Eingange zum Eiſenkram belegen, ſind nunmehr 
auch zur Verpachtung geſtellt worden nach Maßgabe der Bedingungen für 
die bereits vermietheten Lokalitäten. Das erzielte Meiſtgebot für den klei⸗ 
neren Laden, 11% Fuß lang und 41 Fuß tief, beträgt 392 Thlr., das für 
den größeren, aus zwei r 2 beſtehenden Laden, 55 Fuß lang und 
23 Fuß breit, beträgt 850 Thlr. Beide Gebote erſchienen annehmbar, und 
es erfolgte die Einwilligung zur Ertheilung des Zuſchlags an die Pluslici⸗ 
tanten, die Kaufleute Henſchel und Kloſe. 

An die Grundſtücke 75 und 47 in Lehmgruben grenzt ein Dorfauen⸗ 
fleck von 7% Qu.⸗Ruthen Fläche, deſſen käufliche Erwerbung die Beſitzer 
jener Grundſtücke intendiren. Sie offeriren einen Kaufpreis von 6 Thlrn. 
per Ruthe, verpflichten ſich, ſofern es zur einſtigen Regulirung der Dorf⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Es war daher eine gute Idee, mehrere derſelben zu einer Gruppe zu 
vereinigen, und nach dem Takte des feierlichen Kirchengeſanges in den 
vornehmeren und ſtilleren Straßen des Weſtends zu paradiren. Der 
Einarmige, den wir wohl als Entrepreneur und Tauſendſappermenter 
dieſes traurigen Aufzuges zu betrachten haben, hat ſeine Sache gut 
gemacht; nur glauben wir nicht, daß ſelbſt dieſe combinirte Schauſtel⸗ 


lung des Blindenelends ſtark genug geweſen fein würde, fo viele Pence|ften Blick an, und ſchwerlich wird ihn einer von denen, die ihm Almo⸗ 


und Halfpence aus den Fenſtern zu locken, als er hier aufzuleſen hat, 
wenn er nicht die Rücken ſeiner Sänger mit „Lancaſhire“ decorirt 
hätte. Sind dieſe Leute aus Lancaſhire? Schwerlich; und wenn fie es 
auch wären, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß ihre Blindheit nichts mit 
der dortigen Baumwollnoth zu thun hat, und daß ſie ſich alſo unbe⸗ 
rufen einen Theil der Sympathien anmaßen, die den hungernden Fa⸗ 
brikarbeitern gehören. Ueberhaupt brauchte kein Blinder zu betteln; 
ihm ſteht unter allen Umſtänden das Armenhaus offen, in welchem er 
Obdach, Nahrung und Kleidung finden könnte, ohne ſich deshalb den 
Wirkungen eines engliſchen Dezember⸗Tages in den Gaſſen Londons 
auszuſetzen. Alles das würde ihm nichts koſten, als ſeine Freiheit; 
aber die Freiheit iſt ſüß ſelbſt für den Armen, der ſonſt nichts, beißt. 
Mit Lancaſhire haben dieſe Blinden, wie ſich Jeder ſagen kann, nichts 
zu thun; aber ſo unwiderſtehlich fällt das Wort auf Herz und Gewiſ⸗ 
ſen der Nation, daß es ſelbſt dem Betrug Weihe verleiht. 

Lancaſhire! Hier in der nächſten Straße, die neben neuen und 
glänzenden Squares nach Kenſington Garden hinunterführt, haben wir 
eine andere lancaſhirer Gruppe, die übrigens ſchon hart an ungeſetz⸗ 
liches Betteln zu grenzen ſcheint, und ſich vor den Offizianten der Men: 
dicity Society in Acht nehmen muß. Die Polizei pflegt in ſolchen 
Fällen nur einzuſchreiten, wenn ein Bewohner der Nachbarſchaft mit 
einer beſtimmt formulirten Klage hervortritt, und als Ankläger vor dem 
Polizeigerichtshof zu erſcheinen verſpricht. Den Mittelpunkt der Gruppe 
bildet ein Mann, in ekelhafte Lumpen gehüllt, aber mit einem unan⸗ 
ſtändig gefunden Geſicht, auf welchem nicht die Noth, ſondern Laſter 
und Gemeinheit unverkennbare Spuren zurückgelaſſen. In ſeiner linken 
Hand hält er eine aufgeſchlagene Taſchenbibel, und an ſeiner rechten 
führt er zwei lüderlich zerlumpte Kinder, welche barfuß in dem kalten 
Schmutze waten. Auf der anderen Seite ſchließt ſich ein Weib an, 
eine ſchmutzige Verkörperung heruntergekommener Gemeinheit; ſie trägt 
einen Säugling im Arme und führt ein unglückliches Kind, deſſen ganze 
Kleidung in zerriſſenem Hemde und Halstuche beſteht, an der Hand. 
Der Mann predigt, und zwar in einem ſo vollendeten Kanzeltone, daß 
ihn mancher Curate um die näſelnde Gottfeligleit ſeines Vortrages be: 
neiden könnte. Er hält eine ſtrenge Bußpredigt, lieſt den Unbußfer⸗ 
tigen, Phariſäern und Herzenshärtigen tüchtig die Leviten, bewelſt mit 
unwiderlegbaren Bibelſprüchen, daß es die Pflicht eines guten Chriſten 
ſei, feinem armen Mitbruder beizuſtehen, und ſchließt dann mit einem 
wirkſamen argumentum ad hominem, indem er feine pflichtvergeſſe⸗ 
nen Mitchriſten daran erinnert, daß er ihr Bruder in Jeſu, und durch 
das Nationalunglück von Lancaſhire, das er eine Strafe des Him: 
mels für die Hoffahrt und Herzenshärtigkeit der Reichen und Mäch⸗ 
tigen zu nennen berechtigt iſt, mit Weib und Kind auf die Straße 
geworfen ſei. Nun, dieſer Mann iſt ſchon ein ſehr alter und abge: 


feimter Bettler in der Linie des Preaching-dodge; feit vielen Jahren 
haben wir feine Bettelpredigten in den Vorſtädten Londons gehört, 
und wer ſeine Stimme einmal vernommen hat, wird ſie ſo leicht nicht 
wieder vergeſſen, denn keiner feiner Concurrenten vermag an Salbung 
und überhaupt an Virtuoſität des Kanzeltons mit ihm zu wetteifern. 
Man ſieht ihm den profeffionellen und erfahrenen Bettler auf den er: 
ſen zuwerfen, für einen Fabrikarbeiter von Lancaſhire halten. Aus 
jenem eleganten Hauſe fällt eben eine in Papier gewickelte Münze auf 
die Straße, eins der Kinder lieſt es auf, wirft einen neugierigen Blick 
hinein, und überreicht es dem Manne mit dem freudigen Ausruf: 
„Silber!“ — Dieſer jedoch ſteckt es mit verächtlichem Gleichmuth in 
die Taſche, und beginnt ſeine ſtrenge Bußpredigt, die er eben mit 
einem Gebete geſchloſſen hatte, von vorn. 

Lancaſhire! Hier gegen das Eiſengeländer des Squares kauert eine 
Jammergeſtalt, welche primitive Anſprüche auf unſer Mitleid zu haben 
ſcheint. Sein Geſicht iſt hager und trägt die Bleifarbe des Elends, 
ſeine abſcheulich zerlumpten Kleider laſſen die abgemagerten Glieder 
und die ſchmutzigbraune Haut durchblicken. Mit zitternden Fingern 
ergreift er ein Stück Kalk, ſchreibt auf das gereinigte Trottoir die 
Worte: lam starving for Lancashire! — und wartet dann gedul⸗ 
dig auf die Mildthätigkeit des Publikums. Du kannſt leicht bemerken, 
daß die Worte „Iam starving“ beſſer und geläufiger geſchrieben ſind, 
als der Schluß „for Lancashire“ und daraus abnehmen, daß letztere 
ein neuerer Zuſatz find, der ihm noch nicht handgerecht geworden iſt. 
Unbekümmerte Fußgänger eilen vorüber, gefühlvolle Damen ſpringen 
ſchaudernd zur Seite, Kindermädchen wollen ihren Kindern nicht er⸗ 
lauben, ſtehen zu bleiben und den jammervollen Bettler anzuſtarren, 
und nur ein zerriſſener Straßenkehrerknabe ſchenkt ihm zuweilen für eine 
Minute ſeine Geſellſchaft. Aber gleichviel, ob der Vorübergehende un⸗ 
gerührt weiter ſchreitet oder dem verhungernden Bettler ein Kupferſtück 
zuwirft, dieſer ſcheint ſich wenig darum zu kümmern; nur im letzten 
Falle ſtreckt er langſam ſeine matte Hand aus, um die Münze in 
einen myſterlöſen Schlupfwinkel feiner Lumpen gleiten zu laſſen. Müſſig⸗ 
gänger mögen ſich um ihn verſammeln, Worte des Mitleids oder des 
Spottes mögen fein Ohr treffen, aber er verräth mit keiner Muskel 
ſeines Geſichts, daß er ſolche Worte gehört habe. Entweder hat ihm 
der Hunger die Beſinnung geraubt, oder er ſpielt eine Rolle und ſpielt 
ſie ausnehmend gut. Welcher Fall dieſer Alternative iſt der richtige? 
Nicht diejenigen Leute, welche auf die Straße ſteigen und melodrama 
tiſch betteln, ſterben Hungers. Der Hunger verſteckt ſich in engen und 
lichtloſen Gaſſen, in den öden Manſarden zerfallender Häuſer. Das 
Opfer ſtirbt da auf ſeinem Strohbündel, ohne Zeichen und Laut von 
ſich zu geben. Zu ſtolz, um Unterſtützung nachzuſuchen, iſt er zu ſtolz, 
ſeine Noth vor den Augen der Welt zu paradiren. Wenn die Wochen⸗ 
Rente unbezahlt bleibt, wenn ſich kein Schritt und keine Bewegung im 
Zimmer des einfachen Inſaſſen vernehmen läßt, wenn dem Hauswirth 
bange und wenn die Thüre gewaltſam aufgebrochen wird, — dann iſt 
der Moment gekommen, wo ſich die Kataſtrophe des Hungertodes vor 
den Augen der entſetzten Nachbarſchaft enthüllt. Die Acten der Todten⸗ 
ſchau⸗Jury theilen das Geheimniß dem Publikum mit, und die Zeitun⸗ 


gen füllen Spalten mit haarſträubenden Einzelnheiten. Ein beſchmutz⸗ 
tes Wochenblatt liegt auf der langen Tafel eines Bierhauſes der nie⸗ 
drigſten Klaſſe; ein Mann mit leerem, unſtetem Blicke nimmt es auf 
und überfliegt es theilnahmslos und gähnend. Er kommt zu einem 
Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Hungertod.“ Seine Augen be⸗ 
leben ſich, ſein Intereſſe an der Lectüre wächſt. Er lieſt, wie die 
reſpectablen Geſchwornen ſich über den Anblick des abgezehrten Leich⸗ 
nams entſetzten, wie ein mitleidiger Hausgenoſſe dem Geſtorbenen noch 
8 Tage vor ſeinem Tode ein Stück Brodt zugeſteckt habe, wie nicht 
der geringſte Artikel von Nahrung oder Kleidung in dem Zimmer vor⸗ 
gefunden wurde, wie die Armen-Inſpectoren des Kirchſpiels mit dienſt⸗ 
willigem Eifer bezeugt hatten, daß an ſie keine Bitte um Unterſtützung 
gerichtet worden war, und wie nach einer rührenden Anrede des Coro⸗ 
ner die Jury zu dem Verdict kam: „Tod von den Folgen des Hun⸗ 
gers!“ Der Mann, der alles dies lieſt, während er ſeinen Porter 
trinkt und ſein dampfendes Beefſteak verzehrt, iſt der Bettler des Square. 
Hunger mag für Andere Tod ſein, für ihn iſt er Leben. Er flirbt 
ſchon ſehr lange Hungers, es iſt fein Geſchäft, er lebt davon; früher 
farb er einfach Hungers und jetzt ſtirbt er für Lancaſhire, das ¡ft der 
ganze Unterſchied. 

Lancaſhire! Ja wohl, das Wort ſchließt viel Jammer und Elend 
in ſich, viel unverſchuldetes Leiden und manche achtbare Familie, die 
erſt nach bitteren Kämpfen gelernt hat, das Färglihe Brodt der Wohl⸗ 
thätigkeit zu eſſeu. Es iſt ein düſteres Wort, das ſeine geſpenſtigen 
Schatten auf alle unſere Wege wirft und der Mittel des Humbugs 
nicht bedürfte, um ſich annonciren zu laſſen. Hier find wir endlich 
auf der breiten Straße angelangt, die an den Parks hinunter vermit⸗ 
telſt Oxford Street und Holborn in das Herz von London führt. Cabs 
und Omnibuſſe eilen vorüber im ſchnellſten Trabe, der von ihnen auf⸗ 
geregte Schmutz ſpringt über die Trottoirs und gegen die Fenſter der 
anliegenden Paläſte. Das Geräuſch eines raſtloſen Straßenverkehrs 
dient nur dazu, um die Ungemüthlichkeit des londoner Winters noch 
empfindlicher zu machen. Dort auf hoher Terraſſe vor einer Reihe 
glänzender Pribathäuſer ſpielt eine ziemlich zahlreiche Muſikbande, of: 
fenbar Landsleute von uns, denn ſie beginnen mit: „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Vaterland?“ Durch dieſe vertrauten Töne angelockt, ſteigen wir 
die Steinſtufen hinan, um die Muſik mehr in der Nähe zu genießen. 
Was ſehen wir? „Lancaſhire“ — wie an zwei hohen, auf Stangen 
getragenen Plakaten zu leſen iſt. Das muſtkaliſche Talent, das die 
Baummollarbeiter an den Tag legen, kann nur dazu dienen, das Mit: 
leid durch Bewunderung zu fleigern. Alle Mufifanten find im Koſtüme 
armer Fabrikarbeiter, nur die Phyſionomien ſind ehrlich deutſch. Frei⸗ 
lich befinden ſich einige Statiſten unter ihnen, welche ein ornamentales 
Horn unter dem Arme tragen, das Geld in Empfang nehmen und 
auf etwaige Erkundigungen Auskunft geben; dieſe wiſſen etwas von 
Lancaſhire. Sie find gute Patrioten, aber ſchlechte Muſikanten, wäh: 
rend jener Klarinettenbläſer, der den Director zu ſpielen ſcheint, ein 
guter Muſikant, aber ein ſchlechter Patriot iſt und vielleicht nich 
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ſtraße erforderlich werden follte, fo viel von dem erkauften Terrain zu einem 

gleichen Preiſe wieder zurück zu gewähren als zu beregtem Zweck beanſprucht 

werden ſollte, und übernehmen die vorfluthmäßige Reinigung des an der 
Auenparzelle liegenden Grabens und die Erhaltung der zur Abführung des 

Regen⸗ und Traufwaſſers beſtimmten Rinnſteine. Die Verſammlung willigte 

in den Verkauf der Auenparzelle unter den angegebenen Modalitäten mit 

der Maßgabe hypothekariſcher Eintragung der von den Käufern eingegange⸗ 

nen Verbindlichkeiten. Bei der vom ſtädtiſchen Conducteur vorgenommenen 

Meſſung hat ſich ergeben, daß die Grundſtücke 74 und 75, welche vom Jahre 

1788 bis 1815 eine Poſſeſſion bildeten, faſt 4 Qu.⸗Ruthen mehr Fläche 
einnehmen, als ſie nach dem urſprünglichen Kaufvertrage enthalten ſollten. 

Die jetzigen Beſitzer, welche die Grundſtücke erſt in den vierziger Jahren er⸗ 

worben, vermögen nicht anzugeben, wann die Vergrößerung vor ſich ge⸗ 

gangen, durch fie iſt fie nicht herbeigeführt worden. Eben fo wenig hat er⸗ 
mittelt werden können, welche von den beiden Poſſeſſtonen das Mehr inne 

hat, oder ein wie großer Antheil davon einer jeden zuzurechnen ſein würde. 
Unter ſo bewandten Umſtänden ſchloß ſich die Verſammlung dem Vorſchlage 

des Magiſtrats an, der Bitte der beiden Beſitzer zu willfahren und denſelben 
die Mehrfläche ungeſtört zu belaſſen, um fo mehr als dieſelben nachgewieſen, 
ö daß ihnen jegliche Regreßnahme in Bo: des Ablebens ihrer Vorbeſitzer 
unmöglich geworden, und nachdem ſie ſich zu der Verbindlichkeit bereit er⸗ 
klärt, eine gleiche Fläche dann unentgeltlich zurück zu gewähren, wenn dies 
zu einer einſtigen Regulirung der lehmgrubener Dorfſtraße a 
werden follte. — Im Jahre 1859 verkaufte die Stadt ein Stück Dorfaue 
in Lehmgruben an den Beſitzer des Grundſtück 10 daſelbſt. Käufer plankte 
142 Qu.⸗Fuß mehr ein, als ihm überlaſſen worden. Aufforderungen zur 
Herausgabe des mehr eingehegten Areals oder zur Bezahlung deſſelben 
blieben fruchtlos, der Grundbeſitzer trat ſogar mit der Behauptung auf, die 
ganze Dorfaue vor ſeinem Gehöfte ſei ſein Eigenthum und er behalte ſich 
den Anſpruch auf Rückforderung des erlegten Kaufgeldes vor. Es mußte 
gegen ihn auf Anerkennung des Eigenthums der Stadt an dem rechtswidrig 
eingezäunten Areal geklagt werden. Nach Einleitung des Prozeſſes hat 
Verklagler, mit Vorbehalt ſeines vermeintlichen Mechts, fic) bereit erklärt, 
das für die 142 Qu.⸗Fuß verlangte Kaufgeld von 5, Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. 
zu bezahlen und die gerichtlichen ſo wie außergerichtlichen Koſten des Pro⸗ 
zeſſes zu übernehmen. In Folge deſſen beantragte Magistrat Genehmigung 
zum Verkauf der fraglichen Auenparzelle für den erwähnten Preis. Die 
Verſammlung faßte die Vergleichsofferte des Verklagten dahin auf, daß der 
von ihm erklärte Vorbehalt ſeines prätendirenden Rechtes ſich nur auf die 
Dauer der Vergleichs⸗Verhandlungen beziehen ſolle und daß er bereit ſei, 
das ſtreitige Grundſtück als ein der Stadt gehöriges von derſelben anzu⸗ 
kaufen, alſo das bisherige Eigenthumsrecht der Stadt anzuerkennen. Zum 
Abſchluſſe eines Vergleichs und reſp. eines Verkaufsvertrages auf dieſen 

Grundlagen gab ſie ihre Einwilligung. ber ' 
ye dem Bebauungsplane für die Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 
die Verlängerung der Grünſtraße von der Tauenzienſtraße bis zur Flur⸗ 
traße projectirt. Dieſes Project ſoll verwirklicht und zugleich ein freier 
$, welcher dereinſt zu einem Marktplatze verwendet werden kann, am 
Ausgange der Flur⸗ und Bahnhofſtraße angelegt werden. Wegen Erwerbung 
des hierzu erforderlichen Terrains haben Uuterhandlungen mit den adja⸗ 
cirenden Grundbeſitzern ſtattgefunden, nach denen für das Areal zur Ver: 
längerung der Grünſtraße (143 JRuthen), einſchließlich des Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Werthes der zum Abbruch anzukaufenden Gebäude auf dem Grund⸗ 
ftúde 33 der Tauenzienſtraße 6177 Thlr., für das Areal zum Platze (297 
DRuthen) 7833 Thlr. gefordert worden. Außerdem find die Forderungen 
geſtellt, daß die verlängerte Grünſtraße und die über den Platz bis zur 
Flurſtraße zu verlängernde Fahrbahn zur Pflaſterung auf den Etat pro 
1864 gebracht, dem Beſitzer des Grundſtüds 33 der Tauenzienſtraße 
aber geſtattet werde, dieſe Pflaſterung ſchon in 1863 vorſchußweiſe zur Er⸗ 
ſtattung aus dem Etat pro 1864 auszuführen, daß das Terrain zum Platze 
niemals bebaut, und daß vor dem Eckhauſe der Bahnhofsſtraße an dem 
neuen Platze der Bürgerſteg auf Koſten der Commune mit Platten belegt 
und die Rinnſtein⸗Regulirung vorgenommen werde. Die Entlaſſung der ab⸗ 
zutretenden Parzellen aus der Verhaftung für die Verpflichtungen der Haupt⸗ 
grundſtücke in der zweiten und dritten Rubrik wollen die Verkäufer bis zur 
Uebergabe der Parzellen bewirken. Zur Arrondirung des Platzes muß auch 
noch ein pa von das r n W gen 
„ die Verhandlungen darüber find indeß no keinem A uſſe 
e Nach 3 pd een rolle g dieſes 3 agrar que Ges 
nehmigung empfohlenen Projects wurde daſſelbe angenommen mit alleiniger 
Ausnahme des von dem Befiger des Grundſtücks 33 der Tauenzienſtraße 
gemachten Vorbehalts, betreffend die Ueberlaſſung des Materials von den 
abzubrechenden Gebäuden. Die 14,010 Thlr. betragende Kaufgelderſumme 
fol theils aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1862 theils aus dem Sub⸗ 


ſtanzgelder⸗Fonds berichtigt werden. 


(Fortſetzung.) ö 
ein Wort engliſch ſpricht. Dieſe armen deutſchen Muſikanten find 
irgendwo aufgegriffen worden und von einem unternehmenden Entre⸗ 
preneur als lancaſhirer Fabrikarbeiter herausgeputzt worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden fe für die ihnen anvertraute Rolle gut bezahlt, denn 
das Geſchäft muß viel Geld einbringen. Nur iſt die Concurrenz ſchon 
ſehr groß, denn an allen Ecken und Enden Londons findet man Muſik⸗ 
banden, die ſich die Ehre Lancaſhires ſtreitig machen. 

Lancaſhire! Hier kündigt der London Pavillon, eine Muſtkhalle, 
welche ihr Publikum unter der Proſtitution der Haymarket findet, 
eine Vorſtellung zu Gunſten des Unterſtützungsfonds an; dort läßt 
Mr. Spurgeon mittheilen, daß er zu dieſem Zwecke zu predigen beab: 
ſichtige. Wohin wir blicken, allenthalben Lancafhire! und es iſt fo 
bitter kalt und ringsum in der öden Nebelatmoſphäre erſcheint kein 
Lichtpunkt, der die düſteren Schatten zu zerſtreuen vermöchte. 


Die „Newy. H. Z.“ ſchreibt: Der hieſige Tanzmeiſter Trenor machk uns 
den ien Vorſchlag, feine Karte in die „Handels ⸗Zeitung“ einzurücken 
und uns für den Inſertionspreis Tanzunterricht zu geben! 


[Ein Brief Maria Thereſiens.] In Arneths ſoeben erſchie— 
nenem Werke über Maria Therefia ift ein Brief der hohen Frau mit: 
getheilt, welchen fie während ihres Brautſtandes an den Herzog Franz 
von Lothringen ſchrieb, und in welchem das Ueberſpringen aus dem 
offiziellen Ton in den der Herzlichkeit von großem Reiz iſt. Der Brief 


lautet: . ; 

8 Durileiptioter, Serios villgeliebter Bráutigamb. 

Siter liebden ſchreiben hat mi ‚erh N . 0 
das Sie lber. labes persönlich als ſchrifftlich versichert hätten wie nicht 
zweiffle Eúer liebden ein gleiches von mir auch glauben werden. it wohl 
gutt das nicht auf lange iſt und hoffe das es ins fünftige zu einer beſtän⸗ 
digern und gewüntſchtern einigkeit dienen wird, die versichere das zeit mei⸗ 
nes lebens verbleiben werde 
Eüer liebden 
getreüeſte braut 
Maria Thereſia, 
volti 
caro viso, je vous suis infiniment obliges pour votre attention de w'ecrire 
de vos nouvelles, car q etois en peine comme une pauvre chienne; aimez 
moi un peu et me pardonnez si je ne vous repous pas assez, mais c'est 
10 heure et herbeyille attende pour ma lettre, adieu mäusl, je vous em- 
brasse de tout mon coeur, menagez vous bien, adieu caro viso 
je suis la votre 
3 ‚sponsia dileetissima, 

Dem durchleüchtigſten Fürſten Francisco Hertzogen zu Lothringen 
meinem villgeliebten bräutigamb. 


rei swürdige Räuber] Aus Terezovac in Slavonien ſchreibt 
e Ztg.“ „Am 29, 5 M. um 8 Uhr Abends kamen fünf Räu⸗ 
ber zu dem griechiſch⸗nichtunirten Pfarter in Lificina, welcher ſich eben in 
der Branntweinbrennerei befand, escortirten ihn von da in ſeine Wohnung 
und begehrten, daſelbſt angelangt, nachdem ſie ihm vorher die Hände mit⸗ 
telſt einer Schnur zuſammengebunden, „Geld.“ Nachdem ſie dieſes ſich zu⸗ 
geeignet, löſten die Räuber die Bande des Pfarrers, ſtellten ihre Doppelge⸗ 
wehre in einen Winkel des Zimmers und — ſetzten ſich ganz gemüthlich zu 
Tiſch, um in Geſellſchaft des Pfarrers, welchen fie ebenfalls eingeladen hat⸗ 
ten, zu ſoupiren. Der Pfarrer ließ auf ihr Begehren Wein und Speiſen 
ſerviren und machte die Honneurs als Hausherr gegenüber den fo liebens— 


Wien den Sten Februaij 1736. 


Adreſſe: 


ſehr erfreüt, bin auch gantz perfuabirt: 


Zu der Erſatzwahl, welche vorgenommen werden muß, nachdem Herr 
Juſtizrath Simon ſein Mandat als Abgeordneter der Stadt Breslau nie⸗ 
dergelegt, ſo wie zu einigen Erſatzwahlen von Wahlmännern wurden 100 
Thaler, zur Erhöhung des Zuſchuſſes, den der dritte Lehrer an der katholi⸗ 
ſchen Pfarrſchule zu St. Mauritius aus der Kämmerei bezieht, 30 Thlr. mit 
Vorbehalt des Widerrufs extraordinär bewilligt, und zu Verſtärkungen bea 
Ausgabe⸗Etats für die Verwaltungen der Kämmerei⸗Güter, der Elementar⸗ 
. und der ſtädtiſchen Steuern 4613 Thaler ge⸗ 
nehmigt. 

Das Geſuch eines hieſigen Schuhmachermeiſters um Berückſichtigung bei 
Beſetzung einer zur Zeit vacanten Oberwächter⸗Stelle ward dem Magiſtrat 
zur Befindung übergeben. . 

Dr. Grätzer. E. Jurock. Worthmaun. Frieſe. 


P—u. Breslau, 20. Dez. [Wochen⸗Revue.] Der Weihnachtsabend 
nahet; die Tannenbäumchen, die jetzt den Blücherplatz in eine nette Wald⸗ 
partie verwandeln, werden bald in den Wohnungen die Familie um ſich 
verſammeln, ſie träumen mitten im Winter von Blüthen und Früchten, mit 
denen behangen, ſie die große und kleine Welt erfreuen. Nach dem Baume 
der Erkenntniß, der ſeit dem Verluſt des Paradieſes ſo ſchwer wieder 
aufzufinden, erſetzt der Weihnachtsbaum das Licht und die Freude, die 
ja beide aus der unſchuldsvollen Kindheit des Menſchengeſchlechts ſtammen. 
Unſer „Kindelmarkt“ bietet für die „Beſcheerungen“ eine reiche Auswahl 
von Dingen, welche ebenſo das Auge und den Gaumen als das Bedürfniß 
befriedigen. Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen und Striezel ſind die erſten mate⸗ 
riellen Grundlagen und die Wurzeln, von denen aus ſich der erleuchtete 
Christbaum erhebt; an ihn ſelbſt lehnen ſich dann die feineren Delicateſſen, 
die vergoldeten Früchte, die vielgeſtaltigen Conditorwaaren; die wohler⸗ 
ſonnenen Geſchenke aber, vom zappelnden Hanſemann und der ſchön friſir⸗ 
ten Puppe, vom bunten Bilderbuch und dem ausgeſtopften Wiegenpferde bis 
zu dem ſeidenen Kleiderſtoff und den goldenen Ohrgehängen, liegen 
rings umher ausgebreitet, und ſcheinen mit beſeelt durch den Freudenblick, 
der ihnen aus den Augen der Empfänger entgegenſtrahlt. Ein Rundgang 
an den Läden, den Colonnaden, Hallen und freien Buden wird Jedem, 
der etwa in Verlegenheit kommt, was er den Seinen verehren ſoll, leicht 
darüber hinweghelfen; der „goldene Sonntag“ ladet zu einem ſolchen Rund⸗ 
gange um ſo dringender ein, als die Stunden bis zum Feſte der Ueberra⸗ 
ſchungen gezählt ſind. Wenn Geben ſeliger iſt denn Nehmen, und Geber 
wie Nehmer nur zufriedene Herzen und genügſame Blicke zum Feſte mit⸗ 
bringen, ſo dürfen wir hoffen, daß an dieſem Abend aller Unmuth vergeſſen 
fein wird, den trübe Erfahrungen der letzten Monate wachgerufen. Sicher 
werden die Breslauer ihren bewährten Opferſinn nicht verleugnen, und 
überall da am energiſchſten eintreten, wo ein ungünſtiges Geſchick die empfend⸗ 
lichſten Wunden geſchlagen hat. — Die „conſtitutionelle Reſſource“ bei 
Weiß hat dieſe Woche den Reigen der Wohlthätigkeits⸗Beſcheerungen eröffnet; 
wer die Mühe nicht ſcheut, ſich umzuſchauen, wird in dem weiten Kreiſe der 
Hilſsbedürftigen ein Gleiches thun können, und meiſt mit geringen Mitteln 
eben ſo ſehr diejenigen erfreuen, deren er gedenkt, als ſich ſelbſt. Dieſer 
Egoismus iſt ein ſo edler, daß er wie die Bitte der Eliſabetiner⸗Jungfrauen 
um Charpie, über alle Anfechtungen erhaben iſt. 6 

Unſere Stadt⸗Chronik beſchäftigte ſich vergangene Woche viel mit dem 
Scholz'ſchen Nachlaß⸗Prozeſſe; die Sonderbarkeiten der Dame, welcher dieſe 
Aufmerlſamkeit galt, waren ihrer Zeit allbekannt. Cine Todtenſtille herrſchte 
einſt in dem Hauſe auf der Taſchenſtraße, wo jetzt das luſtige Völkchen 
der breslauer Vergnüglinge ſein Weſen treibt. Jahrelang waren die Fenſter 
verſchloſſen, wo der freundliche Hotelbeſitzer gegenwärtig Alles aufbietet, ſei⸗ 
nen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen, und wo der 
weibliche Timon einſt unerkannt friſche Luft zu ſchöpfen ging, glänzt 
jetzt felbft im Winter ein Glaspalaſt, und erklingt von den Tönen der 
Muſik. Da die Nachlaſſenſchaft der Verſtorbenen nicht weniger als 100,000 
Thaler beträgt, jo hat ſich Alles, was Scholz heißt, als Bewerber gemeldet. 
Wie verbreitet aber dieſer Name in Breslau iſt, kann man aus dem Adreß⸗ 
buch erſehen: die Scholtz (mit tz) nehmen dort zwei, die mit dem bloßen z 
gar ſechs Columnen ein; die Scholzes könnten alſo mit ihren Namens⸗ 
vettern verſchiedenen Grades und den Müllex's ſehr wohl ein ganzes 
Straßenviertel allein bevölkern, ſie find fo zahlreich wie die Schmidts, 
die jedenfalls einmal in Maſſe unſer quartier latin bewohnt haben. Zwei 
Tage lang dauerte in dem erwähnten Prozeſſe die Anhörung der Rechtsbei⸗ 
ſtände für die intereſſirten Parteien; vor nicht gar langer Zeit hatte die 
Civil⸗Abtbeilung in dieſem merkwürdigen Prozeſſe mit der Criminaljüftiz die 
Rolle getauſcht, und das Schwurgericht verurtbeilte damals ein Cehpaar, das zu 
ſeiner Legitimation die Kirchenbücher gefälſcht. Wer die meiſt begründete Anwart⸗ 
ſchaft auf die reiche Erbſchaft hat, läßt ſich nach Lage der Sache ſchwer 
entſcheiden; gelingt es den Prätendenten nicht, das obſchwebende Dunkel 
aufzuhellen, ſo tritt die Stadt Breslau als lachende Erbin ein. 

Noch ein intereſſanter Prozeß hat vorige Woche geſpielt; er wird hof⸗ 


würdigen Gäſten, welche ihm mit einſchmeichelnder Zuvorkommenbeit zu be⸗ 
gegnen begannen, ſich wiederholt entſchuldigten, in der unangenehmen Lage 
zu ſein, ihn berauben zu müſſen, endlich aber verſicherten, ihin das geraubte 
Geld, ſobald ſie einen ausgiebigen Fang gemacht haben werden, der in naher 
Ausſicht, zurückerſtatten zu wollen. Durch den Wein redſeliger geſtimmt, 
offenbarten ſie dem Pfarrer auf ſeine Fragen, daß „Patko“ nicht unter ihnen 
ſei, auch nicht mehr exiſtire, und daß ſie am 14. November Abends bei Te⸗ 
rezovac zwei Cetniken darum erſchoſſen hätten, weil ſie durch dieſelben an⸗ 
gehalten wurden; endlich aber nannten ſie einige Räubereien, bei denen ſie 
theils einzeln, theils zuſammen mitgewirkt hatten. Hierauf wieſen drei Räu⸗ 
ber dem Pfarrer Gebetbücher vor, und einer von dieſen wollte ſogar beich⸗ 
ten, welches Begehren aber der Pfarrer mit dem Bedeuten ablehnte, daß er 
als griechiſch⸗nichtunirter Prieſter einen fremden Glaubensgenoſſen — Bitt⸗ 
ſteller ſei laut Bekenntniſſes ja Katholik — füglich nicht Beichte hören könne. 
Ein Räuber äußerte bei dieſer Gelegenheit gegen den beichtluſtigen Camera⸗ 
den: „Gieb Dich zufrieden, Du wirſt Deine Sünden auf dem Wege zum 
dürren Baume noch hinlänglich bereuen können.“ Allgemein luſtige Laune! 
Hierauf befragten die Räuber den Pfarrer um ſeinen Namenspatron; dann, 
ob er an feinem Namensfeſte viele Gäſte bekomme? und überzeugten fic) 
| von dem angegebenen Datum des Namensfeſtes dadurch, daß einer der Räu⸗ 
ber — wahrſcheinlich der Führer — einen Kalender hervorzog und die An⸗ 
gaben des Pfarrers mit „richtig“ bezeichnete. Nach dieſen und anderen Ge⸗ 
ſprächen nahm einer der Räuber das ungeladene Doppelgewehr des Pfar⸗ 
rers, welches er — nachdem er dieſen zuvor um die Erlaubniß gebeten — 
mit den Worten lud und wieder hinſtellte: „Es ſei gut, ein geladenes Ge: 
wehr zu haben.“ Um 2 Uhr Nachts entfernten ſich die Räuber, nachdem 
ſie ſich ganz ergebenſt empfohlen und dem Pfarrer eine Viſitenkarte abver⸗ 
langt hatten, mit der Verſicherung, daß er ungariſche Räuber nie mehr zu 
fürchten habe. Nach dieſen intereſſanten Scenen begab ſich die ganze 
ls zum Ortsrichter, raubte daſelbſt drei Bauernmäntel und ging ihres 
eges. 


d, Weihnachtsbücherſchau 
5 aus dem Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart. 

Wie wir es ſeit vielen Jahren gehalten haben, immer zu Weihnachten 
aus dem vorſtehend genannten verehrlichen Verlage einige von den neueſten 
und beſten Erſcheinungen in dieſen Blättern zu beſprechen, wollen wir auch 
Re Jahre es halten, und um jo lieber, als beide vor uns liegende 

riften 

1) die Weihnachtsblüthen, und 2) das Jugendalbum, 
auch diesmal wieder ſehr wohlgelungen, und ſtillen häuslichen Streifen eine 
ſehr willkommene Gabe ſein werden. Den geſammten Inhalt im Einzelnen 
durchzugehen, läßt das Verhältniß eines großen politiſchen Blattes nicht 
füglich zu, und doch iſt es gerade ſein weiter Leſerkreis, der dazu als eine 
hinreichende Aufforderung gelten kann, auch auf dem Gebiete dieses Zweiges 
der Literatur das Publikum mit den beſten Erſcheinungen bekannt zu 
machen. Was 

1) die Weihnachtsblüthen von Plieninger anlangt, fo bringt dieſes „Taſchen⸗ 
buch“ pro 1863, welches in dieſem Jahre zum male feine Weltreife antritt, 
ſowohl von Herausgebern als von andern erprobten Schriftſtellern, wie: 
Ottilie Wildermuth, A. W. Grube, Guſtav Vieritz, Adolph Bube, Louiſe Pichler, 
Carl Diernabky, Proſchke, Krais, Heinrich Uudolphi, Caroline Kunz und Carl 
Com ſchöne, lehrreiche Beiträge in gebundener und ungebundener Rede. — 
Daß dieſes liebliche Taſchenbuch von Ernſt und Frömmigkeit getragen wird, 


duutag, ven 21. Dezeubet 1862. 


fentlich dazu beitragen, die Lüderlichkeit einer gewiſſen Sorte von Neu⸗ 
bauten ein wenig einzuſchränken. Das Gericht ſtrafte die Verletzung der 
Regeln der Baukunſt mit 100 Thlr. Geldbuße. Unſere Leſer erinnern ſich 
des Einfalls, der ein neugebautes Haus im ſcheitniger Revier faſt der 
Erde gleich machte. Es iſt in der That zu gefährlich, wenn ſchon die Ju⸗ 
gend ſolchergeſtalt deſtructiven Tendenzen huldigt, als daß nicht das Leben 
der Einwohner dagegen ſichergeſtellt werden müßte. Sonſt drohten nur 
alte baufällige Häufer mit dem Einſturz, jetzt aber ſcheinen gerade die 
jüngſten Bauwerke am meiſten dem Zerfall ausgeſetzt. Wie lange ſteht un⸗ 
ſere Verfaſſung, kaum ein Jahrzehnt, und doch ſpricht man ganz unge⸗ 
ſcheut davon, daß fie leicht umſtürzen werde; wenigſtens “blafen unſere 
feudalen Blätter aus vollen Backen in jede noch ſo kleine Lücke hinein, 
und geberden ſich, als ob ſie ein Kartenhaus wäre, das ein Windſtoß 
von oben im Nu zertrümmern kann. An die beſtellten Wächter, an die 
Beamten, ergehen miniſterielle Erlaſſe, die es manchem ehrlichen Manne 
ſehr ſauer machen werden, in dem luftigen Gebäude der Verfaſſung ein ſiche⸗ 
res Aſyl zu finden. Man verlangt, daß die Hüter des Geſetzes dem Könige 
treu ſein, und gleichzeitig der Regierung, d. h. dem Miniſterium, in allen 
Stücken folgen ſollen. Das it eine Aufgabe, die der ſchwierigſten Differen⸗ 
tial⸗Rechnung gleich kommt. Dem Könige und dem Geſetze wird gewiß Jeder 
feine Treue bewahren; warum aber Königstreue und unbedingte Willfäh⸗ 
rigkeit gegen die miniſterielle Oberleitung gleich zu achten, wird man wohl 
unter den gegebenen Verhältniſſen ſchwerlich mit mathematiſcher Gewißheit 
als eine Congruenz darthun können. Bisher hat aber nur der „königs⸗ und 
verfaſſungstreue Verein“ in Breslau eine ſolche Gleichung zu Stande ge: 
bracht. — Erfreulich iſt die Regſamkeit, mit der Literatur und Poeſie hier 
in Breslau vorwärts ſtreben; 4 in kurzer Zeit gereifte Früchte follen mit 
einemmale am Neujahrstage von ihrem Baume abfallen: „Die Veranda“, 
„Die Schleſiſche Theater- und Muſik⸗Zeitung“, ein „Athenäum“, und ein 
Witzblatt: „Figaro“, an dem ſich unſere landsmänniſchen Mitarbeiter des 
„Kladderadatſch“ betheiligen wollen. Dieſe Blätter werden freilich nicht ver: 


fehlen, mehr oder minder auch die politiſchen Anſichten zu läutern, durch 


Verbreitung von Kenntniß, Licht und Wahrheit. — Ein reich bewegtes 


Künftlerleben endete dieſe Woche in ſtiller Abgeſchiedenheit; es gab eine Zeit, 
wo die Gebrüder Henſchel als Maler in Breslau eben jo gefeiert waren, 


als jetzt der Tenoriſt Wachtel, der eben mit ſilbernen und goldnen Lorbern 
reich beladen, unſere Stadt verlaſſen hat, um in Wien ein neues Triumph⸗ 
fu zu eröffnen. Das Glück iſt mit der Jugend; ihr gehört die Zu⸗ 
unft, 

Leitung des Componiſten zum erſtenmale in Scene geht, jenes günſtige Ge⸗ 
ſchick theile, und ſich eines langen Lebens auf unſerer Bühne erfreue. 


Breslau, 20. Dezember. [Tagesbericht.] 


7 (Kirchliches.] Morgen werden die Leetor ate de gehalten 
von den Herren: Diak. Goſſa, Senior Weiß, Lector Zachler (Bernhardin), 
Hoſprediger Dr. Gillet, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), Diviſionsprediger 
Freyſchmidt, Pred. Kriſtin, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 

red. Etzler, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). ; 

Nadmittags: Bredigten: Dial. Neugebauer, Dial, Dr. Gröger, Dial. 
Heſſe, Fred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Ccel. Kutta, Paſtor Stäubler. 

Weihnachtsfeſt. In der Cliſabet⸗ und Magsalenenkirche findet Mitte 
— 75 24. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr, eine muſikaliſche Vorfeier des 
Feſtes ſtatt. . 

Die Chriſtnacht beginnt am 25. Dezbr. in der Eliſabet⸗ und Magda⸗ 
lenenkirche Morgens 5 Uhr und in der Bernhardinkirche Morgens 6 Uhr 
und wird eine halbe Stunde vorher mit allen Glocken eingeläutet. — Die 
Chriſtnachts⸗Predigten halten: Senior Penzig, Senior Weiß und Dial. Heſſe. 

1. Feſttag. Amts⸗Predigten; Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Hemrich, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Lehner, Oberprediger Reitzenſtein, 
Ccel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Prev. David, Pred. Chler, 
Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher 
Gottesdienſt). — (In der 11,000 Jungfrauenkirche nach der Amtspredigt die 
Alexander'ſche Stiftsmuſit.) g 0 

Nachmittags⸗ Predigten: Dial, Goſſa, Subſenior Weingärtner, 
Senior Dietrich, Pred. Dr, Koch, ein Kandidat (11,000 Jungfr.), Pred. Kriſtin, 
Paſtor Stäubler. P Ä , 

2. Feſttag. Amts: Predigten: Dial, Neugebauer, Senior Weiß, 
Diak. Heſſe, e Dr, Koch, Pred. Heſſe, Divifionspreviger Freyſchmidt, 
Pred. in, Rand. Reche (Krankenhoſpital), Prof Dr. Schulz (Chriſtophori), 
Kand. Kaulfuß (Trinitatis), Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Kand. 
Döring (Bernhardin), Paſtor Faber, ein Kandidat (11,000 Jungfr.), Eecl. 
Kutta, Paſtor Stäubler, Ein Kandidat (St. Trinitatis). 

Am 2. Feiertage, Nachmittags 4 Uhr, feiert der hieſige evangel. Frauen⸗ 
und Jungfrauen⸗Verein den Jahrestag der Stiftung in der Kirche zu 


ift bekannt und tritt auch diesmal zu Tage; was aber nicht ausſchließt, daß 
nicht auch eine angemeſſene Heiterkeit ihren Platz findet. Iſt der Aufſaß 
von Grube „die Perlen“ in Betreff ihrer Gewinnung, ihres Handels, ihres 
Werthes, ihrer Nachahmung u. ſ. f. lehrreich, die Erzählung „Mutterliebe“ 
von Biernabky- ſehr eingreifend, die „Schlittenfahrt“ von Uuvolphi ein Beweis 
göttlicher Fügung und Barmherzigkeit, jo bekundet die Erzählung von Ouilie 
Wildermuth „Heb' auf, was Gott dir vor die Thüre legt“, wieder die Wahr⸗ 
heit des alten Liedes: Wenn wir von Tag zu Tagen — Die Nothdurft 
überſchlagen, — So müßten wir verzagen. — Doch wenn wir mit Ver⸗ 
trauen — Gott auf die Hände ſchauen, — So nähret allerwegen — Uns 
ein geheimer Segen. — — Die recht brave Erzählung „Cato der Cenſor“ 


von Carl Conz iſt gut geſchrieben und leſenswerth. Ein Pröbchen von der 


Strenge des Cenſors oder Sittenrichters, was in Rom ein ſehr hohes Amt 
war, mag bier für den Damenflor und die Galans unferer Tage zur Belu⸗ 
ſtigung allerdings, aber auch zum ernſten Nachdenken ſeinen Platz finden. 
Der Cenſor ſtieß den Manlius aus dem Senate, weil Manlius ſeine eigene 
Frau am hellen Tage und vor den Augen ſeiner Tochter zärtlich geküßt habe. 


Ibm ſelbſt, jagt Cato, ſei ſeine Frau niemals, außer nach einem bejtigen 


onner, um den Hals gefallen, und er habe dann im Spaße geſagt: Er 
ſei glücklich, wenn's droben donnere. Aber dieſer harte Mann war doch 
nicht. nur Roms erſter Patriot, ſondern auch der zärtlichſte Gatte und Vater. 


| Die Erziehung feines Sohnes hat er, nicht wie auch in unferen Tagen jo 


viele unhäusliche Mütter durch Kindermädchen, Stundengeber u. dgl. thun, 


beſotgen laſſen, ſondern unterzog ſich dieſem zwar ſauern, aber geſegneten 
und mit Vaterliebe faft ohne Gleichen. — Lernet de tern! - 


Geſchäfte ſetbſt, 0 e 

2) Das Jugendalbum. — Konnten wir ſchon bei den Weihnachtsblüthen 
nicht in's Einzelne uns ergehen, ſo können wir noch viel weniger bei einer 
Beſprechung des Jugendalbums die Maſſe bewältigen. Nicht einmal die 
Namen der Mitarbeiter, die aber zumeiſt bekannte Perſönlichleiten von Be⸗ 
deutung ſind, vermögen wir ihrer Menge wegen hier aufzuführen. Bunt, 
aber wohlgeordnet wechſeln längere Erzählungen, Sagen, Räthſel, Charaden, 
Anecdoten, Länder: und Völkerkunde, Meltgeſchichtlches und Naturhiſtoriſches, 
ſowie Reijes, Kriegs, Jagd⸗ und Seebilder. Unter den hiſtoriſchen Erzäh⸗ 
lungen wollen wir eine beſonders hervorheben, nicht ſowohl ihres hervor⸗ 
ragenden ae wegen auf dem Schauplatz großer hiſtoriſcher Ereigniſſe, 
als vielmehr der ausgezeichneten, lernigen Sprache wegen, in der ſie geſchrie⸗ 
ben iſt; wir meinen das Stück Lebensbeſchreibung Margarethens, der Toch⸗ 
ter Kaiſer Friedrichs IL und Landgräfin von Thüringen, welche als Gemah⸗ 


lin Albrechts des Unartigen, von dieſem mit dem Meuchelmorde bedroht, in 
— ge 0 und bei ihrem Abſchiede von ihren 


ihrem Unglüd bei nächtlicher Weile floh, und k 
beißgeliebten Kindern den einen Sohn, Friedrich, beim letzten Kuſſe trampr- 
haft in die Wange biß. Gewöhnlich findet ſich dieſe Geſchichte in Jugend» 
ſchriften unter dem Titel: „Friedrich mit der gebiſſenen Wange“; bier, im 
Jugendalbum, ist fie überſchrieben: „Ein Mutterbiß“, hiſtoriſche Skizze von 
Auguſt Schauſeil. Dieſe Erzählung, die Vielen bekannt ſein wird, überſchlo 
der Leſer gleichwohl nicht. So ſchön, wie hier von Schaufeil, haben wir dieſe 
Geſchichte noch nirgends erzählt gefunden. — Ueberaus ergötzlich iſt der Hei⸗ 
raths⸗Antrag, eine Scene aus dem Jugendleben der Frau von Stael, 
welche, erſt 10 Jahre alt, dem berühmten engliſchen Hiſtoriter Gibbon alles 
Ernſtes den Antrag ſtellte, ſie zu heirathen, und zwar iſt ſie zu dieſem ſon⸗ 
verbaren Vorhaben, deſſen Bedeutung ſie in dieſem Alter natürlich nicht 
kannte, 1 nd von frivoler Geſinnung geleitet worden, ſondern von der 
innigſten Kindesliebe zu ihrem Vater, dem bekannten Necker, Finanzminiſter 
Ludwigs XVI. von Frankreich. — Noch viel Schönes und Lehrreiches könn 
ten wir herausheben, das im Jugendalbum ſich findet, aber wir müſſen bier 
ſchließen; zuvor jedoch noch auf die ſehr netten Abbildungen in beiden Bü- 
chern hinweiſen. Die Weihnachtsblüthen werden von 8 Bildern zusam 
das Jugendalbum zählt davon über 60, zumeiſt von vorzüglicher Schönheit. 
Beſonders zu empfehlen brauchen wir im vorliegenden Falle nicht, beide 
Schriften empfehlen ſich hinlänglich ſelbſt und werden Jung wie Alt in 
jedem Betracht anziehen, f 


Hoffen wir, daß die neue Oper „Vineta“, welche morgen unter 


a 
pe 


- Magdalenen: Gymnafiums die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung für vie 


bot. Dial. Pietſch erftattet den Bericht und Pred. Aebert hält 


redigt. 
Sonntag, den 21. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr, findet im Saale des 


biefige evangeliſche Sonntagsſchule ſtatt. 

+ [Chriſtlicher Kunſtverein.] In Berlin hat ſich am Zten 
September d. J. ein chriſtlicher Kunſtverein für die fürſtbiſchöfliche De⸗ 
legatur der Mark Brandenburg und Pommern gebildet. Nach der 
erſten Wahl des Vorſtandes iſt Peter von Cornelius Vorſitzender, 
der Wirkl. Geh. Rath o. Olfers Stellvertreter und der Legations⸗ 
rath v. Kehler Schriftführer. Außer den Genannten haben zur 
Bildung des Vereines mitgewirkt: Karker, Propſt zu St. Hedwig und 
fürſtbiſch. Delegat, Pelldram, Feldpropſt, Dr. Brüggemann, Geh. 
Dberregierungsratb, Fürſt Wilhelm Radziwill, Fürſt Boguslaw 
Radziwill, Graf Ath. Raczynski, Rabuske, Kaufmann, 
E. Müller, Miſſionsvicar, Hamm, Kaufmann, Xeller, Profeſſor 
und Reſtaurateur b. d. Muſeum, Arnold, Hoftiſchler, Aulicke, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath, Steinbrück, Profeſſor u. Geſchichts⸗ 
maler, Sommer, Muſikdirektor, und Fiſcher, Muſiklehrer. Der An⸗ 
ſchluß dieſes neuen Vereins an den chriſtlichen Kunſtverein für 
das Bisthum Breslau wurde nachgeſucht am 30. November und 
vollzogen am 9. Dezember d. J. Beide Vereine flehen unter der 
Protection des Herrn Fürſtbiſchof von Breslau, welcher bekanntlich von 
jeher der chriſtlichen Kunſt ein hohes Intereſſe zugewandt hat. Er 
beſtätigt auch die Wahl der betreffenden Vorſitzenden. 

“e Ie Est el Heute fand bie feierlihe Einführung 
des bisherigen 3, Profeſſors am Eliſabetan, Herrn Dr. Kampmann in das 
Prorektorat und in die damit verbundene 2. Aan in ſtatt. Zugleich 
wurde als 3. Profeſſor der Herr Profeſſor Dr. Kambly vorgeſtellt und 
Her. Dr. Künſtler als 9. Kollege eingeführt. Nachdem ſich am Schluſſe der 
Schulſtunden die Schüler des Gymnaſiums im Prüfungsſaale verſammelt 
und ſich auch die magiſtratualiſchen Mitglieder des Curatoriums der Anſtalt 
daſelbſt eingefunden hatten, wurde die Feierlichkeit mit dem Liede: „Ich und 
mein Haus wir ſind bereit“ — (v. Spitta) eröffnet; daran ſchloß ſich eine 
vom Schulchor ausgeführte Motette, und darauf folgte die Rede des Herrn 
Direktors Profeſſor Dr. Fickert. Der Redner begann mit einem Rückblick 
auf das vergangene Jahr und gedachte einerſeits der am 29. Januar d. J. 
begangenen 300 jährigen Jubelfeier des Gymnaſiums und der vielen Ve: 
weiſe von Liebe und Theilnahme, die daſſelbe an dieſem ſeinem Ehrentage 
empfangen hatte, andererſeits aber auch der ſchweren Verluſte, die Lehrer 
und Schüler durch das Hinſcheiden verdienter Männer und namentlich des 
Prorektors Profeſſor Dr. Weichert, erlitten hatten. Wie aber jede Lücke, 
die durch das Ableben von Arbeitern entſteht, immer wieder ausgefüllt werde, 
ſo ſei dies auch bei der Schule der Fall, und daran knüpfte er die obener⸗ 
wähnte Einführung der Herren Lehrer in ihre neuen Aemter. Der würdige 
Redner ſchloß mit dem Wunſche und Gebete, daß an dieſer Stätte nimmer 
Finſterniß, ſondern ſtets göttliches Licht und göttliche Wahrheit herrſchen 
möge. — Der Geſang des dritten Verſes des obengenannten Liedes, beendete 
die ſchöne Feier. ' ' 

** [Der bekannte Abgeordnete Hr. Georg v. Binde] 
hatte dekanntlich ein Mandat für das frühere (am 11. März d. J.) 
aufgelöſte) Abgeordnetenhaus abgelehnt, da ibm die Vormundſchaft über 
die hinterlaſſenen Kinder ſeines Schwagers, des katholiſchen Grafen 
v. Sierstorpff, zu ſehr in Anſpruch nehme. Nun bringt das 
„Mainzer Journal“ einen Artikel, den das hieſige katholiſche „Schle⸗ 
ſiſche Kirchenblatt“ unter dem Titel „Herr v. Vincke und feine 
katholiſchen Mündel“ vollſtändig aufnimmt, deſſen Wortlaut mit: 
zutheilen, wir aber Anſtand nehmen. Der Inhalt des fraglichen Ar⸗ 
tikels geht darauf hinaus, daß Herr v. Vincke dieſe Zeit dazu benutzt 
habe, die Mündel für die evangeliſche Konfeffion zu gewinnen und 
zwar mit Erfolg. 

2 [Geſchenk an den Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Herr Buchdruckerei⸗ 
Beſißer Friedrich hat dem ſchleſ. Hauptvereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
ein großes ſchönes Schloß mit Schlüſſel im kirchlichen Style, aus 
álterer Zeit herſtammend und noch ungebraucht, zum Geſchenke gemacht. 


7 Daſſelbe wird an die Hauptthür einer der im Bau begriffenen Guftao: 


Adolf⸗Kirchen kommen. . 
„„ [Antworten der Herren Minifter.] Es ift bereits in 
dieſer Zeitung gemeldet worden, daß am 14. d. M. eine Deputation 
aus dem neumarkter Kreiſe eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Könige hatte, um eine Loyalitäts-Adreſſe zu überreichen. Ebenſo iſt 
die Antwort Sr. Majeſtät mitgetheilt worden. Die neueſte Nummer 
des neumarkter Kreisblattes bringt hierüber einen ausführlichen 
Bericht und fügt demſelben Nachfolgendes hinzu: Die neumarkter 
Deputation hatte die Ehre, auch bei den Miniſtern v. Bismarck 
Schönhaufen und v. Roon empfangen zu werden. Se. Excellenz 
der Herr Miniſter-Präſident hob in feiner Antwort auf die An: 
ſprache des Führers der Deputation unter Anderem hervor: 
„„Es ſei nicht zu verkennen, daß die Beſtrebungen des Hauſes 
der Abgeordneten, nicht bloß in ſeinen letzten Beſchlüſſen, ein 
Ueberſchreiten der von der Verfaſſung feiner Machtbefugniß gezo⸗ 
genen Grenzen dokumentiren; aber auch nicht zu vergeſſen, daß 
auch unſere Gegner Kinder deſſelben Landes und unſere 
Mitbürger ſeien, welche auf den Rechtsſchutz des Staa: 
tes gleichen Anſpruch hätten. Deshalb habe Se. Majeftát 
die Hand zur Verſöhnung dargereicht und Seine Regierung gebe 
ſich noch immer der Hoffnung hin, daß es nicht vergebens 
ſein werde.““ 
Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Roon bemerkten unter 
Anderem: ) 
„„Nur 27 Prozent der Berechtigten haben bei der Wahl des 
letzten Abgeordnetenhauſes ihr Wahlrecht ausgeübt. Man möge 
nicht vergeſſen, daß jedem Recht eine Pflicht gegenüber ſtehe; 
ohne Erfüllung dieſer Pflicht ſei es eine Anmaßung, das Recht 
in Anſpruch zu nehmen. Laſſen Sie uns — fuhr er fort — 
ein Jeder in ſeinem Kreiſe darauf hinwirken, daß künftig keiner 
der Berechtigten, ſei es aus Trägheit, ſei es aus Feigheit, ſich 
dieſer ſeiner Pflicht entziehe.““ 
= In val der Fade Es iſt höheren Orts beftimmt worden, daß 
die im Landwehr⸗Verhältniß zu Unteroffizieren beförderten ehema⸗ 
ligen Gemeinen, welche als Combattanten an den Feldzügen von 1813, 14 
und 15 Theil genommen haben, und aus dieſer Zeit ihre Penſions⸗Anſprüche 
herleiten, ſofern dieſe überhaupt geſetzlich oder ausnahmsweiſe anerkannt 
ſind, allgemein die Unteroffiziers⸗Penſion erhalten ſollen. Diejenigen 
Veteranen alſo, welche die angegebenen Feldzuge als Gemeine mitgeſochten, 
in dem ſpäteren Landwehr⸗Verhältniß ſich aber die Unteroffizier-Charge 
erworben haben, und nur eine Penſion von 2 Thalern monatlich beziehen, 
haben Ia Erhöhung derſelben bei den betreffenden Landwehr⸗Bataillonen 
zu melden. 
* * Die von der Bredl. Ztg. gegebene Nachricht von der Ver: 
wundung des Fürſten von Pleß auf der Jagd beſtätigt ſich, 


wie der geneigte Leſer weiter unten in der Correſpondenz „Aus dem 


Kreiſe und der Stadt Ratibor“ finden wird. 


= [Die königliche Regierung zu Oppeln] hat unterm 14. Novem⸗ 
ber folgende Verordnung erlaſſen: Unſere Polizeiverordnung vom 5. Auguſt 
1860 (Amtsblatt Seite 217) enthält die Strafbeſtimmungen für diejenigen 
Fälle, in welchen Kollekten ohne die vorgeſchriebene obrigkeitliche Genehmi⸗ 
gung ausgeſchrieben, veranſtaltet oder befördert werden. Zur Ergänzung 
dieſer Verordnung erlaſſen wir auf 
über die Polizei⸗Verwaltung vom II. 


März 1850 fur den ganzen Umfan 
unjeres Regierungs⸗Bezirks folgende Polizei⸗Verordnung: b e 


„Wer über die 


bevorſtehende oder erfolgte Sammlung oder Leiſtung von Beiträgen zu einer 
ten Ober⸗ 


Kollekte, welche nicht die vorgeſchriebene Genehmigung des 


Präsidenten, reſp. der betreffenden Ortspolizei⸗Behörde erhalten bat, eine 
öffentliche me oder Bekanntmachung erläßt, wird mit einer Geldbuße 


dis zu zehn 


haler oder mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt“. 


aus Bremen zeigt gegenwärtig in 2 Zimmern des goldenen Löwen (Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 5) die ſchönſten Anſichten der Schweiz in Originalgemälden des 
Maler Uſter in Feuerthal bei Schaffhauſen. 
ſchönen Alpen ſelbſt, iſt auch hier ihre vollendete bildliche Darſtellung. 
Lebensfriſche, Anmuth und Naturwahrheit charakteriſiren das Ganze, wie 
einzelne Gruppen. 
Bildern meiſterhaft ausgeführt. 
prächtigen Umgebungen, der ſchöne Gießbach am Brienzer See, der im⸗ 
poſante Reichenbach mit Waſſerfall am Fuße des Roſenlai, Monte 
Roſe u. ſ. w. zeichen ſich beſonders aus. Der 
von Gebirgslandſchaften find dieſe Schweizer⸗Anſichten hiermit empfohlen. 


Stunde nach dem Grundſtücke Schmiedebrücke Nr. 54 requirirt, wo in einem 
von dem Kaufmann H. gemietheten Lagerkeller Feuer ausgebrochen war. 
Man entdeckte glücklicherweiſe bald den Herd des Feuers in einer Tonne, 
die mit Farbewaaren angefüllt war, und gelang es leicht, größerer Gefahr 
Jia co 


nach der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 13, hatte aber nicht Gelegenheit, thätig zu 
ſein, da in dem dortigen Nagelſchmiedkeller nur ein Bund Stroh zum Brennen 
gekommen und bald gelöſcht worden war. 


die noch in ſpitzgiebelig ſchmaler Fagade und zuſammenſtoßende, oben an 
den Brandmauern wegen der ſpitzzulaufenden Bedachung auseinandergehen⸗ 
den Formen 
der, wo der 


gen. Auf der Alten⸗Taſchenſtraße fielen heut Mittag auf dieſe Art mehrere 
große Ballen einem Herrn auf den guten Cylinder und ließen einige ſicht⸗ 
bare Eindrücke zurück, die erſt die Kunſt der bügeleiſenſchwingenden Cha⸗ 
pelliers wieder in Oronung bringen dürfte. " 


Nr. 531 biefer Zeitung wurde über eine Frau berichtet, die, nachdem fie 
ſich in anſtändige Häuſer Einlaß verſchafft hatte, den dort dienenden Mäd⸗ 
chen gute Heirathen in Vorſchlag bringen wollte und dieſe dabei auszubeu⸗ 
ten ſuchte. Dieſe Frau iſt jetzt, nachdem ſie bei einem dergleichen Verſuche 
auf dem Dome ertappt wurde, verhaftet und ihren Schwindeleien einſtweilen 
ein Riegel vorgeſchoben worden. 
beſtraft worden. — In den letzten Nächten ſind durch gewaltſamen Einbruch 
in die Dominialſcheuer in Cariowitz einige Sack Getreide geſtohlen worden. 
Die Diebe ſind bis jetzt nicht ermittelt. 


und ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft zu Jauer befindliche Cigarren⸗ 
macher H. war kürzlich aus der Unterſuchungshaft zu Jauer entſprungen 
und einige Tage ſpäter in Liegniz in einem Kretſcham geſehen worden. 
Da dies ein dort anweſender Gaſt mit Beſtimmtheit bekundete, fo wurde 
ſoſort von einem Gen'darmen auf den flüchtigen Verbrecher Jagd gemacht 
und es iſt noch an demſelben Tage gelungen, ihn im 
Hauſe zu Töpferberg zu ermitteln und feſtzunehmen. 


der ſtädtiſchen evangeliſchen Lehrer ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden: 


einmüthige Wiederwahl der ſeitherigen Vorſtandsmitglieder, und zwar der 


Herren , 
Lauſchner als Bibliothekar und Pannenberg als Schatzmeiſter. 


Grund ber $$ 6 und 11 des Geſetzes 


3172 > 


[Ein Panorama von der Schweiz.] Here Maler Kirchhoff 


wollen gegen die Lebrer und ſeinen Eifer für die Förderung der Schulen 
ausgeſprochen, welchen Beweis der Anerkennung der Herr Vorſitzende in 
freundlicher Weiſe erwiederte, wurde die Verſammlung, wie ſie begon⸗ 
nen, auch mit Gebet beſchloſſen. ; > 


N. Liegnitz, 20, Dezbr. [Communales.] Der ſeitens der liberalen 
Partei zum Stadtverordneten aufgeſtellte und auch gewählte Schloſſerweiſter 
Ludwig iſt nun wirklich definitiv zurückgewieſen worden, weil er das Amt 
eines ſtädtiſchen Spritzen meiſters bekleidet; dagegen iſt der ſtädtiſche 
Communalarzt, Kreisphyſikus Dr. Anderſeck, zugelaſſen worden. Derſelbe 
iſt allerdings ein ſehr conſervativer Mann. Wie aber das Amt eines 
Spritzenmeiſters gerade von der Ehre ausſchließt, Stadtverordneter 
werden zu können, vermögen wir nicht zu begreifen. — Unſere Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe an das Abgeordnetenhaus, reſp. die Majorität deſſelben, 
iſt nun an Herrn Oberbürgermeiſter Grabow abgegangen. Sie iſt mit 
circa 3000 Unterſchriften bedeckt. Die Zahl iſt nicht groß für unſeren Kreis, 
doch iſt die Sache ein wenig lau betrieben worden, und ein gut Theil unſerer 
entſchiedenen Liberalen ſind gegen alle Unterſchreiberei. Welche 
Stellung unſere Liberalen zu der bevorſtebenden Jubelfeier der Landwehr 
einnehmen werden, iſt hierorts noch gar nicht erörtert worden. — An jedem 
Himmel, am politiſchen und wirklichen, iſt jetzt ſchlechtes Wetter, dadurch wird 
die Weihnachtsbeſcheerung gar ſehr beeinträchtigt, und Käufer und Verkäufer 
gehen kopfſchüttelnd umher. Die grünen Chriſtbäume ſind noch das einzig 
Hoffnungsxeiche, was uns jetzt vor die Augen kommt, und die Jubelfeier der 
deutſchen Kinderwelt am Weihnachtsabend iſt in Wahrheit eine aufrichtige 
Freudenfeier. Sie wenigſtens wollen wir uns nicht trüben laſſen. 


E Striegan, 19. Dez. [Zur Jagd. — Hohes Alter. — Frauen: 
Verein.] Im Laufe der letzten 14 Tage iſt im hieſigen Kreiſe das Ver⸗ 
gnügen der Jagd vielfach zur Ausführung gekommen. Der Ertrag der ver⸗ 
anſt ilteten Treibjagden bleibt jedoch hinter dem anderer Gegenden weit zus 
rück, da es hier ſchon zu den Ausnahmefällen gehört, wenn etwa 50 
Haſen geſchoſſen werden. Wenn in öffentlichen Blättern von anderen Re⸗ 
vieren von Hunderten der erlegten Haſen berichtet wird, ſo gehören ſolche 
Zahlen nur zu den frommen Münſchen hieſiger Jagdinhaber. Am vorgeſtri⸗ 

en Tage ließ ſich ein Reh in unmittelbarer Nähe unſeres Ortes blicken. 

* aſſelbe wurde nämlich durch einen vorüberfahrenden Milchwagen aus dem 
Steinbruche, in welchem es ſtand, aufgeſchreckt und ſuchte das Weite, ſo daß 
das vorgeſpannte Pferd ebenfalls ſcheu wurde, durchging und die Deichſel 
zerbrach. — Vor drei Jahren ſtarb hier ein Maurergeſell in dem ſeltenen 
Alter von 99 Jabren; der Nächſtälteſte hieſiger Stadt wurde am geftrigen 
Tage beerdigt. Derjelbe hatte ein Alter von 98 Jahren erreicht. — Der 
hieſige Frauen⸗Verein hat auch dieſes Jahr eine Verlooſung von Ge: 
genſtänden veranſtaltet, aus deren Ertrage für arme Kinder eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung hergerichtet werden ſoll. 


Strehlen, 18. Dez. [Adreſſe.] Seit einiger Zeit liegt hier in 
einem viel beſuchten öffentlichen Locale eine Adreſſe an das Abgeordneten⸗ 
haus aus. Dieſelbe ¡ft von der Partei „Vincke“ ausgegangen, dankt dem 
Haufe für ſeine mannhafte Haltung (namentlich dem Herrenhauſe gegenüber), 
wie die Feſtigkeit und Mäßigung, mit der es ſich von dem geſetzlichen Ver⸗ 
faſſungsboden nicht hat verdrängen laſſen. Gleichzeitig aber ſpricht ſie den 
Wunſch und die Hoffnung aus: durch Rae der Heeres⸗Reor⸗ 
ganifation und Einführung der zweijährigen Dienſtzeit alle Differen⸗ 
zen ausgeglichen zu ſehen. 


+ Aus dem Kreiſe und der Stadt Ratibor, 18. Dez. 
[Verſchiedenes.] Auch in unſerem Kreiſe feierte Diana in dieſen Wochen 
viele frohe Feſte. Von ibnen heben wir ein gewiß ſeltenes, im Jäger⸗ 
leben nicht oft vorkommendes Feſt hervor, ein 50 jähriges Jäger— 
Jubiläum, gefeiert in Tworkau von dem Befiger deſſelben, dem 
Herrn Grafen v. Saurma und ſeinen Freunden, die vor fünfzig 
Jahren zum erſtenmale gemeinſchaftlich die Jagd ausübten, den Her: 
ren Baron v. Gilgenheimb, General-Lieutenant v. Treskow und 
Oberſt v. Schwanefeldt. Dem beiten Schützen bei dieſer Jubi⸗ 
läums⸗Jagd wurde unter den Jubilaren ein goldener Haſe, unter 
den zahlreichen Gäſten ein ſilberner Haſe als Preis. Den erſteren 
errang Herr Baron v. Gilgenheimb, den letzteren Herr v. Zawadzki. 
Im Ganzen wurden geſchoſſen 196 Hafen, 94 Faſanen und 2 Hüh⸗ 
ner. — Bei einer von dem Fürſten v. Lichnowsky auf Krzizano⸗ 
witz gleifalls in dieſen Tagen veranſtalteten Jagd wurden 500 Haſen 
und 493 Faſanen geſchoſſen. Der fürſtliche Oberförſter Herr Hora 
ſchoß vor kurzer Zeit auf den grabowka'er Teichen einen Seeadler, 
welcher bei ausgeſpannten Flügeln 7 Fuß 10 Zoll mißt. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Fürſt von Pleß bei einer Jagd in den linken Arm 
geſchoſſen worden, beftätigt ſich; nach den uns darüber zugegangenen 
Mittheilungen wurde die Verwundung durch eine Spitzkugel, welche 
von einem harten Gegenſtand abprallte, verurſacht. Die Kugel ging 
in den Ellenbogen und ſoll noch nicht herausgezogen fein. — Durch 
den Tod des Geh. Regierungs-Rathes o. Tieſchowitz iſt das Direkto— 
riat der Oberſchleſ. Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Ratibor erledigt. Von 
den Bewerbern um daſſelbe ſoll Herr Baron v. Prittwitz auf Caſimir 
im Kreiſe Leobſchütz die meiſten Chancen haben; auf dem in Leob: 
ſchütz Ende v. M. abgehaltenen landſchaftlichen Kreistage erhielt der⸗ 
jelbe die meiften Stimmen. — Schillersdorf, die Beſitzung des Herrn 
Baron v. Rothſchild, erhält eine neue Zierde durch eine vor dem 
Schloſſe veranlagte koloſſale Fontaine, zu deren Beſpeiſung eine Dampf— 
maſchine aus der ca. 3 Meile entfernten Oder das nöthige Waſſer 


beſchafft. 


Ratibor, 18. Dez. [Flucht⸗Verſuch.] In der Nacht vom 16. 
zum 17. d. Mts. verſuchten ſechs in einer Zelle der hieſigen ae: 
Gefangenen:Anftalt detinirte Verbrecher und Unterſuchungsgefangene einen 
Durchbruch. Es war denſelben gelungen, eine ſtarke Diele aus dem Fuß⸗ 
boden zu reißen und aus der Wand ſchon 22 Stück Ziegeln zu entfernen. 
Die dadurch entſtandene Oeffnung war hinreichend groß, um einen Mann 
hindurch zu laſſen. Die Meuterer hatten ſich indeß etwas verfpátet und 
wurden des Morgens früh bei der Reviſion bei voller Arbeit ertappt. 


62. Falkenberg, 19. Dez. [Ernennung] Vorgeſtern wurde dem 
hieſigen Kreisphyſikus Herrn Dr, Emerich durch den Regierungs⸗Medi⸗ 
cinalrath Herrn Dr, Eitner aus Oppeln die Cabinete ordre überreicht, wonach 
jener zum königlichen Sanitätsrath ernannt iſt. 


. + Friedland O. S., 19. Dez. [Adreſſe. — Wahlverein.] Heute 
wird in Berlin auch aus hieſigem Kreiſe, wenn auch ſpät aber doch, eine 
Bi 5 . Nöthen du b dhe 4 6 75 dem König überreicht, 

ligt. y ; 8 dem ſie ſo manche en zu velteben gehabt bat. — And its hat 

m Jahre 1827 lag den Landſtänden der e vor: „bei der Gr | ic im bieſigen Wahlbezirke 31 Waßloer eln gebildet, 3 die 
nichtung einer Penſions⸗ Anſtalt für ausgediente Clementarlehrer fih zu be liberale mit der Fortſchrittspartei wie in Breslau geeinigt: 
Nee, ir Die We an deen 11 en ahn r en Sonntag den 21. d. M. findet hier eine Verſammlung des Vereins ſtatt , 

’ 2 2 i 

dulden unfähig gewordenen Kehrer an gemeinen Ortsichulen als eine allge wobei über Maßnahmen bei der künftigen Wahl berathen werden foll. 
meine Staatsangelegenheit nicht angeſehen werden konne,“ ſondern daß dies (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das „Tageblatt“ be⸗ 
eine Sache jedes einzelnen Orts⸗Schulverbandes ſei. — Darauf iſt unterm zeichnet die Nachricht, daß die Adreſſe an das Abgeordnetenhaus mit 4500 
1. September 1834 mittels Cabinetsordre die Begründung eines Penſions⸗] Unterſchriften dem Präſidenten Grabow zugeſchickt worden ſei, als unrichtig, 
fonds aus „Beiträgen der Lehrer“ angeordnet worden. Die Beiträge waren da noch mehrere Duplikate von viejer Adreſſe zur weiteren Unterzeichnung 
nach den Gehalten und nach den zu empfangenden Penſionen in Höhe von! Thlr., ausliegen. 

20 Sgr. und 10 Sgr. feſtgeſetzt. Sie reichten nicht aus, den e ge⸗ + Lauban. Am 19. Dezember wurde Herr Dr. Kluge zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt. 


nügen und wurde durch Verordnung vom 12. Auguſt 1847 (Amtsblatt 1847, 
.. ͤ , %ÄÄ ] l ¶ . ]—⅜d 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Stück 35) auf 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. und 17/4 Sgr. unter der ausdrück⸗ 
75 pa de königlichen Peter mis Pan „die Fin 
i verpflicht en gehalten ſein“ aß „je 
nft ihre Jahlungsverpflich tungen zu erfüllen g 18 uz] Poſen, 19. Dezbr. [Gerücht.] Das bereits feit mehreren 
Tagen ſchwankend aufgetretene Gerücht von einer anderweitigen Be: 
ſetzung unſeres Oberpräſidiums conſolidirte ſich im Laufe des 


dienſtunfähig gewordene Lehrer gleich bei ſeiner Emeritirung in den Genuß 

ſeiner Penſion einrücken ſoll.“ — Nichtsdeſtoweniger warten viele Lehrer ver: 
geſtrigen Tages zu der vielfeitig beſtimmt ausgeſprochenen Behauptung, 
daß Herr von Bonin von hier verſetzt ſei, ohne zur Zeit ſchon 


geblich auf Zahlung der Penſion, fie müſſen fic) mit einer „Unterſtützung“ 
vertröſten. — Dies gab vor bereits zwei Jahren den breslauer Lehrern Ver: 

einen Nachfolger erhalten zu haben. Wir theilen dies eben nur als 
Gerücht mit. (Oſtd. Z.) 


anlaſſung, bei der Regierung vorſtellig zu werden und um Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes zu erſuchen. Ein genügender Beſcheid iſt darauf nicht erat 
Schrimm, 18. Dez. [Demonftration.] Es iſt, wenn ich nicht irre, 
ſeiner Zeit in Shrer geſchätzten Zeitung gemeldet worden, daß J Bürger in 


und Herr Hauptlehrer Pflüger ſtellt nach den im Vorſtehenden wenigſtens 

angedeuteten hiſtoriſchen Ausführungen über die Zuſtände der reſp. Kalle jei- 

tens des Herrn Hauptl. Zahn, den Antrag, Fönigl. legt um eingehen⸗ 

deren Beſcheid zu erſuchen. Hr. Hauptl. Dr. Thiel ſchließt ſich dem an, wünſcht 
Kions wegen des Tragens von polniſchen Kokarden beim Kreisgerichte zu 
Schrimm mit Gefängniß von 4 Wochen beſtraft worden find. Dieſelben 
haben auch wirklich in Schrimm ihre Strafe abgebüßt, und wurden vergan 
genen Montag freigelaſſen. Dieſe Gelegenheit wurde in kions zu einer De 


aber, daß die ganze Angelegenheit einer gründlichen Durcharbeitung ſeitens 
monſtration benutzt. Zunächſt ſchickte der Gutsbeſitzer Dj. aus S. nach 


Reizend, wie die Natur der 


Duft, Colorit und Luft⸗Perſpective ſind in einzelnen 
Genf, Zürich, Zug, Bern mit ihren 


ugend wie jedem Freunde 


—* [Feuersgefahr.] Die Feuerwehr wurde heut Früh in der fünften 


eute Abend in der 6. Stunde rückte die alarmirte Hauptfeuerwache 


y. [Ungehörigkeiten.] Bei den noch in alte Zeit gehörigen Häuſern, 


ebaut ſind, lagert ſich auch in den Querrinnen Schnee ab, 
egen ihn von anderen Dächern von ſelbſt abipült, hier erſt 
mit Nachhilfe fortgeſchafft wird, wobei ziemliche Schneemaſſen herunterflie⸗ 


[Verhaftung einer Gaunerin. — Diebſtahl.] In 


= bb = 


Die Perjon iſt bereits früher mehrfach 


Ergreifung eines flüchtigen Verbrechers,] der wegen Raub 


Gaſthofe zum rothen 
Auf dem Transport 
zum Gefängniß verſuchte er abermals zu entfliehen, was indeß vereitelt 
wurde. Im Gefängniß nahm man ihm eine Summe baaren Geldes ab. 
Faſt alle Kleidungsſtücke, die er an hatte, waren geſtohlen. Es wurde bei 
om auch eine Ledertaſche vorgefunden, worin ſich ein geladenes Doppel: 
terzerol, ein Stück Ladeſtock, ein Beutel mit 11 Bleikugeln, eine Quan⸗ 
tität Pulver, ein Stück Wachskerze, ein Packet Streichhölzer, zwei 
Feilen, ein Stemmeiſen und elf Dietriche befanden. Die Liſt, mit 
welcher ſich der Verbrecher aus der Unterſuchungshaft zu befreien gewußt 
hatte, ſo wie ſeine ungewöhnlichen Körperkräfte geben der Vermuthung 
Raum, daß er neue Fluchtverſuche wagen würde, weshalb man ihn im 
Arreſt von halber zu halber Stunde revidirte. Bei dieſer Gelegenheit wurde 

j in der 6. Stunde halb entblößt am Fenftergitter hängend 


Mit der Er⸗ 


— teien rt a dl Seen Nachmittag ereignete fid auf der 
an der Ni 


nicht zum Stehen gebracht werden konnte. 


— 1. [Amtliche Lehrer⸗Conferenz.] Unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
ſchulen⸗Inſpectors, Herrn Propſt Schmeidler, fand heut die 37. Conferenz 


I. Mittheilungen. II. Vorſtandswahl, III. Beſprechung der Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom 22. v. M., IV. Lehrer⸗Penſions⸗Fonds⸗Angelegenheit. 

J. Der Vorſitzende berichtet, daß Herr Conſiſtorialrath Bellmann bie 
Schule XXVII. beſucht und in Folge der dabei ſtattgefundenen ien den 
Lehrern jener Anſtalt ſeitens der königl. Regierung eine belobigende Aner⸗ 
kennung ihrer Leiſtungen zu Theil geworden. — Herr Lehrer Gillert iſt am 
17. d. M. als 2. Lehrer der Schule XV. und Herr Goliberſuch am 16. d. 
als 3. Lehrer der Schule VI. feierlich durch den Vorſitzenden inſtallirt worden. 

IL Die mittelſt Stimmzetteln erfolgte Wahl ergab als Reſultat die jajt 


auptlehrer: Adam als Schriftführer, Zahn als Stellvertreter, 


II, Die qu. Verfügung knüpft an die bei den diesjährigen Schulprüfungen 
im ganzen Regierungsbezirk gemachten Erfahrungen an. Regierung 
ſpricht aus, daß die Schulen auf der Bahn der Entwickelung nicht unmerklich 
weiter geführt worden ſeien, daß ſie beſonders im Rechnen und in den 
Realien einen heilſamen Umſchwung erfahren. Trotzdem ſei das zu erſtre⸗ 
bende Ziel noch nicht erreicht. Daß dies je mehr und mehr geſchehe, dazu 
wird die Beachtung der durch die Regierung ergehenden Circularverfügungen, 
Wahrnehmung der Conferenzen, Studium der angedeuteten pädagogiſchen 
Schriften ꝛc. das Seinige beitragen. Die Verfügung berichtigt ferner einen 
Irrthum, der unter Lehrern und Geiſtlichen dadurch entſtanden, daß die Re⸗ 

ulative ſich gegen das „ſogenannte“ Katechiſiren ausſprechen; auch die 
Rieter wünſche nicht bloßes Gedächtnißwerk getrieben und erzielt zu ſehen; 
im Gegentheil fordert ſie, daß „alle“ Mittel, welche eine gedeihliche Frucht 
des Unterrichts reifen machen, in der Schule Anwendung finden. Endlich 
wird durch die qu. Verfügung den Behörden ans Herz gelegt, in ausreichen⸗ 
der Weiſe für Unterrichtsmittel (Karten, „ und anderweite 
Abbildungen ꝛc.) Sorge zu tragen. — Einzelne Säge ber 5 erfahren 
eine eingehende Beſprechung, an welcher ſich eine nicht geringe Zahl der Con⸗ 
fete betheili 


einer Commiſſion 8 werde und zeigt die Geſichtspunkte, welche dabei 
in Betracht zu ziehen ſein. Nach weiterer Debatte beſchließt die Verſamm⸗ 
lung einmüthig, eine Commiſſion zu dieſem Zweck zu ernennen und werden 
in dieſelbe die Herren Zahn, Thiel und Speck gewählt. — Nachdem die 
Conferenz ihrem verehrten Vorſitzenden den herzlichſten Dank für ſein Wohl⸗ 


* 
x 


Schrimm feinen Schlitten, um die genannten 8 Bürger abzuholen. Dieſel⸗ 
ben wurden dann nach S. gebracht, wo ihnen zu Ehren ein Diner vorbe⸗ 
reitet wurde. Nachmittags fuhren ſie, nachdem dem Geiſtlichen in Xions 
eine Meldung gemacht worden war, in die Stadt. Dort kam ihnen der 
Geiſtliche und die beiden katholiſchen Lehrer in Begleitung eines 
Theils ihrer feſtlich geſchmückten Zöglinge entgegen. Sämmtliche 
Heiligenbilder waren aus der Kirche auf die Straße gebracht worden, um 
dem Ganzen auch äußerlich einen festlichen Schmuck zu geben. Mit Hurrahruf 
zogen die 8 Bürger in die Stadt und wurden zunächſt in die Kirche begleitet, 
wo ein faſt 2 Stunden dauernder feierlicher Gottesdienſt ſtaitfand. Abends 
batten alle polniſchen Einwohner von Kions ihre Wohnungen illuminirt. 
Weiter wird noch erzählt, was der Referent freilich nicht vollſtändig verbür⸗ 
gen kaun, daß die beſtraften Bürger namhafte Geſchenke erhalten haben, und 
daß ihnen ſonſt noch mehrfache Anerkennungen für ihr „tapferes und ſtand⸗ 
haftes Benehmen“ zu Theil geworden ſein follen, (Boj. 3.) 


Von der polniſchen Seo 18. Dez. [Ein frecher Dieb⸗ 
fiab! und Unterſchlagung von Geldern] ih in der Gegend bei Turek 
in Polen von einem preußiſchen Walobelaufer, dem das Vertrauen des Ver⸗ 
kaufs der Hölzer und Abnahme der Gelder eine zeitlang geſchenkt war, ver⸗ 
übt worden. — Der Prinzipal deſſelben pflegte allwöchentlich Rechnung und 
Gelder abzunehmen. Wegen einer dreiwöchentlichen Reiſe des Chefs aber, 
konnten die Gelder, die in dieſer Zeit auf circa 4000 Gulden ſich anhäuf⸗ 
ten, nicht abgenommen werden. Dieſer Waldbeläufer benutzte dieſe ſchöne 
Gelegenheit, verſtändigte ſich mit dem betreffenden Woit — Polizei⸗Verwal⸗ 
ter — um Herausgabe des Paſſes, miethete ſich eine Fuhre und ergriff des 
Nachts, um von den Mitbewohnern deſſelben Hauſes nicht bemerkt zu wer⸗ 
den, mit Weib und Kindern durch's Fenſter hinaus die Flucht. — Derſelbe 
glaubte nun in Preußen mit den Geldern ſicher zu ſein. Es gelang ihm 
aber nicht. Der Bevollmächtigte M. verfolgte denſelben mit einem Anſchrei⸗ 
ben des Kreis⸗Landraths aus Kaliſch an den Landrath und Grenz⸗Commiſ⸗ 
ſarius adelnauer Kreiſes, nach Oſtrowo. Letzterer orbnete ſofort, als es 
ſich ergeben, daß der Angeſchuldigte im Dorfe B., Kreis Adelnau, wohnhaft 
fei, 2 Gensdarmen dorthin ab, um eine Reviſion vorzunehmen und ihn ſelbſt 
per Transport vorzuführen. Dort angekommen, gab er den Gensdarmen vor, 
in ſeinem Vermögen nicht mehr als 40 Thlr. zu haben; bei der ſpeziellen 
Reviſton aber gelang es den Gensdarmen M. und B. circa 3200 Gulden in 
Baarem zu finden, welches fie in Beſchlag nahmen und ihn ſelbſt der 
Behörde überlieferten. Der Landrath übergab nun Alles dem Gerichte, 
wo fi das Verbrechen conſtatirte und die gerechte Strafe erfolgen wird. 
Der Kurioſität wegen wird noch bemerkt, daß, als dieſer und der Buchhal⸗ 
ter M. vor dem Criminalrichter vernommen wurden, der Angeklagte darauf 
antrug, den Buchhalter doch wenigſtens auf 2 Monate, wegen Anſchuldigung 
eines ihm zur Laſt legenden Verbrechens, einſperren zu laſſen. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 

Breslau, 20. Dez. [Telegraphie.] Durch die General⸗Verfü⸗ 
BR: vom 25. Oktober 1858 fino die Weiterbeförderungsgebühren für ſolche 
telegraphiſche Depeſchen, deren telegraphiſche Beſörderung ausſchließlich auf 
preußiſchen Staats⸗ und Eiſenbahntelegraphenlinien ſtattfindet, und welche 
von der letzten Telegraphen⸗Station mit der Poſt his zu einer preußiſchen 
Poſtanſtalt, von dieſer aber durch einen expreſſen Boten nach dem Land: 
bezirke weiter zu befördern find, auf den Betrag von 21 Sgr feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Vom 1. Januar 1863 ab werden dieſe Gebühren im Falle der Vor⸗ 
ausbezahlung durch den Abſender auf 15 Sgr. ermäßigt. Wird die Zah⸗ 
lung ber Gebühren dem Adreſſaten überlaſſen, fo treten in Gemäßheit der 
General⸗Verfügung vom 21. Dezember 1861 die gewöhnlichen Sätze an Porto 
inel. Recommandationsgebühr und an Botenlohn ein. — Vom 1. Januar 
k. J. ab werden die Säge an Landbrief⸗Beſtellgeld für die Beſtellung 
von Zeitungen und Zeitſchriften an Abonnenten außerhalb des Ortes der 
Poſtanſtalt, wie folgt, beſtimmt; 1) wenn die Zeitungen oder Zeitſchrift en 
wöchenilich nur einmal oder noch ſeltener zu beitellen ſind, 10 Sgr. per 
Exemplar jährlich, 2) wenn ſolche zwei⸗ oder dreimal wöchentlich beſtellt 
werden, 24 Sgr. per Exemplar jährlich, 3) wenn ſolche mehrmals, aber 
nicht öfter als einmal täglich beſtelt werden, 1 Tolr. 10 Sgr. per Exemplar 
jäbrlich, und 4) wenn ſolche täglich zweimal beſtellt werden, 2 Thlt per 
Exemplar jährlich. Für die Geſetziammlung und hegierungs⸗Amtsblätter 
bleibt der Satz von 5 Sgr, desgleichen für den Staals⸗Anzeiger der Satz 
von 20 Sgr. per Exemplar jährlich an Landbrief:Beſtellgeld beſtehen. 


* 15, Dez. [Wolle.] Die vierte und letzte Serie dieszähri⸗ 
et lente Boer bauerte vom 14, Novbr. bis 12. Beer, 


1,964 BU. Odeſſa, 
631 deutſche, 


„Port Philipp, . ] 
1221 5 Pan Demenland, 335 = fpanifde, 
4533 Adelaide, 124 ⸗Buenos⸗Ayres, 
73 „Swan River 111 = Diverie, 
8,938 = Nenfeelano, g 
26,422 „Cap, 
74,607 Bll. nebſt 3,165 Bll. 


im Ganzen 77,772 Ballen. 
Ordinäre Sorlen, beſtehend in 0 
1064 BU, oſtindiſcher, 858 BU. türkischer 2c., 


238 = dineñider, 2297 = ruſſiſcher (Donskoi u. Co.), 
119 = egyptiſcher, 1032 ; Diverje, 
480: Mogador, 6138 Bl., wurden am 11. und 12, Dezember 


(neben Colonialwollen) und am 13. Dezember allein ausgeboten. Von 
obigem Quantum Colonialwollen waren nur ca. 57,000 Bl. neuer Zufuhr, 
und wenn man vom Total noch die erſt zurückgezogenen und ſpäter neuer⸗ 
dings offerirten, alſo zweimal unter den Hammer gebrachten Wollen (circa 
4000 BU.) kürzt, fo ergiebt ſich die nie dageweſene Zahl von 14,000 Ballen, 
aus den vorigen Auctionen übergehaltener oder in zweiter er befindlicher 
Wollen, ein Umſtand, der bei Beurtheilung der gezahlten Preiſe Berückſich⸗ 
tigung verdient. 5 e 
f In und ausländiſche Käufer hatten ſich gleich anfangs ſehr zahlreich 
eingefunden; letztere, auf höhere Preiſe gefaßt, betheiligten ſich lebhaft, und 
die Auctionen begannen mit einem Auſſchlage von 1% d pr. Pfd. für Cap: 
Wollen und 2d für auſtraliſche, im Vergleiche zu den Durchſchnittspreiſen 


der vorigen. T 
+ Berlin, 19. Dez. [ Börſen⸗Wochenbericht.] In der heute ab» 


laufenden Woche traten öͤſterreichiſche Papiere fo ſehr in den Vordergrund 
ves Verkehrs, dab den Eiſenbahn⸗ und Bankaktien, lic Abbruch gethan 
wurde. Die Veranlaſſung hierzu bot der Abſchluß der Berathungen über 
die Bankakte, welche zu einem zwar nicht tadelfreien, aber doch einen feſten 
Rückbalt gewährenden Reſultate führten. Vian fest ſicher voraus, daß der 
Bankausſchuß das von der Geſetzgebung feſtgeſtellte Ergebnig acceptiren 
werde und giebt ſich der Hoffnung bin, daß die ſich konſolidirende Geſtal⸗ 
tung der verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe der Wiederkehr ähnlicher Miß⸗ 
bräuche, wie fie früher vorgekommen, vorbeugen werde. Die vorausgeſetzten 
Wirkungen der Bankakte anticipirte die Spekulation in einer erheblichen 
Steigerung der Valuta (in dieſer Woche um 1 Thaler), und ſchon 
diefer Umſtand mußte einen Impuls für die öſterreichiſchen Papiere 
üben, der namentlich diejenigen beſonders bevorzugte, deren Zinſen in Pa⸗ 
pier bezahlt werden. Als beſonders beliebt müſſen wir daher böhmiſche 
Weſtbahnaktien und 1860er Looſe bezeichnen. Die erfteren fanden noch eine 
beſondere Stütze in der Umficht, daß der Anſchluß der diesſeitigen Bahnen 
an die böbmiſchen, namentlich an die Reichenderg⸗Pardubitzer geſichert ſei. 
Es liegt uns näher, die Beziehungen dieſer Ausſicht auf die diesſeitigen 
Bahnen ins Auge zu faſſen, und da tritt als unzweifelhaft hervor, daß die 
Freiburger Eiſenbahn dadurch weſentlich gewinnen kann. Nicht nur, daß 
der Verkehr nach Böhmen für Schleſien nahezu erft erſchloſſen wird, die 
Verbindung reicht auch über Böhmen hinaus nach Baiern und dem übrigen 
Süddeutſchland; Nürnberg wird z. B. Breslau um 10 Meilen (87,9 gegen 
98,1) Meilen näher gebracht und auf der andern Seite bringt Polen der 
neuen Verbindung erheblichen Zufluß. Wenn man auch vor der Hand nicht 
recht abzuſehen vermag, welche Gegenſtände einen umfangreichen Verkehr 
zwiſchen Schlefien und Böhmen nähren werden, fo haben die Eiſenbahnen 
das Eigenthümliche, daß ſie die Möglichkeit ganz neuer Verkehrsbezeichnungen 
eröffnen, und an den Vorbedingungen eines umfangreichen Verkehrs wird 
es zwei jo volks- und umfangreichen Provinzen, wie es Schleſien und Böh⸗ 
men ſind, nicht fehlen. . y ' 
Koſel⸗Oderberger beſchäftigten die Börſe immer noch in hohem Grade. 
Es ſteht jetzt feſt, daß das Miniſterium die Abtragung der Schuld an die 
Hilfskaſſe in 6 Jabresraten zugeſtanden, dagegen aber auch die Amortiſation 
der Prioritäten aus dem Reingewinn auferlegt hat Wenngleich hierdurch 
die Bedeutung der Erleichterung für das laufende Jahr (die Amortiſation, 
die im v. J. mittelſt Stammprioritäten erfolgte, betrug 20,000 Thlr.) ver⸗ 
kürzt wird, ſo erſcheint doch die finanzielle Sage des Unternehmens endlich 
vollſtändig geordnet, und da die Verkehrsetwickelung eine überaus günſtige 
ift, fo ftellen ſich die Ausſichten für die Zukunft günſtig dar. Oppeln⸗Tar⸗ 


3173 


nowitzer waren ſehr fet Die Zeichnung von 200,000 Thlr. für die Rechte 
Oderuferbahn ſeitens der Commune Breslau bat einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Sie bildet eine materielle Garantie dafür, daß mächtige 
Intereſſen für das Zuſtandekommen dieſes Unternehmens thätig ſind, und 
hiermit dürfte eine ſelbſtſtändige Zukunft für die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn 
mehr und mehr geſichert erſcheinen. Dieſe kann auch unabhängig von der 
Ausführung des Bau's von Breslau nach Malapane ihre Zukunft erheblich 
dadurch beſſern, daß ſie den Bau in die Bergwerksreviere und nach der pol⸗ 
niſchen Grenze ſelbſtthätig unternimmt. Sie ſchafft ſich dadurch einen be⸗ 
deutenden Verkehrszufluß, und Unabhängigkeit wenigſtens von der einen 
Seite. Sobald dieſe aber gegeben iſt, darf man mit Sicherheit darauf rech⸗ 
nen, daß die Monopalpolitik der Oberſchleſiſchen Bahn auf dem andern 
Ende nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. Die Oberſchleſiſche Bahn 
hat ſich für das Unternehmen Poſen⸗Bromberg unter Bedingungen willig 
erklärt, unter denen am Ende jeder ein ſolches Unternehmen in die Hand 
nehmen würde. Wir bedauern dies um ſo weniger, als die Gründung einer 
ſelbſtſtändigen Unternehmung vorzuziehen iſt. Die Oberſchleſiſche Verwal⸗ 
tung würde ſich dann aber einem loyalen Verhalten gegen dieſe Bahn in 
Bezug auf den Verkehr über die Glogau⸗Hansdorſer Concurrenzlinie, an die 
ſich über kurz oder lang eine Bahn nach Halle anſchließen wird, nicht ent⸗ 
ſchlagen können. y sr 

Unſere Börſe beſchäftigte ſich ſtark mit Aachen⸗Maſtrichter und Magde⸗ 
burg⸗Wittenbergeſchen, ohne daß ſich reele Gründe für die Hauſſe dieſer beiden 
Bahnen angeben ließen. Es tauchte zwar das Gerücht auf, daß ein Concurrenz⸗ 
projekt für den berlin⸗braunſchweiger Verkehr, der einen Theil der Witten⸗ 
bergeſchen Bahn benutzen würde, in Ausſicht ſtehe. Allein dieſe Ausſicht 
ſchwebt ſo ſehr in der Luft und hat, da ſie eine neue Elbüberbrückung vor⸗ 
ausſetzte, ſo erhebliche militäriſche Bedenken gegen ſich, daß vor der Hand 
kein Werth auf dieſelbe zu legen iſt. Auf der heſſiſchen Ludwigsbahn findet 
morgen die Eröffnung der Rheinbrücke und der mainz⸗frankfurter Strecke 
ſtatt. Wir haben über die Bedeutung dieſer Erweiterung des trefflich fun⸗ 
dirten Unternehmens ſchon öfter unſere motivirte Anſicht dargelegt und kön⸗ 
nen uns auf früber Geſagtes berufen. Die heſſiſche Ludwigsbahn bildet die 
eigenthümliche Erſcheinung, daß trotz fortſchreitender Vergrößerung des An: 
lagekapitals, die Dividende eine ſteigende geblieben iſt. Auch in dieſem 
Jahre, wo eine Million Aktien mehr betheiligt iſt, wird ſich die Dividende 
auf 7% %, d. b. „ Prozent höher ſtellen, als 1861. Und die ungeheure 
Enlwickelungsfähigkeit des mainz⸗frankfurter Verkehrs, die Herſtellung eines 
uaunterbrochenen Verkehrs über die Rheinbrücke, die Erſparniß der bedeu⸗ 
tenden Koſten des Rheintrajektes, die Sicherung der frankfurt⸗hanauer Linie 
mit ibrer Wichtigkeit für den rechtsrheiniſchen Coneurrenzverkehr bieten für 
die Zukunft des Unternehmens günſtige Ausſichten, obgleich im nächſten 
Jahr, auf Rechnung der Brücke und der frankfurter Strecke 2 Mill. Aktien 
und 3 Mill. Prioritäten mehr betheiligt fino, als bisher. Mainz bildet den 
Kreuzungspunkt einer Reihe der wichtigſten Verkehrslinien, und die heſſiſche 
Ludwigsbahn beſitzt die von Mainz ausgehenden Radien aller dieſer Ver⸗ 
bindungen. Der Verkehr der Bahn im November bot zwar eine Minder⸗ 
einnahme von 4% gegen das v. J., allein da im vorigen Jahre die Ein⸗ 
nahme durch die außerordentlichen Getreidetransporte in hobem Grade ge⸗ 
ſchwellt waren (das Plus betrug 37 9%) und die regelmäßige Verkehrsent⸗ 
wickelung dieſen außerordentlichen Zuwachs nahezu eingeholt hat, ſo iſt die 
Novembereinnahme als günſtig zu betrachten. > 

Die Novembereinnahmen auf ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbahnen berech⸗ 
nen ſich pro Meile Bahnlänge, wie folgt: 

Octbr. Geg v. J. Novbr. er Bis Ende Nov. Geg. v. J. 
Thlr. Thlr. Thlr. hlr. Thlr. Thlr. 


Privatbahnen 6115 + 66 5307 +130 59,138 +5865 
Staatsbahnen 5562 — 205 5314 +537 55,644 +10,460 
Insgeſammt 5978 — 1 5309 +230 59,275 +8123 


Der November ift den ausgefallen als der October, und wenn man 
bedenkt, daß im v. J. der November auf den Privatbahnen ein Plus von 
598 Thlr. brachte, ſo erſcheint der November d. J. durchaus befriedigend. 
Preußiſche Fonds zogen vorübergehend etwas an, jedoch war das Geltan 
darin nicht von Bedeutung. 

Der Geldmarkt blieb unthätig und in den Notirungen unverändert. Die 
günſtigere Geſtaltung des Status der franzöſiſchen Bank hat die Befürchtun⸗ 
gen wegen eines Silberabfluſſes verſchwinden laſſen. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


12. Dezbr. Höchſter Niedrigſter 19. Dezbr. 
Cours. Cours. 
177 175% 176 
156% * 156 156 
143 141% 142% 
85 84 81 fa 
65 63% 63% 
Niederſchl. 3weigbabn... 67 67 66 A 66% 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 5614 58 56%, 57% 
Schleſ. Bankverein 101% 101% 101 101% 
Minerva 29 29% 284, 29% 


Breslau, 20. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in matter 
Stimmung, ſchließt aber etwas feſter. Banknoten 85% — 1 — , National: 
Anleihe 69% Geld, Credit 93 — , bezahlt und Br. Von Eiſenbahnaktien 
waren Freiburger 142% — , Oberſchleſiſche 175% Br., Tarnowitzer 57% 
Geld, Koſeler 63% —62%4—63, Neiſſer 84% Geld. Schleſ. Bank⸗Antheile 
101% Br. Poln. Papiergelo 90 —90 bezahlt. Fonds unverändert. 

Breslau, 20. Dezbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 3-9% Thlr., mittle 10% 11 Thlr., 
feine 12% —13½ Thlr., hochfeine 14% — 15 Thlr. — Kleeſaat, weiße febr 
flau, ordinäre 7%—9 Thlr., mittle 10%—13 Thlr., feine 15—17% Thlr., 
hochfeine 18—19 Thlr. 8 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; gekündigt 2000 Gtr.; pr. Dezember 41% 
Thlr. Gld., Dezember⸗Januar u. a 41% Thlr. Br., Februar: 
März 42 Thlr. Br., April-Dlai 42 Thlr. Óld. 

Hafer pr. Dezember 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 21 Thlr. Gld. 

Rüböl wenig verändert; gekünd. 100 Ctr.; loco 14% Thlr. bezahlt, pr. 
Dezember 14½ — 14 % Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezahlt 
und Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14% Thlr. Br., 
März⸗April — —, April⸗Mai 13%, Thlr. Br. und Gld. 

Spiritus unverändert; gekündigt 21,000 Quart; loco 14%, Tölr. Gld., 
pr. Dezember 14% Thlr. bezahlt, Gld. u. Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Gld., März⸗ 
April — —, April⸗Mai 14% Thlr. ©, Mai⸗Juni — —. 5 

Zink — —, Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Breslau, 20. Dez. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe hatte 
in der abgelaufenen Woche im Ganzen eine recht günſtige Haltung. Vor⸗ 
nehmlich waren es öſterreichiſche Cffecten, die wieder in den Vordergrund 
traten, und in denen ſehr belangreiche Umſätze zu ſteigenden Courſen ſtatt⸗ 
fanden, fo daß dieſelben, wenn auch geſtern und heute ſich eine etwas mattere 
Stimmung geltend machte, doch durchweg noch über den vorwöchentlichen 
Endcourſen ſchließen. Am bedeutendſten war die Steigerung in den 1860er: 
Looſen, welche mit 75 eröffneten und heut zu 77 in Poſten gehandelt wur⸗ 
den. Auch Eiſenbahn⸗Actien waren, beſonders die ſchweren, in lebhaftem 
Verkehre, ohne jedoch erhebliche Coursveränderungen aufzuweiſen. Ober⸗ 
ſchleſiſche, mit 175% beginnend, hoben ſich vorabergehend auf 176%, ſchließen 
aber 175%. Die Speculation in dieſem Effecte ſcheint vorläufig eine ab: 
wartende Stellung einzunehmen, und gilt das Gleiche auch von Freiburgern. 
Oppeln⸗Tarnowitzer waren matt. Mit 57% einſetzend, verkehrten fie während 
der ganzen Woche mit nur geringen Schwankungen, wichen aber heut auf 
57%, wozu fie allerdings begehrt blieben. Wie ſchon in unſeren früheren 
Berichten erwähnt, wird auf die Coursentwickelung dieſer Actien das Schickſal 
des Projectes der Rechts⸗Oderufer⸗Bahn von beſtimmender Einwirkung ſein, 
und glauben wir, daß die in dieſen Tagen beſchloſſene General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionaire der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn in dieſer Beziehung 
Beſchlüſſe faſſen wird, welche den Bau der Rechten Oderufer Bahn unter⸗ 
ſtützen. Koſel⸗Oderberger Actien waren flau und wichen heut bis 63. Der 
Grund dieſes Rückganges iſt wohl mit hervorgerufen durch ein anſcheinend 
aus officizſer Quelle gefloſſenes Inſerat“), das die Nr. 591 dieſer Zeitung 
brachte. Es erhellt aus demſelben die wohl bisher den meiſten Actionairen 
noch unbekannte ſtatutgemäße Beſtimmung, daß in denjenigen Jahren, in 
welchen die Betriebs⸗Einnahmen der Wilhelmsbahn wieder binreihen, um 
die Verzinſung ſämmtlicher Prioritäts⸗Stamm⸗Actien zu bewirken, auch die: 
jenigen Beträge, welche zur Amortiſation der Prioritäts⸗Obligationen noth⸗ 
wendig ſind, und welche in den Vorjahren aus dem Wiederverkaufe von 
Stamm⸗Prioritäten gewonnen worden find, aus den gedachten Betxriebs⸗ 
Einnahmen entnommen werden müſſen. In 1861 wurden an Prioritäten 
aordinären Einnahmen vereinnahmt 20,900 Thlr., 


amortiſirt und unter extr i 
und in 1860: 22,100 Tölt. Die Unregelmäßigkeit dieſer Summen erklärt 


Cs befindet ſich übrigens in dem Inſerate ein Rechnungsfebler, da die 
Minimalſätze in ihrer Zuſammenſtellung nicht 44,000 Thlr., ſondern 
ae betragen, fo daß nur ein Ueberſchuß von 36,000 Thlrn. 
verbleibt. f 


ſich durch den Umſtand, daß die Nummern auch der Prioritäts⸗Stammactien, 
welche an Stelle der Prioritäts⸗Actien ausgegeben ſind, ſich mit in der 
Trommel befinden, jedoch ſoweit fie, berausgezogen werden, nicht mit zur 
Amortiſirung gelangen. f . j ; y 

Auf Fonds ſcheint der berannahende Termin ſchon einigen Einfluß zu 
üben; ſie waren meiſt in guter Frage. a j 

a Banknoten ftiegen von 89%, bis 90%, blieben aber heut bei 
90 offerirt. f 

In Wechſeln war nur unbedeutendes Geſchäft; die Notirungen folgten 
der von Berlin empfangenen Anleitung. 

Monat Dezember 1862. 


315, 1.16, | 17, 118, 4 19.122, 
Oefterr. GrevitMitien .... | 93% [93% (94% | 94%; 941%] 98% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 101 (101% (101% [101% 101 100 
Seſterr. National-Anleibe . 69 | 69% | 69% 170 69% | 69% 
Freiburger Stammaktien. 142 1142 125 142 1427 1427 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 117544 (175% 175 % ¡176% ‚177% 175% 
Neiſſe⸗Brieger. 34 8% 84 81% 1 84% | 84% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 57% 157% 157% 1 57% 57% | 57% 
Hole ee 4 151 64% 64% | 64% | 64% 64% | 63 
Schleſ. Rentenbriefe 100% 100 4 1100% 100% 100% [100% 
Schl. JL proc. Pfdbr. Lütt. A. | 95% | 95% | 95% 95% | 95% | 95% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. [101% +101% 101% 101% 101% [101% 
Preuß. 4 C proc. Anleihe. 11024 [102% {102% 102½ 102½% 10275 
reuß. 5proc, Anleihe. 107% 107½ [107% 108“ 1077 107% 
reuß. Prämien⸗Anleſ he.“ — — E — — 
Staatsſchuldſcheine Y | 90% 90% ! 90% | 90 90% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 81%, | 85% | 85% | 85% 1 85% | 85% 
¿AU 9% | 89% | 89% | 89% | 90% | 90 


Poln. Papiergeld 
eee eee eee, 


Vorträge und Vereine. 
# Breslau, 18, Dez. [(Im Verein zur Verbreitung der Wiſ⸗ 
ſenſchaft des Judenthums] bielt Dinstag Abend Hr. Dr. M. Joel 
einen geiſtvollen Vortrag über Philo und die alexandriniſch⸗jüdiſche Geiſtes⸗ 
richtung. Der Redner legte zunächſt dem Philo einen repräſentativen 
Charakter bei, inſofern er nämlich den Glanzpunkt einer mit dem Namen 
„alexandriniſche“ belegte Geiſtesrichtung darſtellte. Nach einer Charakteriſtik 
des Alexandrintsmus im Allgemeinen und des jüdiſchen Insbeſondere zeigte 
der Vortragende den Gegenſatz deſſelben zur ſogenannten „antiken Welt“, 
„welche eigentlich die junge Welt heißen ſollte.“ Dieſe erweiſe ſich in ihren 
Schöpfungen als eine naive, naturunmittelbare und fomit excluſiv⸗mationale, 
während der Alexandrinismus die Naturunmittelbarkeit ſchon verloren, ſeine 
Geiſteserzeugniſſe ſeien mehr reflektirend und trügen ein mehr kosmopoliti⸗ 
ſches Gepräge. Auf. das literariſche Leben der Juden zu feiner Zeit bins 
weiſend, charakteriſirte der Redner beſonders die nach der herrſchenden allge⸗ 
meinen Bildung zugeſtutzte n und fand hierbei Gelegenheit, einige 
überraſchende Parallelen aus der Auslegungsweiſe der Stoiker beranzuzie⸗ 
hen. Von der Beſprechung der Vorgänger des Philo in Philoſophie und 
Exegeſe gelangte der Redner zu dieſem ſelbſt, behielt ſich jedoch das ſpezielle 
Eingehen auf deſſen Lehre für einen zweiten Vereinsabend vor. Einige 
Momente aus Philos Leben bildeten den Schluß des an Form und Inhalt 

gleich ausgezeichneten Vortrages. : 


ki Breslau, 19. Dezbr. [Im Handwerker⸗Vereine] hatte am 
geſtrigen Abende Hr. Dr. Cauer den Vortrag übernommen. eine Vor⸗ 
leſung batte Friedrich des Großen politiſche Anſichten zum Gegen⸗ 
ftande, ſeinen Antimacchiavell, die Stellung und den Urſprung der Fürſten⸗ 
gewalt und ſein Urtheil über Geſetzgebung. Hierauf wurde zur Beant⸗ 
wortung mehrerer Fragen geſchritten, die zum Theil wieder die letzten geſelli⸗ 
en Abende betrafen. An ſie ſowohl als an den Vorſtandsbeſchluß wegen 
Verpflichtung der Mitglieder, wenn ſie ihre Karten verloren haben, neue 
à 5 Sgr. zu löſen, knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, in deren Verlauf es 
mehrfach bedauert wurde, daß der Verein von den hieſigen Zeitun⸗ 
gen ſo äußerſt ſtiefmütterlich behandelt werde, da die dürftigen 
Referate doch kaum zur Förderung des Vereins Mulka könnten. Herr 
Olſcher theilte mit, daß der nächſte geſellige Abend Montag den 29. d. M. 
ſtattfinden und damit auch das gewünſchte Sylveſter⸗Vergnügen verbunden 
ſein würde, und las dann ein ſehr gedankenreiches Gedicht über deutſche 
Wiſſenſchaft und Kunſt vor. — Auf eine Frage nach dem Turn⸗ 
Unterricht des Vereins wurde mitgetheilt, daß ſich die betr. Section wegen 
Mangel an Theilnahme aufgelöſt und ſich die Mitglieder dem großen Turn⸗ 
Vereine angeſchloſſen haben. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 20. Dezbr, Der „Staats: Anzeiger“ meldet: 
Heute 12½ Uhr fand eine Conferenz bei dem Könige ſtatt, 
an welcher theilnahmen: der Kronprinz, die Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, Adalbert, Auguſt von Württemberg, Feldmar⸗ 
ſchall Wrangel, General der Infanterie Werder, Fürſt Nadzi⸗ 
will, der Kriegsminiſter, die Generale Hahn, Moltke, Vian: 
teuffel, Alvensleben, Bonin. [Angekommen 9 Uhr Abends.] 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 18. Dez. „La France“ jagt, die Schutzmächte ſeien einig, dem 
König Ferdinand von Portugal die Krone von Griechenland anzubieten, 
aber ſie ſtellten dabei die ausdrückliche Bedingung, daß die Griechen einwil⸗ 
ligten, ihre Conſtitution in der Art zu verändern, daß es dem künftigen 
Souverän erlaubt ſei, ſeine Religion beizubehalten. Der König ſoll blos 
die griechiſche Kirche als Staatskirche anerkennen. 

Madrid, 18. Dezbr. Im Senate tadelte Bermudez de Caſtro die Akte 
des Generals Prim; er behauptete, Juarez habe die conſervative Partei in 
Schrecken 27 0 er tadelte die Uebereinkunft von Soledad und die Ein⸗ 
ſchiffung der Spanier. 

Man glaubt, Concha werde morgen das Wort ergreifen. 

Kopenhagen, 17. Dez. Der König iſt noch immer bettlägerig. Er lei⸗ 
det an einer . beider Lungen an das Rippenfell, und hat in 
Folge deſſen aſthmatiſche Beſchwerden, die bei ſeiner außerordentlichen Eor- 
pulenz und Vollblütigkeit immer geeignet ſind, Befürchtungen zu erwecken. 


Abend- Bo ft. 

Berlin, 20. Dezbr. Der Artikel der „Sternzeitung“ über Preu- 
ßen und den Bundestag“) lautet wörtlich wie folgt: Die Verhand⸗ 
lungen über das Project einer Delegirtenverſammlung veranlaſſen die 
„Nationalzeitung“ zu der Auseinanderſetzung, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung bei ihrem Widerſtande gegen den Verſuch, Preußen am Bunde 
zu [majorifiren, unter den obwaltenden Umſtänden im eignen Lande 
nicht die genügende Unterſtützung finden werde. 

Wir koͤnnen die Beſorgniſſe der „Nationalzeitung“ nicht theilen: es 
iſt uns unmöglich, uns der Vorausſetzung anzubequemen, daß die Op⸗ 
poſition gegen Maßregeln der inneren Politik für einen irgendwie nen⸗ 
nenswerthen Bruchtheil des preußiſchen Volks ein Motiv ſein könnte, 
die Würde und Ehre des Staates feindſeligen Angriffen widerſtands⸗ 
los preiszugeben; die gegenwärtige Regierung hat den Antagonismus, 
er jetzt am Bunde ber einer concreten Frage mit beſonderer Schärfe 
fi) geltend macht, weder hervorgerufen, noch befördert; fie bat ihn 
vorgefunden und iſt unzweifelhaft verpflichtet, inmitten der 
Conſequenzen deſſelben das Staatsintereſſe mit allem Nachdruck 
zu wahren. 1251 

Obgleich ſie die Mittel hierzu beſitzt und einer beſonderen Unter⸗ 
ſtützung nicht bedarf, glaubt fie doch dem patriotiſchen Sinne der Be: 
völkerung das Anerkenntniß ſchuldig zu fein, daß fie ihrerſeits nicht 
im Geringſten daran zweifelt, bei kräftiger Abwehr jeder dem Staats⸗ 
Intereſſe von außen drohenden Gefährdung auf den Beifall und — 
falls es nothwendig ſein ſollte — auch auf die Unterſtützung aller derer 
rechnen zu können, denen die Machtſtellung und das Anſehen des Staa- 
tes überhaupt am Herzen liegt; und ſie baut feſt darauf, daß bei der 
weit überwiegenden Mehrheit des Volkes das Bewußtſein der Pflicht 
gegen den Staat ſtärker iſt und ſtets ſtärker bleiben wird, als der 
Parteigeiſt. ra : 
*) Unſern biefigen Lejern konnten wir den telegraphiſch gemeldeten Inhalt 

des Artikels noch im geſtrigen Mittagblatte mittheilen. Die Red. 


[Eingeſandt.] Die Modewaagren⸗Handlung von Ad. Sachs 
jun. erfreut ſich, ſeitdem ſie das elegante Lokal im neuen Stadt⸗ 
hauſe bezogen, größerer Beachtung und der ſteigenden Gunſt des 
Publikums. Die Handlung ſteht auf der Höhe der Zeit; dies be⸗ 
weiſen ihre Einrichtungen wie der gute Geſchmack, der ſich in ihren 
Artikeln kundgiebt. Die Bedienung iſt freundlich entgegenkommend 
und reel, ſo daß man ſich die Preiſe gern gefallen läßt, ſie ſind 
den Gegenſtänden angemeſſen. Für Damenmäntel beſitzt die 
Handlung eine eigene Fabrik, welche die mannigfachſten Facons 

liefert; daneben 1 franzoͤſiſche Long-Shawls und Sei: 

denſtoffe in ſchönſter Auswahl vertreten. Das Geſchaͤfts⸗Lokal ver: 
dient, daß es unſerer Damenwelt für dieſe Saiſon beſtens em⸗ 
pfohlen werde. 


Weihnachtsſehau. 

Wenn im Winter die Bäume ihre kahlen, bereiften Aeſte emporſtrecken 
und ſilberfunkelnde Blumen die nter überdecken, dann iſt die Freude an 
lebenden Kindern der lieblichen Flora wohl doppelt groß. Eine ſolche Freude 
bat uns Herr Kunſtgärtner Schoenthier in ſeinem reichen Blumengewölbe, 
Schuhbrücke und Hintermarktecke, bereitet. Wenn man in daſſelbe eintritt, 
vergißt man ſofort die eiſige Winterkälte und glaubt ſich geradezu in den 
Mai und Juni verſetzt, denn man befindet ſich in Mitten eines prachtvollen 
Blumenflor's. Vor Allem feſſeln die Aufmerkſamkeit ein Ward'ſcher Kaſten 
mit imitirter Gartenanlage, dazu paſſenden Figuren, Vorrichtung zum Er⸗ 
wärmen x; Wandconſolen und Fruchtkörbe in Muſchelmoſaik nach Art der 
ihm in der letzten öffentlichen Blumenausſtellung prámiirten Gegenſtände; 
reizende Wachskörbchen mit friſchen Blumen, Immortellen, auch Wachsblu⸗ 
men⸗Bouquets mit Früchten ꝛc.; verſchiedene blühende Topfpflanzen, auch 
Palmen und andere Blattpflanzen mit ſtrotzender Saftfülle; Bouquets von 
ſtiſchen Blumen, blühende Camelien in den gewählteſten Deſſins; kurz Herr 
Schoenthier hat gezeigt, was die vorgeſchrittene Gärtnerkunſt der Gegenwart 
u leiſten im Stande iſt und bietet mit ſeiner reichen Ausſtellung Gelegen⸗ 
eit, zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die überraſchendſten ae 


darzureichen. 


Inferate. 


Bekanntmachung. [2445] 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 17. d. ME, 
wird hiermit nachträglich zur Kenntniß gebracht, daß auch der Wahl⸗ 
15 Feldwebel Gehrmann, von Breslau verſetzt, und daß dem 
zufolge 
im Militär⸗Wahlbezirk Nr. 143. III. Abth. 
eine Erſatzwahl für denſelben vorzunehmen iſt. 
Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die nachgenannten Trup⸗ 
pentheile 
auf Montag, den 22. Dezember d. J., 
Vormittags Punkt 9 Uhr, 
in die Artillerie-Reitbahn im Bürgerwerder 
hiermit eingeladen: : 
Stab der 3. Artillerie-3nfpection. Stab der ſchleſ. Artillerie-Bri⸗ 
gade Nr. 6. Die 2. Fuß⸗Abtheilung der ſchleſ. Artillerie-Brigade 
Nr. 6 incl. Abtheilungsſtab. Das Train- Bataillon 6. Armee⸗ 
9 Die 2. Artillerie-Feſtungs-Inſpection. Das Artillerie: 
epot. 
Wahlvorſteher: Oberſt⸗Lieutenant von Gontard. 
Stellvertreter: Hauptmann Müller. 
Breslau, den 19. Dezember 1862. 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
f Bekanntmachung. [2444] 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bes 
zeit, die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gralulationen der hieſigen Ar⸗ 
men⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, und haben wir demge⸗ 
mäß auch veranlaßt, daß letztere von dem Ratbhaus⸗Inſpector Reßler, ge⸗ 
gen . und numerirte Empfehlungsbeſcheinigungen, angenommen, auch 
die Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen, noch vor Eintritt des 


neuen Jahres, bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 18. Dezember 1862. Die Armen⸗Direction. 


Weihnachtsgeſchenk für Damen. 

5 Eingeſandt.) 5 
Anter den zahlreichen Anthologien deutſcher Dichter nehmen unbezweifelt 
die „Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung“ eine der hervorragendſten 
Stellen ein. Es iſt jetzt davon eine illuſtrirte Ausgabe erſchienen, die 
mit einem prachtvollen Stahlſtiche von Adrian Schleich, nach einer Zeich⸗ 
nung des Profeſſor Oeſterley, und einem prachtvollen Titel in Farben⸗ 
druck, ausgeführt in der Anſtalt der Herren Storch u. Kramer in Berlin, 
zu welchem Herr Profeſſor Scheuren in Düſſeldorf die Zeichnung lieferte, 
verſehen iſt. Ungeachtet des reichen Einbandes und der vierzehn reizenden 
Holzſchnitte, die das prächtige Buch zieren, koſtet dieſe Ausgabe nur 2 Thlr., 
während eine andere in kleinerem Formate, ohne dieſen Bilderſchmuck, aber 
in einem böchſt geſchmackvollen Moſaikbande mit Goldſchnitt, nur 1% Thlr. 
koſtet. Beide Ausgaben der „Blüthen und Perlen“ ſeien zu Geburtstags⸗ 
und Weihnachtsgeſchenken für junge und ältere Damen auf das Wärmſte 
empfohlen. o [5521] . 


DieBuch-und 


Kunsthandlung von Trewendi& Grani 


— nn mann hnie — — ire 


3174 
An Alle, die zum Feſte Bücher ſchenken. 

Wer jungen Damen ein Geſchenk machen will, das ihm auf viele, viele 
Jahre die Bürgſchaft giebt, ſich in ſteter, freundlicher Erinnerung y wiſſen, 
dem empfehle ich die drei Werke von Julie Burow, die „Denkſprüche“ 
für das weibliche Leben, „Blumen und Früchte“ deutſcher Dich⸗ 
tung, und die „Herzensworte“ eine Mitgabe auf dem Lebens⸗ 
wege. Die „Denkſprüche“, eine Sammlung der edelſten Gedanken un⸗ 
ſerer heimiſchen Dichter ſowohl, wie der hervorragendſten Männer aller übri⸗ 
en Nationen. Für alle Lebensverhältniſſe ſyſtematiſch geordnet, bieten ſie 
edem einen Anhalt in den Tagen der ciento und der Trauer ſowohl, 
als ſie in den Stunden des Glücks, der Freude und des Frohſinns ſtets ein 
aufrichtiger Freund und guter Geſellſchafter find. — „Blumen und Früchte“ 
lautet der zweite Titel. Auch hier hat die allbeliebte Verfaſſerin für Geſell⸗ 
ſchaft „in einſamen Stunden“ geſorgt, indem ſie den ganzen Lebens⸗ 
lauf des weiblichen Geſchlechts in „freud⸗ und leidvollen Tagen“ 
geſchildert und ſo den Frauen und Jungfrauen einen Kranz der vortrefflich⸗ 
ſten deutſchen Dichtungen gewunden. — „Herzensworte!“ Ja, ſolche Worte 
des Herzens, wie ſie zu uns in dem vorliegenden Werke geſprochen werden, 
werden gewiß ihren Eingang da in jedes weibliche Herz finden, wo Sinn 
für Häuslichkeit, als dem eigentlichſten Wirkungskreiſe unſerer Töchter, wo 
ein Verlangen nach reinem, ſittlichen Lebenswandel noch als Kardinaltugen⸗ 
den gelten. Verbunden mit dem aufrichtigſten Danke für die Verfaſſerin 
können wir dieſe drei Bücher Deutſchlands Frauen und Jungfrauen mit 
gutem Gewiſſen empfehlen. Prachtvolle Ausſtattung mit Goldſchnitt bei 
einem Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. ſichern dem Geber eine dankbare Auf⸗ 
nahme. Vorräthig fino dieſe Werke in Breslau, in der Schletter'ſchen 


tion, — Der Schiffsarzt, Novelle aus dem Franzöſiſchen. — Die goldene 
Hochzeit, Illuſtration nach einem Gemälde von Lubwig Knaus. — Zur Er⸗ 
innerung an Ludwig Uhland. — Der weiße Hirſche, Gedicht von Lud⸗ 
tig Uhland, mit Illuſtration. — Aus der Feder eines Arztes. — Nep- 
„Yorker Gerichtsſcene. — Miscelle. — Komiſche Illuſtrationen. 

Für Breslau durch die Colporteure der Breslauer Morgen⸗Zeitung zu 
dem billigen Preiſe von nur 1 Sgr. pr. Woche, durch alle Buchhandlungen 
und Kaufleute a 12 Sgr. pr. Quartal zu beziehen. 

Nach auswärts nehmen die kgl. pr. Poſtanſtalten, alle Buchhandlungen 
und die Provinzial⸗Commanditen der Breslauer Morgen⸗Zeitung Beſtellun⸗ 
gen zum Preiſe von 15 Sgr. pr. Quartal an. 

Wir erſuchen um rechtzeitige Beſtellung, um für pünktliche Ausführung 


Sorge tragen zu können. 2 
din ie Die Verlags⸗Handlung 
[5538] Leopold Freund, 


Auf der namentlich im Sommer ſehr verkehrsreichen Alten⸗Taſchenſtraße, 
iſt ſeit vorigem Monat in dem Laden des Hauſes Nr. 12 ein elegantes 
Magasin de modes von Juliusberger u. Comp. eingerichtet, welches ſtets 
die neueſten Producte der Mode in franzöſiſchen und engliſchen Cravatten, 
wiener Glacé's und anderen Handſchuhen, Tricots in Seide und Wolle, 
Hüte, Mützen, Plaids ꝛc. enthält und die geſchmackvollſten Farbenmuſter 
aufweiſt. [5577] 


-r. Bei dem jetzt häufig eintretenden Temperaturwechſel erſcheint es als 


Buchhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 9. [5524] Prof. Dr. G. g. 1 85 Pflicht, wiederholt auf ein Product aufmerkſam zu machen, das — wenn 
E err, 2 I auch bereits tauſendfach gewürdigt — ſeiner heilkräftigen Wirkung wegen 
Wer ein gutes! — wer ein billiges! — wer ein praktiſches Kochbuch in | dauernder Empfehlung werth ite dent es zuletzt in einer Samlie — 


ſeiner Wirthſchaft einführen will, der kaufe nur „Ritter's Illuſtrirtes 
Kochbuch“ (Mit 1678 Recepten. Preis 1 Thlr.); denn es iſt jetzt das 
anerkannt befte Kochbuch. Agnes Y... 
Vorräthig bei Maruschke & Berendt, Buchhandlung Ring 8, 
in den 7 Kurfürſten. [5523] 


o ; en sn 2 
Der Gnom für 1863]! 
Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele. 
Herausgegeben von 
8 Hübner⸗Trams. 
Mit 8 Bildern in Farbendruck. (Verlag von Eduard Trewendt.) 
Eleg. geb. Preis 1½ Thlr. h 
Durch drei Jahrgänge hat dies Weihnachtsbuch fid bereits zahl: 


reiche Freunde erworben. Es genügt daher die Verſicherung, daß der vierte 
aaa mit gleichem Verſtändniß, großem Scharfſinn und liebevoller 


fehle. Es find dies die Eduard Groß'ſchen Brnſt⸗Caramellen, welche, 
wie aus einer uns vorgelegten bedeutenden Anzahl Dankſchreiben und Be⸗ 
ſtellungen hervorgeht, ſich als wirklich ausgezeichnet bewährt haben. Viele 
Aerzte ſtimmen in dem Urtheil überein, daß jene Caramellen bei Huſten, 
Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, Verſchleimung der Reſpirations⸗Organe, bei 
todendem Auswurf, Bruſtbeklemmungen ꝛc. mit Erfolg angewendet werden 
können. Die Handlung am Neumarkt Nr. 42 wird gewiß Jedem gern die 
Einſicht in das Gedenk⸗Album geſtatten, das zur ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung 
1857 angelegt wurde und viele tauſende Namen achtbarer Perſonen enthält, 
welche die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen mit Wohlgefallen genoſſen. 
Se. Majeſtät der König (damals Prinz⸗Regent) und Se; königl. Hoheit der 
Kronprinz eröffnen in eigenhändiger Unterſchrift die unendliche Reihe der 
Namen. Ein prachtvolles Album, von einem großen Theil der Kaufmann⸗ 
ſchaft in der Provinz Herrn Groß gewidmet, enthält ebenfalls neben herz⸗ 
lichen Widmungsworten die Anerkennung des großen Verdienſtes, das durch 
die Verbreitung der Caramellen ſich fortwährend ſteigert. Die Störungen, 
die in Kirchen, bei Concerten, im Theater ꝛc. fortwährendes Huſten und 
Räuspern verurſacht, ſollten ſchon genugſam auffordern, von einem Heilmittel 
Gebrauch zu machen, das ſolchen Uebelſtänden ſofort abhilft. [5570 


Stereoskop-Apparate Wu 


mit großen prismatiſchen Gläſern von ſtarker Vergrößerung zu dem bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſe von 20 Sgr. das Stück. 

Stereoſkopiſche Bilder (Landſchaften und Gruppen) von 15 Sgr. das 
Dutzend an. Desgleichen alle exiſtirenden Sorten von 


ſtereoſkopiſchen Bildern 


zu den allgemein anerkannten billigen bedeutend herabgeſetzten Preiſen in der 
5475! Stereoſkopen⸗Handlung, Ring 45, Naſchmarktſeite. 


Wusverkauf. 


Doppelte Opernaláfer, in den eleganteften und ſchön⸗ 
ſten Facon3, von ausgezeichneter Schärfe und Klar⸗ 
beit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, wer⸗ 
den jetzt mit 8. 6 und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 

Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärk⸗ 
ſten Vergrößerung, zur nado der kleinſten 
Inſekten und Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. 
koſteten, jetzt! Thlr. 15 Sgr. 

Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten 
Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 
tofteten, jetzt mit 2% Thlr. 

Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer, 
früherer Preis 1 Thlr., jest 15 Sgr. 

Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu 
tragen, welche bisher 20 Sgr. koſteten, jetzt 10 Sgr. 
; ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, 

Goldene Brillen, zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. 

Reiſtzeuge feinſter Qualität, für Schüler und Zeichner, 

erſte Sorte, welche bisher 4 Thlr. koſtete, jetzt 2 Thlr., 


zweite „ 7 7 ” " ” " | 
Auswärtige Aufträge werden auf das Pünktlich ausgeführt. 


Als Feſtgeſchenk empfohlen! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Holtei's Schleſiſche gedichle. 


5 7., verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand r mit Goldſchnitt 
und Goldpreſſung. Preis 1% Thlr. 

Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte 
durch die ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Be: 
reicherung dieſer neuen Auflage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch 
für Kuche?“ — „De ehrlichen Diebe“ — „Kummen Se hübjch wieder“ 
— „Der Hyppuchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ — — bisher noch 
nirgends gedruckte Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Holteis 
in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſtaſtiſchen Beifall 
vieler Tauſende von Zuhörern gefunden hat. { 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


—— u. — — 


Königs⸗ und Verfaſſungstreuer Verein. 


7 Uhr im König von Ungarn. j 
(Beſprechung der Abgeordnetenwahl.) Außer den Mitgliedern werden 
alle conſervativ geſinnten Wahlmänner der Stadt zum Erſcheinen ein⸗ 
geladen. [5536] Der Vereins⸗Vorſtand. 


m Verlage von Lepold Freund in Breslau, Herrenſtraße Nr. 30, 


erſchien ſoeben: 
der. 1. Die Veranda. 853 
Illuſtrirtes Familienblatt, 


unter Mitwirkung des Prof. Dr. J. D. H. Temme, Dr. Auguſt Schrader, 
Dr. Guítav Naſch, Martin May, G. Günther, Eduard Hammer 20. 
Aus der Länder⸗ und Völkerkunde kommen zunächſt zum Abdruck: Schilde⸗ 
rungen von Mexiko. — Bilder aus St. Petersburg. — Bagdad und 


die Ausgrab don Ninive Neueſte Mavmete Selin —:. . 
ie Sl. Peterskirche in Nom. — Kapitol zu Waſhington ꝛce. Inſeratef. d. Candwirth ſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 52 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


Die Nr. 1 iſt ſoeben er ienen und enthält; 
Flüchtlüngsleben Ne pen Prof. Dr. J. D. H. Temme, mit Illuſtra⸗]J angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Serrenftr. 20.) 
er 


! [5542] 


[5541] | 


Gebr, Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-a-vis der Königlichen Bank, 


empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Verein für wiſſenſchaftliche u. geſellige Unterhaltung. 


Montag den 22. Dezember, Abends 8½ Uhr, im Cate restaurant: Vorleſung a 955 
591 


gliedes Herrn S. Eiſenhardt. Gäſte haben Zutritt. 


3 Montag: Herr 
Handw.⸗Verein. Juan zen br, 
Rhode: Ueber die religibs⸗ſittlichen Zuſtände 
in der Schweiz. — Montag, 29. Dezember: 
Geſellige Verſammlung mit Tanz. (5557 


Während meines kurzen Aufenthaltes in Breslau hatte ich Gelegenheit, mehrere ausge⸗ 
zeichnete Pianoforte⸗Fabriken zu beſichtigen, unter denen die des [5413] 


Herrn Adolph logo, Firma: Mager fréres, 


ummerei Nr. 17 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es werden in nicht ſeltenen Fällen ſtempelpflichtige Geſuche und Bittſchriften an uns 
gerichtet, ohne auf den tarifmäßigen Stempelbogen von fünf Silbergroſchen geſchrieben zu jein. 

Dies veranlaßt uns, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß zu allen bei 
uns eingereichten Beſchwerdeſchriften, Bittſchriften und Eingaben, welche ausſchließlich ein 
Privat⸗Intereſſe zum Gegenſtande haben, ein Stempelbogen von fünf Silbergroſchen ver⸗ 
wendet werden muß, widrigenfalls der tarifmäßige Stempel des Beſcheides auf ein ſolches 
Geſuch um fünfzehn Silbergroſchen erhoht, oder, wenn die Beſcheidung außerdem ſtempelfrei 
geweſen wäre, ein Stempelbogen von fünfzehn Silbergroſchen dazu verwendet werden wird. 

Berlin, den 15. Dezember 1862. f - [5520 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der fälligen Zins⸗Coupons von Poſener Provin⸗ 
zial-Obligationen, a 5 pCt., erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen 
Bank Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 10. Dezember 1862. [5426] 

Der Ober-Präſident der Provinz Pofen: v. Bonin. 
> ri? | beſonders ſehr empfohlene verheirathete 
Landwirthſchaftsbeamte o im y er 1155 Lene Air 579757 


ſtäzung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abschriften der Zeugniſſe zur 
Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. [4940] 


Sehr bequeme Großſtühle 


empfiehlt Carl Seppe, Reuſcheſtraße Nr. 24. [5881] 


Die Brüſſeler Spitzen⸗Fabrik aus Schmiedeberg i. Schl., 
Lager in Breslau, Riemerzeile 10, erſte Etage, 
empfiehlt pa e alle Arten Spitzen, Garnituren, Schleier, Tücher, 
: antillen, Fichus, Taſchentücher 20. zu den billigſten Preiſen. 
157) Ch. Nagelschmidt, 


1 


Schady:, Domino“, Monet: und andere Spiele, geſchnitzte Bein⸗ und Elfenbein: 
1880 f und diverſe ſeine Drechslerwaaren zu billigen P 
1 


,. 
meine beſondere Aufmerkjamteit feſſelte. Die Vorzüglichkeit dieſer Inſtrumente beſteht haupt: 
ſächlich in dem caen Verhältniſſe der Klangfarben in allen Lagen und in einer eben fo 
gleichmäßigen als ſicher anſprechenden Spielweiſe. Die Conſtruction iſt dem pariſer Pleyel 
jo glücklich nachgebildet, daß ich den von mir zu wiederholtennalen im Magazin des Herrn 
Mager geſpielten Stutz⸗Flügel anfänglich für das Original gehalten habe. Mit Freuden 
hätte ich im Intereſſe der Fabrik eines ſeiner Inſtrumente in meinen Concerten vorgeführt, 
doch dieſes Unternehmen. mußte leider an dem Nichtvorhandenſein eines Concert⸗Flügels 
ſcheitern, und fo erlaube ich mir, ihm wenigſtens in dieſen wenigen Zeilen meine wärmſte 
Anerlennung öffentlich auszuſprechen und zu ſeinen ernſten Beſtrebungen Glück zu wünſchen. 


Breslau, den 6. Dezember 1860. 


Alexander Dreyschock, Hoffapellmeiſter. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Unſer Samen: und Wein⸗Geſchäft befindet ſich jetzt [5556] 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, in der Nähe der Schmiedebrücke. 


cholz und Schnabel. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Nachricht, daß ich meine 


maleriſchen Anſichten der Schweiz 


auf kurze Zeit täglich von 4—9 Uhr Schweidnitzerſtkaße Nr. 5 zur gütigen Beachtung 
aufgeſtellt Vete Entree 5 Sgr. [5558] Klechho 6 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein Lager echt wiener, vorzüglich feiner Meerſchaum⸗Waaren in 
großartiger Auswahl, Tabakspfeifen, elegante Spazierſtöcke, feine Doſen, 


Fiche Hi ſch. 


Sonntag d. 21. und Montag d. 92. 
Abends von Y — 9 Uhr: | 
(er. 


Soiree des Phpſiker Bött 
Die Nordpol Expeditionen unter Roß, 
Dr, Kane, M Clure, M' Clintok, fo wie 

ranklins und ſeiner 136 Genoſſen 
chreckliches Ende. Zum Schluß: Dissol- 
Ving views u. Phantasmagorie. 

Entree: 7% Sgr., Sgr., 2% Sgr.; 
Kinder zahlen 4 und 3 Sgr. 


— ———— 
Den geehrten reiſenden Publikum empfehle. 
— ich das jetzt mir gehörige comfortabel 
eingerichtete, 

früher Hech t'iſche 

Hotel garni, Tauenzienplatz Nr. 12, 
welches in einem der ſchönſten Theile Bres 
laus gelegen, zur geneigten Beachtung. 
die prompte Bedienung werde ich ſtets be 
müht ſein. [5781] 
Stephan Gebauer. 


Be 


reiſen. 
Carl Gretſchel, Drechsler, Ohlauerſtraße Nr. 16, 


3175 


Zweite Beilage zu Nr. 597 der Breslauer Zeitung. — Somitag, den 21. Dezember 1862. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Seren Carl 
Maſur aus Liſſa beehre ich mich ftatt be: 
ſonderer Meldung Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. [5904] 
Breslau, im Dezember 1862, 
verw. J. Samoje, geb. Lappe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Samoje. 
Carl Maſur. 


— ——ͤ B—I—ẽd—— — 

Heut Morgen 9% Uhr wurde meine ges 

liebte Frau Fanny, geb. Ulrich, von einem 

gefunden Mädchen ſehr ſchwer aber glücklich 

entbunden. [5534] 
Poln.⸗Wartenberg, 19. Dezember 1862, 

Carl Bauch, 
Königl. Kreisgerichts-Secretair. 


Todes: Anzeige. [5920] 
Den heut Früh 4 Uhr nach hartem Kampf 
erfolgten ſanften Tod in Folge der Entbin⸗ 
dung und hinzugetretenen Scharlachfiebers, 
meiner inniaſt geliebten braven Frau Pau⸗ 
line, geb. Neumann, zeige ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt erge⸗ 
benſt an. 
Sprottau, den 18. Dezember 1862. 
F. W. Grüttuer. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach län⸗ 
geren Leiden unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Großvater, der königliche 
Major a. D., Ritter des caba Kaas 

ohann Czarnetzki in dem ehrenvollen 
Me von 88 Jahren und 7 Monaten. Diefe 
Nachricht widmen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Tbeilnahme. 

Kreuzburg, den 16. Dezember 1862. 

5548 Die Hinterbliebenen. 


all INR — 
Den am 13, d. MS, nach längeren Leiden 
erfolgten ſanften Tod ihrer unvergeßlichen 
Mutter und Schweſter, der verwittweten Hüt⸗ 
tenarzt Minna Klingauf, geb. Knothe, 
im 41. Lebensjahre, zeigen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, ſtatt jeder N 

an: 5 

en Die Hinterbliebenen, 

Jacobswalde, den 17. Dezember 1862. 


— . (—w— — 

Heute Früh 3 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden am Hirnſchlage unſre innigſt geliebte 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Helene Steinitz, geb. Heimann, im Alter 
von 58 Jahren. er die Dahingeſchiedene 
kannte, wird unſern tiefen Schmerz m e 


digen wiſſen. 5 
A eistretigam, ben 18, Dezember 1862, 
Die Hinterbliebenen. 


Familien:Rachrichten. 
Berlob.: Frl. Marie Sagunsty mit Hrn. 


Louis Liniger in Berlin, Fräul. Aug. Liedke] y 


it Hrn. Leopold Becker daſ., Frl. Henriette 
eim mit Hrn. Louis Lichtenſtein in 
Berlin. 1.7 

Ehel. Verb.: Hr. Karl Kalkhoff mit Frl. 
Friederike Liebrecht in Berlin. 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Alfred v. Bande: 
mer in Weitenhagen, Hrn. Kreisger.⸗Rath 
Fritz Döring in Torgau, eine Tochter Hrn. 
Dr. S. H. Straßmann in Berlin. 


Theater⸗ Repertoire.“ 
Sonntag, 21. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe. 
Zum erſten Male: „Veneta, oder: Am 
Meeresſtrande.“ Große romantiſche 


Oper mit Tanz in 3 Akten. Volksſage nach 


Gerſtäcker bearbeitet. Muſik von Richard 
Würſt. (Bruno, ein Förſter, Hr. Schleich. 
Seine Mutter, Frl. Weber. Gertrude, ſeine 
Braut, eine Waiſe, Frl. Gericke. Hannſen, 
ein alter Fiſcher, Hr. Prawit. Claas, ſein 
Sohn, Hr. Meinbold. Melchior, Hr. Rieger. 
Benita, ſeine Tochter, Frl. Flies.) — Die 
Maſchinen⸗Einrichtung iſt neu von Herrn 
Lammeier. Die ja u MN find 
h ern Schreiter gemalt. y 
ne 22, Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof: 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. 
„Kean, oder: Leidenschaft u. Genie.“ 
Schauſpiel in 5 Akten, frei nach dem Franz 
zöſiſchen des Alexander Dumas von 5 
Schneider. (Kean, Hr. A. Liebe.) 


ie „Schlefiiche Theater ⸗Zeitun 2 
82 für Aut ntereſſen, beſonders für 
Theater und Muſik, unter hauptſächlicher 
Mitwirkung des Dr. Max Karow, heraus, 

egeben von Lonis Stangen, erſcheint, da 

ihr Beſtehen durch zahlreiche Theilnahme ge⸗ 

ſichert iſt, vom 4. Januar 1863 ab jeden 

Sonntag. Eine Probe⸗Nummer wird am 

zweiten Weihnachtstage gratis ausgegeben, 

und wird hinlänglich über Geiſt und Form 

des Blattes orientiren. 

Beſtellungen nehmen entgegen: 

Louis Stangen's Annoncen⸗Bureau, 
Karlsſtraße Nr. 42. | 

Jenke «e Sarnighauſen (Mufitalienbdl.), 
Albrechtsſtraße Nr. 7. 

n Verbindung mit dieſer Zeitung ſtebt 
die von dem Unterzeichneten für den hieſigen 
Platz gegründete Theater⸗Agentur. 

15562 Louis Stangen. | 


Fr. 2. O Z. 23. XII. 6. R. 01. 
Gewerbe- Verein. 


Montag den 22. Dezember Abends 
7 Uhr (in der Börſe): Allgemeine Verſamm⸗ 
lung: Vortrag des Herrn Telegraphen⸗In⸗ 
ſpector Albrecht über Zimmers und Hotel⸗ 
Telegraphie, mit Experimenten. 15546 


Die verwittwete Frau Kaufmann Hein 
bat ein Geſchenk zur Vertheilung an chriſt⸗ 
liche Arme zur Haupt Armen⸗Kaſſe eingezahlt. 
Wir fühlen uns hierdurch veranlaßt, im Na⸗ 
men der Betheilten, der geehrten Woblthäterin, 
öffentlich den ergebenſten Dank abzuftatten. 

Breslau, den 18. Dezember 862. [2443] 

Die Armen Direktion. 
— — — — 
Kinder⸗Möbel; 
Sopba, Pulte, Damenbüreau, Tiſchchen, Stühl⸗ 


chen u. dgl. zu perkauſen, Markthalle 5, die 
dritte Bude. [5922] 


Circus Suhr & Hüttemann, 


Schwertſtraße, im Kärger'ſchen Circus, 
Unterzeichnete Direction beehrt ſich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum Breslau's 
und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
morgen, Montag Nacht per Extrazug von Prag 
mit ihrer zahlreichen Geſellſchaft und 75 det 
edelſten Pferde, worunter ſich 24 der vorzüg⸗ 
lichſten Schulpferde befinden, hier eintreffen 
und Dinſtag, den 23. d. M., Abends 
7 Uhr, die erſte große brillante Vor⸗ 
ſtellung in der höheren Reitkunſt, hier noch 
nie geſehener Gymnaſtik und Vorführung der 
prachtvollſten und ausgezeichnetſten dreſſirten 
Schulpferde zu geben die Ehre haben wird. 
Wir enthalten uns jeder Lobeserhebung und 
erlauben uns nur dem pp. Publikum auf 
unſere erſten Vorſtellungen aufmerkſam zu 

machen. [5574] Suhr & Hüttemann. 


Zum Tanzunterrichte, 


ſo wie zum Mädchenturnen, auf den 
balben Curſus, nehme ich täglich von 
11 Uhr ab Anmeldungen entgegen. 
Meine Wohnung und Schule: Schuh⸗ 
brücke 70, Albrechtsſtraßenecke, 2. Crage. 
5893 Reif. 


Wachtel-Marſech 
(über das bel. Lied: Gute Nacht Du m. herz. 
Kind) 6 Sgr. — Trebelli-Gal., Klosterglok- 
ken, Gebet d. Jgfr,, Gebetstunde, à 5 Sgr. 
— Il Baccio a 5—10 Sgr. — Erwachen d 
Löwen à 7% u. 15 Sgr. — Badarzewska, 
Erhörung d. Gebets d. Jgfr, ‚12% Sgr. — 
Richard's Marie u. Sybille, Sülbergschchen, 
Miserere a. Troubadour a 7% Sgr. — Potp. 
a. Postillon, Zauberflöte, Teil, weisse Dame, 
Stradella, Lucia, Don Juan, Barbier, Marie 
ete, à 10 Sgr. 10 div. Nr, nur 2 Thlr. = 


ic Albrechtsstr, 43, 1 Tr, 
F. W. Gleis, (ggoldnes ABC) 
Billigſte Bücher für Kinder: 


Für 2½ Sgr. ein Bilderbuch 


mit 30 Blatt, ſchwarzen Bildern in gr. Format. 
Für 4 Sgr. Puppen-Kochbuch. 
Für 5 Sgr. Rübezahl 


nebſt mehreren anderen Sagen, von Franz 
Hoffmann, mit 4 bunt. Bildern, geh. nur 5 Sgr. 


10 Neues 
Für 6 Sgr. Puppen Theater. 
Ein Bändchen mit 4 Stücken. 
Für 1 Thlr. 8 Bilderbücher und Jugend: 
ſchriften für Kinder, im Alter von 3—9 
Jahren, (ftatt 3 Thlr.) für 1 Thlr. 
ür 2 Thlr. 11 Jugendſchriften nebſt 
1 Geſellſchaftsſpiel fur die Jugend von 
9—14 Jahren, (ſtatt 74 Thlr.) für 2 Thlr. 
Nur allein zu haben in der 


Schletterſchen Sudan, 


(IA. Skutseh [5554] 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, Gerſten⸗Ecke. 


Ueueſtes Spiel dieſer Saiſon. 
Vorräthig in Breslau bei [5543] 
ewendt 8z Granier, 


So eben erſchien: 


Reineke der Fuchs, 


ein Würfelſpiel für die Jugend und 
deren Freunde, 


beſtehend aus einem quotes Tableau von 
Bildern, gezeichnet von Weiß, und 9 Karten, 
darſtellend: Reineke, Lampe, Iſegrimm, 


raun 2c, 

Dieſes höchſt intereſſante Spiel verdankt 
die Autorſchaft einem Geiſtlichen, welcher 
ſich ſeit langer Zeit mit der nützlichen Unter⸗ 
haltung der Jugend beſchäſtigte. 

Elegant im Carton mit Würfeln 15 Sgr., 
Prachtausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 


— . — :tH—S — — pe, 
Vorräthig bei J. F. Ziegler in Breslau 
Herrenſtraße 20: 


¿Miniatur- Dibliotpek 


der neueſten 


deutſchen Claſſiler 


(heue Stereotyp- Ausgabe von C. Schmaltz) 
in 50 Bändchen, roh 1 Thlr. 10 Sgr. 
Gebunden in 8 Bände 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe Sammlung Muſterſtücke enthält eine 
reichhaltige Auswahl des Gediegenſten unſerer 
claſſiſchen Literatur in Poeſie und Proſa und 
empfiehlt ſich noch beſonders durch ihren bei⸗ 
ſpiellos billigen Preis zu Geſchenken und 
zu anregender Lectüre. 


(Seitenſtück zu Struwwelpeter :) 


Der Hemdenmatz. 


Drollige Geſchichten für Kinder. 
(Von Theodor Drobiſch,) 
3. Auflage. colorirt. Gebunden 10 Sgr. 


Schafwollwatten. 


Als neues vorzügliches Mattirungsmittel 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Heinrich Le: 
wald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 

34. Schuhbrücke 34, [5890] 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 21. Dezember: [5903] Vers 


großes Militär⸗Konzett 
von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Fauſt. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 21. Dezember großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 
der Sprin ger ſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Strauß und Lanner (großes charakteriſtiſches 
Tongemälde) für zwei Orcheſter von Philipp 
Fahrbach. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 21. Dezember: 


großes Inſtrumental⸗Konzert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Englich. 

Weihnachts-Ausſtellung und Coloſſeumſpiel. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Den 26. Dezember: [5862] 


Große Redoute. 
Liebichs Etabliſſement. 


12395 Bekanntmachung. 

Bei den mit dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes ſich bedeutend vermehrenden 
endungen von Pádercien, iſt es den Poſtanſtalten nur dann moglich, die ſichere, 
ſchnelle und pünktliche Ueberkunft der zur Poſt gegebenen Sendungen zu vermitteln, 
wenn von Seiten des Publikums bei Einlieferung der Päckereien für eine genügende 
Verpackung, deutliche Signirung und richtige Bezeichnung derſelben, und zugleich für 
die richtige Adreſſirung und Bezeichnung des Empfängers Sorge getragen wird. 

Es ſind hierbei folgende Beſtimmungen zu beachten: 

Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort fo wie den Empfänger der Sendung fo 
beſtimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird. Bei Sendun⸗ 
gen nach großen Städten, als Berlin, Breslau, Poſen, Stettin u. ſ. w. muß die 
Wohnung des Empfängers auf der Adreſſe deutlich angegeben ſein; bei Sendungen 
nach Dörfern, wo ſich keine Poſtanſtalten befinden, iſt der Name der beſtellenden 
Poſtanſtalt oder der dem Dorfe zunächſt gelegenen Stadt ſowohl auf der Adreſſe, 
als auch auf dem Packete deutlich hinzuzufügen. Bei Orten, deren es mehrere glei⸗ 
chen Namens giebt, iſt der Beſtimmungsort durch Angabe der Provinz, des Kreiſes, 
in welchem derſelbe liegt, oder durch Hinzufügung der allgemein üblichen näheren 
Bezeichnung genau zu beſtimmen. Auch der Empfänger iſt durch deutliche, richtige 
Angabe des Namens, durch Hinzufügung der Vornamen, des Standes, Dienſt⸗Cha⸗ 
rakters auf der Adreſſe, fo genau zu bezeichnen, daß eine Verwechſelung nicht mög: 
lich iſt. 

Endlich find auf den Begleitbriefen die zugehörigen Sendungen nach ihrer Ga 
tung, ob Kiſte, Packet, Korb, Schachtel ꝛc. zu vermerken. 

Die Bezeichnung (Signatur) einer Sendung muß entweder aus der vollſtändigen 
Adreſſe oder aus mehreren großen lesbaren Buchſtaben oder Zeichen beſtehen; dieſelbe 
muß den Beſtimmungsort übereinſtimmend mit der Angabe auf dem Begleitbriefe 
enthalten, ſie muß dauerhaft und haltbar ſein. Auf Papier geſchriebene und dann 
auf das Packet geklebte Signaturen ſind unzuläſſig. Sobald auf dem Packet ſelbſt 
die Signatur nicht anzubringen iſt, muß ſolche auf ein Stück Leder oder Holz deut⸗ 
lich geſchrieben und an dem Packete forgfáltig befeſtigt und zugleich angefiegelt werden. 


Emballage, die bereits zu andern Verſendungen benutzt worden, iſt nur dann — . 


vorausgeſetzt, daß ſie ſonſt haltbar iſt — zu verwenden, wenn alle Spuren und 
Zeichen des früheren Gebrauchs beſeitigt ſind. 
Alte Aufgabe-Nummern, Eiſenbahn⸗Stationszettel, früher aufgeſchriebene Beſtim⸗ 


Heute Sonntag den 21. Dezember: (5902) mungsorte und Zeichen müſſen unbedingt abgenommen oder ganz unkenntlich gemacht 


5tes großes Abonnement⸗Konzert, 
32 große Tombola, 
in meinem prachtvoll decorirten, orientaliſch 
ausgeihmüdten Saale. 

Entree für Nichtabonnenten a Perſon 2% Sgr. 
Anfang 3% Uhr. 

Looſe ſind nur noch bis zum 25ſten d. M. 

zu haben. 


Morgen Montag: 
6tes Abonnement⸗Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten: 
Herren a 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Für Hautkranke 


ſind meine Sprechſtunden jetzt: 
Niemerzeile Nr. 19, Vorm. 9½ bis 11, 

' Nachm. 2%, bis 4 U, 
Privatwohnung: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 
[4721] Dr. Dentſch. 

Im Verlage von Wilh. Nitſchke in Stutt⸗ 
gart iſt erſchienen und bei J. F. Ziegler, 
Herrenſtraße 20, zu haben: [5522] 


Vutes Allerlei 


für. Kinder. 
Cart. Preis 6 Sgr. 


Spiegelbilder 


für kleine Knaben und Mädchen. 
Cart. Preis 6 Sgr. 


Kinderluſt, 


für kleine Knaben und Mädchen. 
Cart. Preis 6 Sgr. 


Kinder⸗Reime 


in Bildern. 
Cart. Preis 6 Sgr. 


Luſt und Lehre 


für kleine Kinder. 
Cart. Preis 6 Sgr. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger liebenswürdiger Gutsbeſitzer, 
mit ſchuldenfreiem Beſitzthum, ruhigem ſoli⸗ 
den Character, gebildetem feinen Benehmen, 
ſucht auf dieſem ſicher zum Ziele führenden 
Wege, eine Dame mit Vermögen als Lebens: 
gee Guter Ruf und fanfter Charakter 
ind Bedingung. Unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion werden hierauf eingehende Damen 
gebeten, vertrauensvoll ihre Areſſe unter 
Chiffre Oscar P. 714 Breslau poste rest. 
einzuſenden. [5549] 


Photographie- Album 


in größter Auswahl, das Stück von 


2% Sgr. an, 
160 Stüd f. Briefbogen und 100 Stuck 

Couverts für nur 9 Sgr., 
Papeterien, à Stück von 1 Sgr. an, 
Tuſchkaſten, à Stück von 4 Pf. an, 
Federbalter, à Did. von 1% Sgr. an, 
Schreibbücher, à Dzd. 5,8 u. 10 Sgr., 
Bilderbücher, à Stück von 1 Sgr. an, 
ſowie Brieſtaſchen, Schreibmappen, Por⸗ 
temonnaies, Notizbücher, Siegellack, 
Stahlfedern ꝛc. in größter Auswabl zu 
billigen, aber feften Preiſen, empfiehlt 
die Papierhandlung von [5528] 


C. G. Maul, 
40. Schweidnitzerſtraße 40. 


Bier⸗Offerte. 


Allen meinen Kunden, Freunden und Be⸗ 
kannten, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte 
ein dazu extragebrautes Bier, welches früher 
in Breslau unter dem Namen Schöps rühm⸗ 
lich bekannt war, daſſelbe 1 alle jetzi⸗ 

ı gen bairiſchen Schänkbiere, ſowohl in Gehalt, 
Kläre und Geſchmacl, ſowie zu den Fiſchen ein 
pe Ear Art hg füßes Faßbier. 

reslau, Oderſtr. Nr. 3 im grünen Hirſch. 
[5913] J. Stache, Brauereibeſitzer. 


werden; das Beſtreichen oder Durchſtreichen mit Tinte genügt nicht. 

Die Verpackung der Sendungen muß nach Maßgabe der Länge der Transport⸗ 
ſtrecke, des Umfangs der Sendung und der Beſchaffenheit des Inhalts haltbar 
und ſichernd eingerichtet fein. — Packete, die nicht vernäht find, müſſen ſtets ver⸗ 
ſchnürt ſein — Schachteln, Holzkiſten, Kober müſſen feſt und dauerhaft, die Deckel 
durch ſorgfältig eingeſchlagene Nägel feſt verſchloſſen und außerdem mit einer Ver⸗ 
ſchnürung verſehen ſein. 

Pappſchachteln und Cigarrenkiſten ſind zur Emballage von Sendungen in der 
Weihnachtszeit bei ihrer geringen Haltbarkeit ganz ungeeignet. 

Bei größeren Packeten und bei vernagelten Kiften ift eine Verſchnürung zur Vers 
ſtärkung der Haltbarkeit und zur leichteren Handhabung der Sendung durchaus nö⸗ 
thig. Die Verſchnürung muß ſo beſchaffen und feſtgeſiegelt ſein, daß ſie ohne Ver⸗ 
letzung der Sendung und der Siegel nicht abgeſtreift und geöffnet werden kann. 
Zur Verſchnürung iſt gutes, dauerhaftes Material, und zwar aus einem Stück und 
ungeknüpft, zu verwenden. 

Endlich empfiehlt es ſich, daß bei Verſendung kleiner, nur wenige Loth ſchwerer, 
oder auch größerer, verhältnißmäßig werthvoller Packete, der Werth des Inhalts auf 
der Adreſſe und auf dem Packete declarirt wird. 

Bei den umfangsreichen Betriebsbverhältniſſen der größeren Poſtanſtalten führen 
Abweichungen von dieſen Beſtimmungen mannichfache Störungen und Wei : 
ten herbei, und geben nicht felten zu Verzögerungen in der Beſtellung und zu Be 
nachtheiligungen des Publikums Veranlaſſung. 

Schließlich mache ich auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, während der Weih⸗ 
nachtszeit mit dem Verſenden von Sachen, welche an einem gewiſſen Tage am Ber 
ſtimmungsorte eintreffen ſollen, ſo frühzeitig zu beginnen, daß auch bei etwa eintre⸗ 
tenden Betrieböflörungen das Eintreffen der Sendungen zur gewünſchten Zeit mög» 
lid) werden kann. a 


Breslau, den 5. Dezember 1862. Der Ober-⸗Poſt⸗Director Schröder. 


Um mit meinem großen Lager 
zu räumen! 


verkaufe ich 
Damen⸗Mäntel und Jacken, 
größte uswahl modernſter Kleiderſtoffe, 
Shawls⸗ und Umſchlagetücher, 
Gardinenzeuge und Möbel⸗Damaſte, 
Leinwand und Tifchzeuge, 
Oberhemden in Wolle, Shirting und Piquee, 
Herren⸗Tücher, Weſten, Chemiſettes, 
Cravatten und Chlipſe 


zu allerbilligſten Preiſen. 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße Nr. 18 u. 19. 


Eduard S. Köbner, 


Ring Nr. 48, erſte Etage, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein großes Lager der neueſten 


Gold. und Silberwaaren, 


goldener und ſilberner 


Aucre⸗ und Chlinder⸗Uhren, 
Damen⸗Schmuck, Bijonterien 


zu Fabrikpreiſen. 


Beſtellungen von aus⸗ 
wärts werden umgehend 
effectuirt. 


—— — 


Beruſtein und Meerſchaumwaaren 


in vielen Tauſend Gegenſtänden und allergrößter Auswahl, che 
und türkiſche Tabakpfeifen ac. ꝛc. empfiehlt wahrhaft billigft: opt 


„Johann, Albert Winterfeld, 


königlicher Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 1. Etage, Bu 
der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition gegenüber, 


. Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Januar k. 
Expeditionen in Wirksamkeit treten: 


J. werden Po 


pun 


durch Strehlen tägl. um 2 U. 5—20 M. Nachm. 
und 1 U. 20-30 M. Früh, 
durch Haltauf tägl. um 3 N 1 M. Nachm. 


3176 


und Wanſen: 
aus Ohlau täglich um 9 U. Vorm., 


13) Eine tägliche Botenpoft zwiſchen Ohlau 


Konkurs⸗Eröffnung. [2396] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
I. Abtheilung. 


Große Uhren: Auktion. 


Für auswärtige Rechnung 


in Guſten, Kreis Ohlau, 1% Meilen von] und 2 U. 50 M. rüh, aus Wanſen täglich um 4 U. Nachm., Den, 11. Dezbr. 1862, Nachmittags 1 U 
Ohlau, 1 zen von Strehlen, Y Meis in Breslau tägl. um 6 U. 25 M. Abd., Beforderungszeit 3 Stunden 45 Min., Ueber das Vermögen eya 1 5 ſolen Morgen Montag den 22. Dey, Bor: 
len von Wanſen entfernt; und 5 U. 30 M. Mr zum Anſchluß in Oblau an die Eifen⸗ ton Kratochwill uu Ratibor it der kauf mittags von 9 und Nachmittags von 


in Kraſchen, Kreis Guhrau, 1% Meile 


bahnzüge nach und von Breslau und 


männiſche Konkurs im abgekärzten Verfahren 


3 Uhr ab in meinem Auktions - Lotale, 


von Guhrau, 1% Meilen von Liſſa (Re: ahnzüge nach und von Berlin, Myslo⸗ ppeln, und eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung Ring 30, eine Treppe hoch 5473 
gierungs⸗Bezirk Poſen) entfernt; witz ꝛc, in Haltauf: an die Poſten nach] 14) Eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Prieborn auf den 10. Dezbr. Kun , [0473] 
in Laskowitz, Negierungs-Bezirt Breslau, und von Bobrau, in Strehlen? nach und f und Strehlen: 4 1 feſtgeſetzt ande N eb 1 

n, 


Kreis Ohlau, 2 Meilen von Ohlau, 3 Mei: 


len von Oels entfernt; 


in Nückers, Kreis Glaz, % Meile von 
Reinerz, 24 Meilen von Glaz entfernt; 
in Schlegel, Kreis Neurode, 1% Meilen 
von Wünſchelburg, 1 Meile von Volpers⸗ 
dorf, % Meilen von Neurode, 1% Meile 


von Möblten entfernt; und 


in Schüttlau, Kreis Guhrau, 1% Meile 
von Guhrau, 1½ Meile von Schlichtings⸗ 


heim entfernt. 


Vom 1. J 


gen eintreten: 


anuar k. J. ab follen außerdem 
folgende Aenderungen in den Poſt⸗Verbindun⸗ 


A. Es werden aufgehoben: 


1) Die or zwiſchen Möhlten und 

nſchelburg; 

2) die Perſonenpoſt zwiſchen Neurode und 
Reichenbach; 


eichenbach; 

3) die Perſonenpoſt zwiſchen Patſchkau und 
Reichenſtein; 

4) * Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 


Wu 


omslau 


5) die Perſonenpoſt zwiſchen Brieg Bahn⸗ 


hof und Stoberau; 


6) die Botenpoſt zwiſchen Brieg Bahnhof 
Stoberau; 
7) die Botenpoft zwiſchen Guſten u. Wanſen; 
8) die Botenpoſt zwiſchen Heinrichau und 


und 


Münſterberg; 


9) die Botenpoſt von Kattern nach Haltauf. 
ihrem Gange werden verändert: 
1) Die Botenpoſt zwiſchen Bohrau u. Haltauf: 
rau tägl. um 8 U. Abd., 


B. In 
aus Boh 


aus Haltauf tägl. um 11 U. Vorm, 
Beförderungszeit 1 Stunde 30 Minuten, 


: um Anſchluß in Haltauf an die Ber: 
onenpoſten nach und von Breslau und 


Unſterberg. 
2) Die Kariolpoſt zwiſchen Bohrau und 
Haltauf: 


aus Bobrau tägl. um 2 U. 30 M. Nm., 
aus Haltauf tägl. um 7 U. Vorm., 
Beſörderungszeit 55 Minuten, 


a Anſchluß in Haltauf an die Ber: 
onenpoſten nach und von Breslau und 


Münſterberg. 


3) Die Perſonenpoſt zwiſchen Glaz u. Lewin: 


aus Glaz tägl. um 2 U. 15 M. Früh, 


in Lewin tägl. um 6 U. 10 M. 


orm., 


aus Lewin tägl. um 8 U Abd. 
in Glaz tägl. um 11 U. 55 M. Abd., 


zum Anſchluß in Lewin an die Eilfabrt 
nach Nachod, in Glaz an die Perſonen⸗ 


poſten nach und von Frankenſtein. 


4) Die Eilfahrt zwiſchen Lewin u. Nachod: 


aus Lewin tägl, 


und von Glaz, in 


Pardu 


N Reiner 


um 6 U. 


45 M. Mrg., 


Nachod an die Poſt 
nach und von Jaromierz, Joſephſtadt, 


= artubic ꝛc. 
95) Die Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
5 nien > 
aus Glaz tägl, um 1 U. 15 M. Nachm., 


in Reinerjftägl. um 3 U. 55 M. Nachm., 
aus Reinerz tägl. um 5 U. 15 M. Früh, 


in Glaz tägl. um 7 U. 55 M. Vorm 
a in Glaz an die Per 

nach und von ¿y 

6) Die Berfonenpo 


Neurode; 


ränkenſtein. 
ſt zwiſchen Glaz und 


e 
aus Glaz tägl. um 5 U. 30 M. Nachm., 


durch Schlegel tägl. um 7 U. 35—40 M. Ab., 


in Neurode tägl. um 8 U. 20 M. Abd., 
aus Neurode tägl. um 7 U. 45 M. Vorm., 


durch Schlegel tägl. um 8 U. 25—30 M. Vm., 


in Glaz tägl. um 10 U. 35 M. Vorm., aus Wünſchelburg täglich um 7 U. Morgens anberaumt worden. 5 Waldenburg, den 15. Dez. 1862. er wohlldbl. Kaufmannſcha t 
zum Anſchluß in Glaz an die Perjonen: | und 12 U. 40 M. Nachm, Die Betheillgten werden hiervon mit dem Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. II bier und in der Provinz empfiehlt fich zur 
poſten von und nach Frankenſtein, in] durch Schlegel tägl. um 8 U. 20 - 25 M. Mg. Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ A 3 
Schlegel an bie Perſonenpoſt von und] und 2 U. bis 2 u 5 M. Nachm ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ [55333 Bekanntmachung. koſtenfreien 

Am Donnerſtag den 15. Januar k. J 


nach 


Strehlen: 


ünſchelbur 
Neurode an die 
von Waldenb 
7) Die Perſonenpo 


urg 


und Reichenbach, in 
erſonenpoſt nach und 


ft zwiſchen Ohlau und 


aus Oblau tägl. um 4 U. Nachm., 


durch Guſten tägl. um 5 U. 15—25 M. Nm., 


ſonenpoſt 


nach und von Patſchkau. 


ſitzgem Wagen: 
aus Breslau tägl. um 7 U. 30 M. Mrg. 
und 10 U. Abd 


Vorm. und 11 U. 25—35 M. Abd., 


und 1 U. 25-35 M. Nachts, 

in Nimpiſch tägl. um 1 U. 20 M. Nachm. 
und 3 U. 30 M. Früh, 

aus Nimpiſch täglich um 10 Uhr Vorm. 
und 12 Uhr Nachts, 

durch Jordansmühl tägl. um 12 U. 5-15 M. 

Nm. u. 1 U. 55 


M. — 4 U. 5 M. 
in Breslau tägl. um 3 U. 50 M. 
und 5 U. 30 M. Früh 


zum Anſchluß in Breslau: an die Eiſen⸗ 
babnzüge nach und von Berlin, Myslo⸗ 
witz ꝛc., in Nimpiſch: an die Perſonenpo⸗ 


ſten nach und von Gnadenfrei. 


3) eine tägl. Perſonenpoſt zwiſchen Fran⸗ 
kenſtein und Münſterberg mit ſechsſitzi⸗ 


gem Omnibuswagen: 
aus Frankenſtein täglich um 4 U. Nachm., 


in Münſterberg tägl. um 5 U. 55 M. Nachm., 
aus Münſterberg tägl. um 9 U. 45 M. Vorm., 
in Frankenſtein tägl, um 11 U. 40 M. Vorm., 
zum Anſchluß in Frankenſtein an den 
Mittags⸗Eiſenbahnzug nach und von Bres⸗ 


lau, Liegnitz, Waldenburg ꝛc. 


und Wanſen mit vierſitzigem Wagen: 
aus Guſten tägl. um 5 U. 30 M. Nachm., 
in Wanſen tägl. um 6 U. 10 M. Nachm., 
aus Wanſen tägl. um 8 U. 30 M. Vorm., 
in Guſten tägl. um 9 U. 10 M. Vorm., 


nenpojt nach und von Oblau. 


Wagen: 


und 1 U. 55 M. Nachm., 


und 2 U. 45 M. Nachm 


und 7 U. Nachm. 


und 7 U. 50 M. Abends, 


Wünſchel burg. 


in Patſchkau täglich um 7 U. 15. M. Vorm, 
aus Patſchkau tägl. um 8 U. 30 M. Abends, 
in Münſterberg tägl. um 10 U. 25 M. Abds., 
zum Anſchluß in Münſterberg an die 
Perſonenpoſt nach und von Breslau, 
rankenſtein und Neiſſe. 

7) Eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Reichenbach und Wünſchelburg mit 
vierſitzigem Wagen: 

aus Reichenbach tägl. um 8 U. 35 M. Vorm. 
und 3 U. 45 M. Nachm., 
über Langenbielau und Ober⸗Langenbielau 
durch Volpersdorf täglich um 11 U. 35— 45 M. 
Vorm. und 6 U. 45-55 M. Nachm., 
durch Schlegel täglich um 12 U. 30-35 M. 
Mittags und 7 U. 40-45 M. Nachm., 
in Wünſchelburg tägl. um 1 U. 55 M. Nachm. 
und 9 U. 5 M. Abends 


durch Volpersdorf tägl. um 9 U. 10 —20 M. 
Vorm. und 2 U. 50 M. bis 3 U. Nachm., 
über Ober⸗Langenbielau und Langenbielau, 
in Reichenbach tägl. um 12 U. 15 M. Mittags 

und 5 U. 55 M. Nadhm., 
zum Anſchluß in Reichenbach an die Eiſen⸗ 


von Brieg, Wanſen ꝛc, in Múnfterberg: 


2) Eine (zweite) tägliche Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Breslau und Nimptſch mit vier⸗ 


durch Domslau tägl. ums U. 55 M. — 9 U. 10M, 
durch Jordansmübl tgl. um 11 U. 5-15 M Vm. 


M. — 2 U. 5 M. Früh, 
durch Domslau tägl. um 2 U. 10 25 M. Nm. 
u. 3 U. 55 


4) Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Guſten 


zum Anſchluß in Guſten an die Perſo⸗ 


5) Zwei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen 
Neurode und Volpersdorf mit vierſitzgem 


aus Neurode läglich um 8 U. 15 M. Vorm. 
in Volpersdorf tägl. um 9 U. 5 M. Vorm. 
aus Volpersdorf 11 11 U. 50 M. Vorm. 
in Neuode täglich um 12 U. 40 M. Nachm. 


zum Anſckluß in Volpersdorf an die 
Perſonenpoſten zwiſchen Reichenbach und 


aus Prieborn täglich um 7 U. Abends, 
aus Strehlen täglich um 5 U. Früh, 
Beförderungszeit 3 Stunden 


nach und von Breslau ac. 


ſich Poſthaltereien befinden. 


30 Pfund Paſſagiergepäck find frei. 
Breslau, den 11. Dezember 1862. 
Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


[2416] Bekanntmachung. 


hier heut eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2447] 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1265 die 
Firma Joſephſohn Treitel bier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Joſephſohn 


Treitel hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


12448] Bekanntmachung. 
Baba Ernſt 


zel hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Dezbr. 1862, 


Bekanntmachung. _ [2149 


bier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 2450] 


Wolff eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2451] Bekanntmachung. 
Kaufmanns Louis Sachs 


ift zur 
über einen Akkord, ein neuer Termin 


10 Uhr, 
miſſar im erſten Stock des Ger.⸗Gebäudes 


gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
nor Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


re 
nahme an der Be 
cord berechtigen. . 
Breslau, den 18. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[2452] Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hellmuth Heydemann zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein neuer Termin 

auf den 26. Gannar 1863, Vorm. 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 


en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
fiken weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
enrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
enommen wird, zur 


— an der Beſchlußfaſſung über den 


rungsrecht in Anſpruch 


Akkord berechtigen. 


Breslau, den 15. Dezember 1862. 


zum Anſchluß in Strehlen an die Poſten 


Beichaiſen werden bei fämmtlihen Perſo⸗ 
nenpoſten in denjenigen Orten geſtellt, wo 
Das Perſonen⸗ 
geld beträgt 6 Sgr. pro Perſon und Meile, 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1264 die 
Summe D. Sternberg hier, und als deren 
Inhaber der Kaufm. David Sternberg 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1266 die 
Welzel hier, und als deren 
nhaber der Getreidehändler Ernft Wel⸗ 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


] 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1267 
die Firma M. Weſel hier, und als deren 
Inhaber der Kommiſſionär Moritz Weſel 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut dei Nr 
765 das Erlöſchen der Firma Heinrich 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
zu Breslau, 
Verbandlung und Beſchlußfaſſung 


auf den 30. Dezember 1862, Vorm 
vor dem unterzeichneten Kom⸗ 


t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
chlußfaſſung über den Ac⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Juſtiz⸗Rath Horzetzky hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Dezember 1862, Vorm. 

11% Uhr, in unſerem Inſtructionszimmer 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 

Ratb Friedrich 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 10. Jan. 1863 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. . 

Achberg und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Befig befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Ratibor, den Il. Dezbr. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Eiſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 8. September 1862, 

Die dem Gutsbeſitzer Anton v. Pruski 
und feiner Ehefrau Thekla, geb. v. Modli⸗ 
bowska, gehörigen, im Kreiſe Pleſchen be: 
legenen Rittergüter Grab und Robakow, 
erſteres abgeſchätzt auf 59,699 Thlr. 8 Pf., 
letzteres abgeſchätzt auf 17.196 Thlr. 15 Sgr. 
7 Pf. zufolge der, nebſt Hypotbekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſeben⸗ 
den Taxe, ſoll vor dem Herrn Kreisrichter 
Hausleutner 

am 23, April 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtell ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wesen einer 
aus dem Hypothelenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Na: 
zarius Lucas Jacob v. Pruski wird 
bierzu öffentlich vorgeladen. [1948] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Maurerpolirer Robert Koſtfa 
gehörige sub Nr. 189 zu Neudorf: Commenbe 


Vormittags 11% Ubr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf Stoſch an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im R 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. , 2022] 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 13. Oktober 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[2442] Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗Regiſter 
bei dem unterzeichneten Kreisgericht werden 
im Jahre 1863 durch die Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, die Schleſiſche und Breslauer Zei: 
tung und im hieſigen Wochenblatte veröffent⸗ 
licht werden. 


Vormittags 11 Uhr, ſoll im herzoglichen Forſt 
zu Primkenau, im Petersdorfer Revier, eine 
Holzparzelle (der ſogenannte Saugarten) öffent: 
lid) meiſtbietend verkauft werden. Die Ver: 
ſammlung der Kaufliebhaber findet um 104 
Uhr auf dem Dominium Petersdorf ſtatt. 


bahnzüge nach und von Liegnitz, Bres⸗ 
in Strehlen tägl. um 6 U. 40 M. Nachm., lau, Mae ꝛc., in Volpersdorf: an Königl. Stadt⸗Gericht. Die Größe der Parzelle beträgt 185 Mor: 
die Perſonenpoſten nach und von Neu⸗ Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. gen 84 Ruthen, das auf derſelben befindliche 


„ um 9 U. 15—25 M. Vm., 


aus uten tägl. um 8 U. Vorm., 


von Wa 
8) Die 


rode, in Schlegel: an die Poſten nach 
und von Glaz. 
8) Eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Brieg 
Bahnhof und Stoberau: 
aus Brieg Bahnhof täglich um 9 U. Vorm., 
aus Stoberau täglich um 5 U. Nachm., 
Beſörderungszeit 1 Stunde 52 Min, 
zum Anſchluß in Brieg Bahnhof an die 


— 


Nothwendiger Verkauf. 


Das der verehelichten Lieutenant a. D. 
Hoeven, verw. Reber, geb. 
eu⸗ 
dorf⸗Commende, einſchließlich der Gebäude auf 
demſelben, abgeſchätzt auf 19,347 Thlr. 7 Sgr. 
6% Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 


Emilie v. d. 
Rüdiger, gehörige Grundftüd Nr. 131 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


olz iſt 120 bis 150 Jahre alt, und hat eine 

änge von ca. 100 Fuß und darüber. 

Der Förfter Werner in Petersdorf ift an⸗ 
gewieſen, Kaufliebhabern, welche die Parzelle 
ſchon vor dem Verkaufstage in Augenſchein 
zu nehmen wänſchen, dieſelbe zu zeigen. Die 
Verkaufsbedingungen werden vor der Auction 
bekannt gemacht, können aber auch ſchon früher 
bei dem herzoglichen Oberförjter Behrens 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Sroße Muction. 


In Folge Auflöſung der unter der 
Firma „F. Bartſch“ hier beſtande⸗ 
nen Lederfabrik, Kleine Neldgaſſe 8 
(Oblauer⸗Vorſtadt), follen Montag den 
12. Januar k. J. und folgende Tage, 
jedesmal Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab: 

I. die daſelbſt befindliche Dampfma⸗ 
9055 mit Lohmühle und Walk⸗ 
aß; 

I. 12 Gruben, 23 Farben, 4 Weichen, 
8 Salte, ein kupferner Keſſel, 
eine Ledermangel, eine kupferne 
Pumpe, eine Marmortafel, 4 
Zurichttafeln; 

III. circa 300 Stück deutſche und 
wilde, in der Gerbung begriffene, 
Häute, ſo wie eine Partie roher 
Nindhäute und fertige Maſchinen⸗ 
riemen in verſchiedenen Dimenfionen; 

IV. circa 1000 Ctr., gut erhaltene, 
eichene Spiegelrinde (im jüngſten 

Frühjahr geſchalt); 

Y, diverfe Gerberei-Werkzeuge, fo wie 
Comptoir, Handlungs- u. andere 
Utenſilien, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert werden. 

5571] Saul, Auctions⸗Commiſſartus. 


— 1000 pt. Gewinnst == 

Für ein höchst nobles industrielles unter- 
nemen von ausserordentlichster rentabilität 
wird ein gesellschafter mit 1 2000 ta- 
lern einlage gesucht. Directe offerten — 
franco an Lawrence Taylor, poste re- 
stante Breslau zu addressiren — erfaren, wenn 
sie acceptabel sind, binnen 4 wochen aus- 
fürliehe beantwortung. -[5519] 


Routinicie Reisende, 
im Manufacturwaaren-Gescháft bewan- 
dert, wollen sich unter portofreien An- 
fragen melden bei 


in Nachod tägl. um 8 U. 15 M Mrg,, 6) Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Mün⸗ anberaumt worden. elegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,612 Thlr. [5838] 
aaus Nachod tägl. um 6 U. Nadm., fterberg und Patſchlau mit vierſitzigem] Die Betheiligten werden hiervon mit dem 3 Er. 6% 95 18 2 Hypotheken⸗ Bernhard Münsterberg. Blesl iu. 
in Lewin tägl. um 7 U. 30 Min. Abd., Wagen: 1 Bemerken in Kenntniß geieht, daß alle feftges | jchein in ver Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

zum Anſchluß in Lewin an die Poſt nad) | aus Münſterberg täglich um 5 U. 20 M. Mga., | ftellten oder vorläufig zuge aſſenen Forderun⸗ am Freitag, den 1. Viai A 5 


Saltbofs- empfehlung 


zum ſchwarzen Adler in Bunzlau. 
Hierdurch erlaube ich mir einem hoch⸗ 
eehrten reiſenden Publikum die ergebene 
nzeige zu machen, daß ich am hie⸗ 
ſigen Platze den Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Adler übernommen habe. 

Für feine Küche und gute Bedienung 
habe ich geſorgt, und bin in den Stand 
geſetzt, jeden Anforderungen zu genügen, 
bitte daher um geehrten Zuſpruch. 
Zimmer, auf's Comfortabelſte einge⸗ 
richtet, von 10 Sgr. an. [5647 

Bunzlau, im Dezember 1862, 
Guſtav Schwerin. 


— 0.00.0000 


Beſorgung von nur gut empfohlenen 
Reiſenden, Buchhaltern, Commis und 
Lehrlingen in allen Geſchäftsbranchen, 
und bittet um gütige Aufträge der con⸗ 
ceſſionirte Commiſſionair [5563] 

Oscar Silberſtein in Breslau, 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 25. 


Bau⸗ u. Brennholz⸗Verkauf. 


Am 5. Januar 1883, Vormittags 
10 Uhr, follen in der fogenannten großen 
Heide des Gr. Sürchener Forſtes bei Dyhern⸗ 
furth, 1000 bis 1500 Gt. ſchön gewachſene 
kieferne Bauſtämme von 20 bis 60 Cub. F. 400 
dergleichen auf dem Stock, ca. 200 Klft. tief. 
Scheitholz und ca. 100 Klft. kief. Stockholz in 


aus Brieg tägl. um 8 U. Abd., Gifenrabnzúge nach und von Breslau 1 n ide 
in Nennen cl um 3 ll. 35 Dl, und Oppeln ꝛc. se eg 571% l ir b he 14 7 7 N in der 7 Ea A he 4 . verſteigert wer⸗ 
in Frankenſtein tägl. um e Früh,] 9) Eine tägliche Kari i ormittags von r ab, vor dem] Unterzeichneten eingeſehen werden, auch erfolgt den. Ein Drittheil des Kaufpreiſes als Anz 
aus Frankeuſtein tägl. um 11 U. Abd. ) — —— 111 Herrn Kreis, Gerichts⸗Rath Paritius an 125 Wan Wunſch eine ſchriftliche Mitthei⸗ f des. 
ung derſelben. 


ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zim⸗ 

mer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


aus Guhrau täglich um 12 U. Mittags, 
aus Kraſchen tägl. um 2 U. 45 M. Nadm,, 
Beſörderungszeit 1 Stunde 15 Min., 
zum Anſchluß in Guhrau an die Poſten 
nach und von Bojanowo ꝛc. 
10) Ein täglicher Poſttransport zwiſchen Las: 


durch Strehlen tägl. um 2 U. 20— 40 M. Früh, 
ill Brieg tägl. um 6 U. 40 M. Meg, 

um Anſchluß in Brieg an die Eiſen⸗ 

mee nach und von Breslau und 

witz, in Strehlen an die . 

ns 


ablung und den Reſt bei Abfuhr des er | 
e fen lee Scheuermann dort zeigt auf Ver⸗ 
Primtenau, den 17. Dez. 1862, [5532] || 


Der herzogl. Generaldirector Gützlöe. 


„ Bauholz⸗Verkauf. (2431) 
Den 30. Dezember e., Früh um 10 Uhr, 
ſollen über 1000 Stück, im Jagen Nr. 20 


angen obiges Holz vor. 
Die Fiſchwaaren⸗Handlung von 


poſten nach und von Breslau und 


ſterberg, in Frankenſtein an die Eiſen⸗ 4 1 5 
ahn the nach und von Liegnitz ac. ad Ban en Belo las melden. [1748] des bieſigen Stadtſorſtes ſtehende, Kiefern | empfiehlt zum Weihnachts feſte außer den 

9) Die Berjonenpo zwiſchen Breslau und nenfuhrwerks: Breslau, den 23. Auguſt 1862. und Fichten, ſämmtlich Stämme von 40 und | ſchönſten Karpfen in allen Größen und 
Manſterberg und zwiſchen Breslau und aus Laskowitz täglich um 6 U. 15 M. Vorm, Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheil. mebr Kubilfuß Inhalt, in unſerem Seſſions⸗] Qualitäten alle übrigen feineren — nur 

$ tág . : 5 Zimmer öffentlich an den Meiſtbietenden ver: | friihen — Fiſchwaaren, worunter ſich 


Nimpiſch, welche mit den neu einzurich⸗ 
tenden Poſten zwiſchen dieſen Orten den 
nachfolgenden Gang erhalten werden: 
C. Nen eingerichtet werden: 
J) Eine (zweite) tägliche Perſonenpoſt zwi⸗ 
b In Breslau und Múnfterberg mit vier⸗ 


em Wagen. 
ie Poſten auf dieſer Route werden 


aus Breslau tägl. um 8 U. Vorm. 


aus Ohlau täglich um 7 U. 45 M. Nachm., 
Beförderungszeit 1 Stunde 30 Min., 
um Anſchluß in Ohlau an die Eiſen⸗ 
ahnzüge nach und von Breslau. 
11) Eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Guhrau 
und Schüttlau: 
aus Guhrau täglich um 12 U. Mittags, 
aus Scküttlau täglich um 2 U. 30 M. Nchm., 
Beförderungszeit 2 Stunden, 
zum Anſchluß in Guhrau an die Perſo⸗ 


kauft werden, wozu wir kautionsfähige Bieter 
hiermit einladen. 
Namslau, den 17. Dezbr. 1862, 


1 Der Magiſtrat. 


Die hieſige Gemeinde ſucht zum nächſten 
pril einen Cantor, der ſtreng religiös, mus 
[5502] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer⸗Polirer Johann Gott⸗ 
lieb Käſe gehörige Grundſtück Nr. 183 Neus 
dorf⸗Commende, abgeſchätzt auf 8466 Thlr. 
23 Sgr. 44 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
7. in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 


am 10. April 1863, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf Skoſch, 


geführt. 5911] 


Zum Weihnachsfeſt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von 
allen Sorten 4 


ikaliſch gebildet und entweder: 0 
a) zugleich Schächter ſei, mit einem Firum 
von 300 Thalern und nicht unbedeutenden 


. und 10 U. 15 M. Abd., . an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien: 
durch Haltauf tägl. um 10 U. 30—40 M. Vorm. nenpoſt nach und von Bojanowo. Zimmer Nr. 2 [1749 Nebeneinkünften, oder A oderateur: und mefling. 
und 12 U. 45-55 M. Nachts 12) Eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Lasko⸗ ſubhaſtirt werden. b) zugleich geprüfter Lehrer mit einem 
durch Streblen tägl. um 12 U. 5—-20 M. Mittags witz und Oblau: Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ irum von 400 Thalern. , Schiebelampen Mi 
und 2 U. 5-25 M. Früh, aus Laskowitz täglich um 3 U. 30 M. Nachm., potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung| Nach Einreichung der Zeugniſſe erfolgt die aus anerkannt beſten Fabriten zu billiaften 
in Münſterberg tägl. um 2 U. 55 M. Nchm. aus Oblau um 9 U. Vorm., : aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Aufforderung zum Brobevortrage. Reiſekoſten] Preifen. [5526] 


werden nicht erſtattet. 
Oppeln, im Dezember 1862. 
Der Synagogen⸗ u. Gemeinde⸗Vorſtand. 


haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 5. September 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Beförderungszeit 3 Stunden, 5 
zum Anſchluß in Ohlau an die Eiſen⸗ 
bahnzüge nach u. von Breslau, Oppeln ıc. 


Julius Hertel, 


Glas⸗ und PorzellansHandlung, Ring Nr. 40, 


ü 1 tägl um 11 U. 30 M. Vm 
aus Münſterber . $ Vm. 
und 10 U. 40 M. Abd., 


Kúndigung 


20. 


Pfandbr.- | 


a „ 


e erthellenden eee (Gin fa neuer Dampffeftel, 14 Fuß 2 gen 
7 


4 2 Pfandbr.- Pfand- liefern und demnächst den Nennwerth-der lang und 2% Fuß Durchmeſſer, nebſt der N 
abgelöseter Grossherzoglich 0% eu Kreis. be Nummer. | Cb | Kun: Me einsmiefeßäden Pfandbriefg in baarem Gelde dazu gehörigen geſſelarmatur iſt billig La | 
scher 3%prozentiger Pfandbriefe zur E ; | pa d ¡Año 8 | "ee am 2. Juli 1863 zu erheben. verkaufen. Näheres franco zu erfahren d A 

Baarzalilung. L£. Amrt. Rthlr, Ut. ] Amrt. Rtbir, Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige | [5573] F. W. Sutorins, A 

= ö e - 81 69310cia2 1. II. IAdelnau 11000 Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben ein-] Landeshut, den 19, Dezember 1862, Y 
Durch die Besitzer der AO gen 60] 2615| Görkakoeial-|Schroda | 1001 14| 699 ER "ah lito 1000 | zusenden, woniichst ihnen die Recognition | 

ter sind ARENAS ol onza pens kowa | 16 701 dite dit 1000] und seiner Zeit: die, Valuta dafür al pari [ac a mit engliſcher und deutſcher Me. 

3 Kprozentige Pfandbriefe abgelöst, welche | 63 2783| dito dito 40 17 702 . dito 1000 | portofrei wird zugeschickt werden. [2443j Flügel dani? Pianino's und Tafel- 

zu 4 ee werden sole Miert uf, 64| 2784| dito dito 401 180 703 aio dito 1000| Posen, den 3. December 1862. form, unter Garantie zu reelen Preifen: 

Zu dem Beh lt 66| 2786| dito dito 40 19) 704| dito dito 1000 General - Landschafts- Direktion. [5906] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. | 

gekündigt, und zwar: 67| 2787 duo dito 40 22 707 d Eto 1000 

71| 2791] dito dito | : ito 500 
. |... eee , 2792] de - 30 570. ane dito 500 Mein: Verfauf. 
y Gut Kreis. betrag a 775 2 31|, „571| dito dito 500 Wir offeriren unſer bedeutendes Lager von Rheinweinen zu nadftebenden Preiſen: 
Lf.| Aurt. | Rthir. | 78 9084| dito dito | 20 se 573 ho 2 $0) nd pr. Ohm 30 6.80 Sgr. 3 5 EE 81.7 Se. l 
7591 5 ß 20): i E jerſleiner 50 3 = 2 1 SHATAMDETGER ad € Ta | 
12| 3175[Chocieza Pleschen [1000 81 2067 8 — 5 59 85 eo ole 8 Markobrunner . . . 60 „2, '| Múvesbeimer Berg 170 24 · 
17 3180 dito dito 1000 830 2069 dite dito 20 30 576 AñO 415 500 Geiſenheimer „ 55 : Fs ines: — : = . 1 
5 1 e —— ta 85 2071| dito dito | 20| 37 577 dito dito 500 5 est: 0 9 15 g Schloß Sobanneaberg250 ve x = ll 
23| 302 ito 3 2072 i 2 Ma A 5001 * 4 . F h h a | 
2 cf dito a 9 E 5 5 Pr ER 8 | Lea 2 570 eo» 912 N 812 En Ar an bei e Rheingau's und Bingen's und eigenes I 
95 31 dit to E 35 = y y pp 5 eines Wein⸗Guts pers | 8 l A 5 . Il 
26| 3032 dito dito 500 $ 11 5 = ai pe 2 de dilo dito u Außer dieſen empfehlen wir unſere reinen Bordeaug: Weine directer Beziehung (| 
27| 3033) dito dito Se 8| 5333| dito dito 1000 43 583 = ino 500 von 12% Sar. bis I Thlr. die Fajde. 1 N ie t 216 1 
29| 3035| dito so 12| 5242| dito dito 500 5 g : : | Ml 

29) 2035| die 4. 290 14 524 año s 00 4 de am io . Scholz u. Schnabel, Kupferſchmiedeſtraße 16. 

50 sun a pet = 15| 5245 dito dito 500 49| 538 dito dito 200 = I 
4 5 500 28] 4862| dito dito 400 500 5 i 200 A I 

47| 2976| dito u 200 | 29 4865 dito dito 40 2 > ne | ano 200 a 2 Ai Offerte. 5 N 

48 2977| dito — 2001 30 4864| dito dito | 40| 52 541 dit 0 200 Zum bevorſtehenden Feſte offerirt die Weinhandlung des Unterzeichneten | 
49| 2973) dito dito 200| 31| 4865| dito dito 40| 530 542 1 dito 1900 Bowlen⸗Weine, weiß u. roth, a Fl. 7%, 10 u. 12% Sgr., fertige Apfel: N 
50 2979| dito dito 200| 33 4045| dito dito 20 54 543 4110 de 200 ſinen⸗ u. Biſchof⸗Bowle, a Quart 15, 17% u. 20 Ggr, desgleichen | 
51| 2980| dito dito 200) 4 3547|Grabowo dito 1000 551 544 Ing 15 200 Bowlen ⸗Eſſenzen in kleinen Fläſchchen, Glühwein in anerkannter Qua⸗ | 
52| 2981| dito dito 200] 5 3548! dito dito 1000| 561 545 a dit 200 lität, von auten Weinen práparirt a Qt. 15 Sgr. fo wie Grog⸗ und | 
53) 2982| dito dito 200 10| 3446 dito dito | 500| 57 598 402 17 200 Punſch, Eſſenz, Rum, Arac und Cognac nach Qualität zu den bil Y 
57 2986| dito dito 200 111 3447| dito dito 500| 58| 547 dito dito 200 . Hiaften Preiſen. y ? : A 
58| 2987| dito dito 200| 12| 3448| dito dito 500 59 5481 4 di 200 „Mein Wein⸗Lager ift außer Rhein: und franzöſiſchen Weinen mit Ungar- und ſpa⸗ 
59] 2988 dito dito 200 13 3449| dito dito 500 60 549 45 res 200 niſchen Weinen reichhaltig aſſortirt, und ſtelle ich unter Zuſicherung reelſter Bedienung | 
60 2989| dito dito 200 18| 3454| dito dito 500| 650 594 En = 100 | [8 den geehrten Abnehmern zeitgemäß billige Preiſe. 15564] 
61| 2990| dito dito 200| 22 3430| dito dito 200| 660 595 8 aa 100 C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße 23. 
62 2991| dito — 2001 24| 3432| dite dito 200 69| 598| au dito 100 
Po 2008 am aso 200 2 id Wi pres 50 e l 100% Reuschest Reuschestr. 1 
0 26 3434 dit dito ˖ i euschestr, . | 
1 30 ao dio 2001 2 3435| aio aito A we 100 Arb. Leopold ere Ir. 866. 
3391| dito 0 28 3436| dito dito 200 512 a i 20 7 ol [ | 
69| 3202| dio aro ie en 200 8] 512] die die 20 !!! Zu Jeſt⸗geſchenken!!! N 
70| 3393| dito dito 100 31| 3439 dito dito 2001 3 2145 |Piotrowo Posen 1000 Grösste Auswahl! Billigste Preise! A 
71| 3394| dito dito 100| 34| 3866| pito dito 100| 16] 1998| dito dito 100 ' S ENS 4 Bath g AM 
72| 3395| alto dito 100| 35 3867| dito dito 100| 18| 2282| die dito 40 — n = fa ES. 8 N 
73| 3396 dito dito 1001 36| 3868| dito dito 100 991 2286| di dito 40 = S ¡ 2 23 une ll 
74| 3397| dito dito 100 37 3869| dite dito 100 23] 2287 ane Allo 40 SS SS 3 2 338 
75 3398| dito dito 100| 38 3870 dito dito 100 27 1586| dito dito 20 =} = AS 5 An | > fa = 28 E u = — 
760 3399| alto dito 100 39 3871| dito alto 1001 34 4758| dito dito 1000 e AS ZZ SS MM 
77| 3400 dito dito 100| 41| 3873| dito dito 100| 38| 4889| dite Abe 100 Days... S = = 723eD 
78) 3401) dito dito 100 42| 3874| dito dito 100 39 4883 dito dito 100 2 er > ma 52805 2 
79| 3402| dito dito 1001 45| 3812] dito dito 40| 401 4884| die 3 | 100 S = S Se = d 
810 3404| ate dito 100 46| 3813| dito dito 40 411 4564 dio 12. 40 — r = = 338 5 ll 
83| 3406| ate dito 100| 48) 3815| dito dito 401 4| 5562|Przysieka Wongrowitz 1000 =e 3 es e PASTO TE a 
84| 3407| alto dito 100 49| 3816| dito dito 40] 51 5568| duo dito 1000 en 2 ¿AN 
91 3432| am — 140 BL] 3818) ¿divo | am 40 6] 5564] hie 1% [1000 Schreib-Mappen, Schreib-Album, hi 
52 i 13 4 : di . . N 
% 3138| > ae ats 10 57 3085] die aio 20] 181 5200| Ale ie | 20 Papeterien, Cigarren-Taschen, 1 
571 30: ito o 19| 5281| die dito 1 
94 3437 alto dito 40| 58 3037| dito dito 201 26] 5 i 100 Mi li | — ' 
96| 3439| dito dito 40| 59 3038| dite ER ©; 5 e — ii 40 ner a C- d m miu n e N, El 
98 3441 ato”. aio 40 cl 3040 dito dito 20 34| 4151 dico dito 20 „e erhalt e Schmetterlings⸗Sammler nd 10 * 1 
99 3442 dito 0 21 30410 dito dito : 24% : 1000 e unterhaltendſten 10 anf » uſchkaſten u 17 

102| 3445| ao ao 4 63 3042] a a 00 e ee of uno müsticnen Spiele, Colorirübungen, Beine, Y 

103| 3446 dito 0 11 39010 Kowalskie |Schroda ; ; f ; 1 euschestr. Y e 8 u » 14 

104] 3447| dito dito 40 vel Kowals- 2 2052 Dilo 22 2 Nr. 63. Leopold PI zehntsch. Nr. 36. | ı 

105 3448| dito ‚dito „107 ' ka Wies 5| 3055 aito dito 1000 | 
106| 3449| dito dito 40| 4] 3904| dito dito 1000| 14 2838| dite dito 200 | 

107) 3450| d = a 5 3905| dito dito 1500 | 15 2839| due dito 200 : . JM 

112 2682| alte o 3823| dito aito 18| 2842| aito dito 200 l. E t t | 

11 26881 ato! «e 4 Ba = 50 | 21] 3245) au dito 100 enchel⸗ onig⸗ L rac | 

to 2 Y 2 D 5 N ) 4 5 \ 
ee dito 20| 5 1077|Kruchowo .|Mogilno 050 22] 3247 dio 2 pr von L. W. Egers in Breslau, Blügerplag Nr. 8, erſte Etage. | 
119| 2689| dito — $ 7| 1078| dito dito 10001. “91 1161|Ruszków Wongrowitz 1000 Diätetiſches Hilfsmittel y | 
121| 2691| dito — u 12| 1083] dito dito 108 4| 1163| dito dito 1000 bei Hald:, Bruft: und Unterleibs⸗Leiden. | 
124| 2694| dito af 20 131 1084] dito BER 600 5 1164| aito dito 1000 Dieſer Extract iſt ein in hohem Grade woblthuendes Linderungsmittel bei Hals», 

125 2695| dito Wresch 20| 14) 1085] dito dito 1000 1.471: Si : dito 100 Beuft: und Unterleibs⸗Leiden, Huften, Heiferteit, Katarrb ac, Derſelde befördert 
2| 3428 Ciegle reschen 1000 | 15| 1086 dito dito 1000| 2 13|Slowikowo i Mogilno 1000 raſch den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes und mildert fofort jenen quälenden 
8| 3319| dito 7 700 380 923] dito un 2 Galezyn | Reiz und Kitzel im ebltopfe. Dem Geſchmack nach iſt er eine Delice. Die Flaſche | 
15| 3723] dito dito 100 | 21] 926 dito dito 500 41.715] dne dito 1000 18 Sar, die halbe Flaſche 10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Facfimile nebſt | 
17| 3725 dito 4 1 u 927 dito dito 8 5 16 dito dito 1000 Gebrauchsanweiſung. Vielfache Anerkennungen verbürgen feine bertſiche Wirkung. 

en 5 70 14 415 40 4 93 br an 500 41] 42] dito dito = Seine Majeſtät der König haben während eines nun 
d 2 5 1 f 7 22 2 242 7 E PE 
1| 2856|Czeluscin -. Gnesen 1000 25 930 al ann 500 1 Pes + Meine 500] glücklich befeitigten Katarrhs meinen Fenchel-Hpnig-Ertrat 
2] 2857) dito, dito 1000| 28) 933] dito dito 500 | 20] 558 a0 he 500 allerhuldreichſt entgegenzunehmen geruht. Mitteſſt gnädiger 
31 2858| dito 1 1000 | 29] 934% dito dito 500 21] 559. dito dito 500 Zuſchrift vom 15. Dezember 1862 iſt mir der allerhöchſte Dank Sr. 
RR e — En 1 din 200| 22| 560) dito dito 500 Majeftát des Königs ausgeíproden worden. 15561] 
a 55 en 200 25] 563) dito dit h ¡1 erfte 
5| 5994 ET Pleschen 1000 2 Ls 185 8 — 301 532 A115 Am 250 L. W. Egers, Breslan, Blücherplatz 8, Etage. 
X U 3 A 
7| 5296| dito dito 1000| 42| 776 dito dito 200 38 181 1150 955 40 
9| 5298| dito dito 1000 | 46| 804) dito dito 100 | 38| 1116| dito dito 40 Das vollſtändig aſſortirte Lager N 
10| 5299| dito dito 1000| 48| 806) dito duo 100 40 1118] ane dito 40 
15| 5208| dito dito 500| 510 809| dito dito 100 49| 1120| dito dito 40 | 
16| 5209| dito dito 500| 53] 811! dito dito 100 44 1122| dito dito 40 6 2 III Or € Am: A er | 
17 5210 dito dito 500 57 1270 dito dito 40 52 3746 dito dito 1000 p > N . | 
18| 5211| dito dito 500 580 622 dito dito 20 54 3748| dito dito 1000 ine und ausländiſchek Fabriken von 
19 5212] dito dito 500 61] 625| dito dito 20 55 3650| - dito dito 500 
21] 5214 dito — 8887 e eee 3852| dito duo 500 J 1 1 i 1 3 $) er f € 1 , 

215 dit 0 2 ito ito 2 : ; 5 A 
Aa ja mom a EE E E E CNA 
27| 5082| dito dito 200 35 265% dito dito 5001 600 3655 dito dito 500 [empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, fo wie zu Ausſtattungen 
280 5083| dito dito 200 201 267) dito dito 500 61 | 3656) aue dito 500 und Hochzeitsgeſchenken in billigfter und reelſter Weiſe. [5525] 

29] 5084 dito dito 200| 21] 268| dite dito 500 70| 3629| dito dito 200 a 

510 5086 du dito je ee ee 1000] 22 3631| dito dus N | BETRETEN ( / ccc 
32 5225 dito dito i tio ¡to 3634| dit dit 200 5 14 j i 

% e a | an [1001 12] f aie dio 10% J e a | a e Damen⸗Filzhüte, garnirt und ungacniet, 

34 5227| dito dito ld i ito 4065 dit dit 100 N 

35| 5228| dito auto 100| 2 S61| dito dio 20 8 Fri 100 Garnirte Kinderhüte, 

360 5229| dito dito 100] 22] 662] dito ito : 4 dit li 100 - qui jj 

ll ano 100] | 826 Wee vie pause 1000 51 4068] te sa 20 Seiden und Filzhüte für Herren 

5 poso Er — 55 71 827 n 4 1000 92 3174| dito ‚dito 20 zu den billigſten Preiſen en gros & en detail empfiehlt die Sut: Fabrit von 
ito 2 I i 3175| dito dit 20 
42 4031) dito dito 20| 11] 831] dito d.to 1000 E 5480 Suchorzewo en 1000 Carl Schmidt, Reuſcheſtr. 33 ll. Rin 
45 4034 dito dito 20 12 832 dito dito 1000 4 5452 dito dito 1000 
6 2592| Görkakoeial- | Schroda 1000 1 8330 dito ai Y 1000 ie e gie 0 
kowa 5| 835 dito ito “ di di 7 fi 5 ö 4 
8| 2594| dito dito 1000| 16¡ 836| dito dito 1000 4 E 7 de 390 Umzuasbalder will ih meinen Gajtho 3 anges, Hotel de Fer- 
100 2596 aito dito 1000 19| 686] dito dito 500 16 5313| dito dito 100| Un, in Meſeritz, ſofort verkaufen; am Markt be egen, maſſiv gebaut, complet 
160 2388] dito dito 500] 20| 6871 dito dito 500 18| 5315| dito dito 100 eingerichtet, mit oder ohne Inventarium: beſtehend par terre aus Billardzimmer, 
18 2390 dito dito 500 211 688] dito dito 500 19 5316| dito dito 100 Reſtaurationszimmer, Nebenzimmer, gut eingerichtete Küche und Speiſekammer, ein 
19| 2391] dito dito 500 22] 689| dito dito 500 26 4104|. dito dito 200 Saal nebft 6 Fremdenzimmern, ein beſonderes Haus für die Bedienung, großen Räums 
23] 2395] dito dito 500 23] 690] dito dito 500 27 4105| dito dito 20 lichkeiten von 4 Kellern, nöthigen Stallungen für 24 Pferde mit ganz bequemem 
26 2398| dito dito 500] 24] 691 dito dito 500 280 4106| dito dito 20 Hofraum. Der Kauſpreis iſt 7000 Thlr. und konnen nach Wunſch 2— 4000 Thlr. 
28 2400| dito dito 500 25] 692] dito dito 500 21 323 Zerniki Obornik 1000 darauf ftehen bleiben. Die näberen Bedingungen auf Zranco-Briefe fino bei mir, 
31| 2280| dito dite 200 26| 693 dito dito 500 41 325 dito dito 1000 dem Unterzeichneten und dem Kaufmann Herrn Ferd. Groß in Meſeritz zu erfabren. 
32 2281 dito dito 200| 29| 622 dito dito 200 5531 A. Siltowsti, Hotelbefiger. 
33| 2282] dito dito 2001 31| 624 dito dito 200] Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden 
37| 2286 dito dito 200 | ze 627 dito dito 2 re 58 l. K 1 5 Rn gem > E ; 
1 ¿ y i en 1011 Ins- 
501 200 de ao 000 30 03 ano e Arien Blühende Camelien, Hpacinthen, Tulpen, 
51| 2606 dito dito 100] 41| 665 dito dito 100 | pro Weihnachten 1862 bevorstehenden Zin- Reſeda, Veilchen ꝛc. fo wie Blattpflanzen, abgejtnittene Camelien, friſche Bouguets und 
520 2607| dito dito 100] 42] 666 dito dito 100 | senzahlungstermine und zwar in der Zeit] Cotillon⸗Bouquets, fo wie Immortellen-Arbeiten empfehlen zu den billigſten Preiſen, auch 
53 2608| dito dito 100] 43| 667 dito dito 1X | vom 4. bis Ende Februar 1863 | zur Verſendung nach außerhalb: N 5912 
57 2612 dito dito 100| 44| 668 dito | dito 100| bei Vermeidung eines auf ihre Kosten zu Jung und Gultlemain 
580 2613 dito dito 100| 6] 691|Oeig2 I. II. Adelnau 1000 | erlassenden óflentlichen Aufgebots an un- „5 
59 2614 dito dito 1001 7| 6921 dito dito 1000 Usere Kasse gegen Empfangnahme einer da- Taſchenſtraße Nr. 20, im Haufe der Univerſitäts⸗Apotheke. 
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J. C. Dóniger in Berlin, 


Mohrenſtraße Nr. 30, 


lavannah-Cigarren-Importeur, 


Inhaber des General-Depots für Deutſchland | 
von Fernandez de Carvalho & Co. in Havannah, 


empfiehlt feine ausſchließlich direct importirten 
Havannah⸗Cigarren 


3 * und feſten Preiſen laut nachſtehendem Preis⸗Courant, den geehrten Conſumenten, Wiederverkäufern und Cigarrenhändlern. Letztere koͤnnen 

9 N uftráge, vom Packhof hier unverſteuert, oder direct von Havannah effectuirt erhalten. . 

3 ee ee i Aufenthalt und Geſchaͤftsbetrieb in Havannah habe ich fat ſämmtliche und namentlich die renommirten Cigarren ⸗ Fabriken 
N in vermöge meiner noch dort perſönlich angeknüpft i i nd von den dortigen 

Fabriken auf das Biligfle zu beziehen. ch perſoͤnlich angeknüpften Verbindungen in den Stand geſetzt, jegliches Fabrikat aus erſter Ha 9 


In ſämmtlichen von mir bis jetzt auswärtig errichteten Agenturen und Depots werden alle im 
Preis⸗Courante aufgeführten Sorten Eigarrren zu gleichen Preiſen verkauft. 


Proben werden von mir ſelbſt und aus alle í i i egeben und na 
außerhalb gegen Poſtzerſchuse tape — Mary meinen Agenturen und Depots bereitwilligſt abgeg ch 
Aus irgend welchem Grunde nicht convenirende Cigarren werden jederzeit umgetauſcht. 


15535 


Preis-.Courant. 


No. 10. December 1862. 
No. Marke, Fagon. Marke, 
3 3 e ä Londres- ......... 6ler 20 15 | Antonio Fernandez......... Regalia-Londres- .. 6ler| 25 
3 1 Serrana Regalia-Londres- .. 60 20 16 | o Sela ls . o. do.. 61 25 
4 1 115 de Galem. Media-Regalia - 61 20 17 o Hondo O do. de la Reyna- 60er u, 61 26 
5 La 0 * “PRA > Cilindradus 5 62 21 18 Isabella de Carvalho ....... do. Londres- 61 28 
6 mi enel „ PERA Regalia-Londres- 60 21 19 FPR. de do. do. 9 be 
Cantor sosnonoo.. e ¿aaa 2 2 i & 6 66 „66 * 2 
8 3. ES le UY FARRO A Media-Regalia- 60 22 21 Unicas Orbis „ DE 2 Fe 40 ei 62 30 
9 Domes: . 3—7＋*—„ Londres 60er u. 62 22 22 | Los dos Hermanos Medianos Conchas-. | 60 u. 62 32 
E Trabucco-Regalia- . 61 22 23 | La foritta flor Conchas - 60 u. 62 32 
11 11 ea Regralia - —27—7* Trabueiles 3 22 24 | Numantina ..........o...s „Volles Londres-... 62 33% 
1 | Gel — 4 F Londres- En 60 u. 62 22 en ee do. do. ’ 61 35 
: Regalia-Londres- .. 62 22 26 | into de Orion ............ Opera - cios 62 35 
14 U. Der, E do. do. 60 u. 62 23 27 LEA Empresa 3 Prenzados- ....... 60 u. 62 35 
eres Medianos» ........ 61 23 rr Regalia q 60 u. 62 38 
Renommirte Marken oder Brände, 
5 Ls Estrela Habanera. ...... Regalia-Londres- .. 58er! 40 56 | Upmann primera Regalia-Londres- .. 60er) 60 
He al. 1 do. 0, 58 40 57 | Manuel Reyna superior ..... Londres 58 60 
32 L 1 — de Montoroy 232 — * do. = Kr = Bue Sumo Aer 8 Ls 2 28 
ae v Montoroy ....... - nisse. £ sia AD [ds arte 
0 33 into eee a SS 62 40 60 | Espagnola superior Regalia-Londres- .. 62 65 
2 IO ˙²˙¹˙»õ˙r˙ scunee Regalia-Londres- .. 58 42 61 | Los dos Carbayales superior | Regalia-.........- 60 65 
— bee ee IA nes 2 = L 62 | Flores Tropicas Selecta .... | Media-Regalia-.... = 707 
36] Jenny Lind ͥ 0. o, . 8 4; 63 | Espagnola flor Regalia-Londres- .. 
37 | Cinto de Orion ............ do, do. 62 42 64 | Manuel Reyna flor ......... do, do. 58 70 
38 | Fernandez de Carvalho ..... do, do. 60er u. 62 424% 65 | Los dos Carles flor .... do. do. 62 70 
39 | La fior de Monrico......... Londres 61 42% 66 | Bayadera in Schilf ......... Cazadores- ....... 62 70 
dein same Conchas 60 42% 07. Gl0bo. eto ¿Pa Rs Grandez-Londres- . 58 75 
en . | Regalia-Londres- .. 58 43 68 [| .Caecilia Maria. Media-Regalia- - 60 89 
42 | Isabella de Carvalho ....... O. i 2 44 69 | El Sevillano Flor Conchas- ......... 58 85 
43 Azacena 0... lecken cos. Media-Regalia-.... 60 u. 62 45 70 | Mensagero ..oooooooomoom.. Regalia-Londres- .. 60 85 
44 | Manuel Reyna ............. Londres 60 45 71 | Ramilet de Aromas Regalia-.........- 60 90 
45 Industria ans ne Regalia de la Reyna- 62 474 72 | Patria Flor Imperial. Londres 60 90 
46 Fekfecta cisne Medianos -Trabucco 62 50 73 Y Cabannas Carbayal......... Imperial-Cazadores- 62 90 
47 | Isabella de Carvalho aime de la Reyna- 2 75 74 | Caecilia ‚Maria ........*.... Media-Regalia- - Br 10 
Nie i . „ „ „ nes rabu eco 5 5 75 | Los dos Carbayales flor .... | Opera 
0 1 de Vega Re za ASA .. ai 9 2 Renee a e AE Rekalin-Lomites- * 7 90 150 
A Auen ae 0. e ) 55 os dos Carbayales ...... . Conchas 
51 «1; La, Elguera.....:0...0.. «2» Media-Regalia - 62 55 78 | La Resolution 4 RER Regalia-Londres- 60 110 
od eim Hor... 0... «escojo Regalia-Londres- .. 62 55 79 | El Affan primera Imperial-Cazadores- 60 140 
Asher Londres-grand-.... 60 56 80 | Chucha florentinoo Imperiales- .....-- 58 145 
54 | Jenny Lind Media-Regalia- .... 62 57 81 | Flor de Velez Napoleones .. | Imperiales-Londres- 60 150 
55 | Fernandez de Carvalho Regalia-Londres- .. 160 u. 62 60 82 * La Legitimidad ............ Regalia-Londres- .. 60 160 


Haupf-Agenduren, Agenturen und Depols. 


x N Breslau: Depot b. Hrn. Carl Straka, Albrechtsſtr. 39/10. 
Provinz 5 randenburg du. Depot ber dem. Carl Stenlmann, mine: 


Potsdam: Comandite bei Herrn A. Abramczyf, Banks brüde 36, an der Univerfität, 

u. Wechſelgeſchäft, Wilhelmsplatz u. Nauenerſtraßen⸗Ecke. Hirſahberg in Schleſien: Mins 3 W. Ae bem Em 
Brandenburg /.: Agentur und Depot bei Herrn U. | Schmiedeberg: 15 N Haup erden in Düffeldorf, ver: 
sastampe, Comploir Seinfrabe Nr ¿lo 0, | Eandestut u. u, Agentur bei Herren ] GfDerfeld: ingre Sins 

ommerſeld: Depot u. Agentur b. Hrn. Julius Kuvefel. hoe nau: G. Hanke u. Gottwald Weſel: D tur bei Herrn A. Odendahl 
Cottbus: Depot u. Agentur bei Herrn B. E. Francke. Cöweriberg: in 1 efel: 5 epot u. Agentu x 5 
Cuckau: Depot u. Agentes bei Herrn F. A. Ae Jriede — > INNER Remfcheid: Depot u. Agentur b. Din, Mudolf Wülfing. 


Provinz Weſtfalen. 
Münſter: Depot und Agentur bei Herrn Franz Ant. 


riedr. Müller. 
3 Wand für Dortmund und Um⸗ 


Schwedt a. 0. Depot u. Agentur b. Hrn. Otto Paſtorff. 

Königsberg Nm.: Depot und Agentur bei Herrn Herr⸗ 
mann Hirſchfeld. 

Landsberg a. W.: Depot und Agentur bei Hrn. Nud. 
Schröter. 


Areiſſe nberg: 

Warmörunn: Depot u. Agentur b. Hrn. Robert Ertuer. 

Neiſſe: Depot u. Agentur bei Hrn. Heinrich Növer, 
vormals J. B. Zerboni. 


Provinz Poſen. 0 


Poſen: Haupt⸗Agentur u. Depot bei Hrn. Fontowie 
Wilhelm⸗Straße Nr. 10. den. $ de 


Dortmund: Depot und 

gegend bei Herrn N. Hundhauſen u. Co. 
Iſerlohn: Depot u. Agentur 2 Herrn Louis Türffs. 
Provinz Sachſen. Arnsberg: Depot u. Agentur ei Herrn S. Amberg. 


Magdeburg: Haupt⸗Agentur u. Depot bei Herren Harcke 
u. Lohmann, Weißgerberſtr. 9/10. 

Aae, Depot u. Agentur b. Hru. Werner Gronau. 
fcherskeben: Depot u. Agentur b. Hrn. Julius Gerſon. 

Roßfa: Depot u. Agentur für Roßla und die Grafſchaft 
Stolberg⸗Roßla bei Herrn Eduard Schmidt. 


Erfurt: Haupt» Agentur und Depot für Thüringen bei 
Herrn E. A. Leitzmann. 


Provinz Schlefien. 


Presſau: Haupt⸗Agentur u. Depot bei 
Straka, Ring, Riemerzeile 
kernſtraße Nr. 33. 


ge errmann 
r. 10, und Jun⸗ 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art tauft: 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, Erſte ſchleſiſche Dil 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


Promberg: Haupt⸗Agentur u. Depot bei Herrn C. F. 

9 > b. orn. G 00 
rowo: Depot u. Agentur b. Hrn. Herrmann Gutſche. 

Pleſchen: Depot und Agentur bei Herrn F. von Pa. 
tiatycki u. Co. 


Provinzen Oſt- und Weſtpreußen. 


Danzig: Haupt⸗Agentur u. Depot bei Herrn Richard 
Mayne, n 109. 

Elbing: Depot u. Agentur bei Herrn W. A. Lebrecht. 

Memel: Depot und Agentur für Memel und Umgegend 
bei Herrn C. L. Stahlbaum. 


Compto 


Nrbeltsu fähige Pierde 


Großherzogthum Baden. 
Carlsruhe: Haupt: Agentur u. Depot für das Großher⸗ 
zogthum Baden bei Herren Arheidt u. Co. 
Baden-Baden: Depot u. Agentur für Baden⸗Baden und 
Umgegend bei Herrn Eduard Meſſmer. 


Herzogthum Coburg-Gotha. 


Halle u. S.: Depot und Agentur bei Herrn Ferdinand : 

re 3 e ee e 
nedlinburg: Depot u. Agentur bei Hrn. Carl Krebs. tettin: A 2 1 am Bleichraſen Nr. a, 

Nordhonfen: Depot u, Agentur bei Hrn. C. D. Noſtock. > ne o! gr Hessen Fischer gotha: | Auguſtſtraße Nr. 14, 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz: Depot u. Agentur bei Herrn F. E, Boesner. 
Anhaltiſche Fürſtenthümer. 
Bernburg: Depot u. Agentur b. Hrn. Louis Desbarats. 

Deſſau: Depot u. Agentur bei Hrn. H. E. Schoch. 


Zettau: Depot u. Agentur bei Herrn Eruſt Kaemmel. 


auft die 


Koſterſtraße Nr. 1 b. 


4403] 


g- Pulpa. und Knochenmehl⸗Fabril. 


Die billigfte Buchhandlung der Welt! 


Werthvolle Bücher, 
zu Feſtgeſchenken paſſend, 
zu Concurrenz⸗Spottpreiſen! 
Garantie für neu! complet! fehlerfrei 


und elegant! daher als ſchoͤnſte 


Y 


tichen, 
55 1860, 30 Th., mit 30 Kupfertafeln, nur 
90 Sgr. — Walter Scott's jämmtl. Werke, 
vollſt. deutsche Ausgabe in 175 Bon,, eleg. 
nur 5½ Thlr. — Ses fo gut 4% dnl re 
Góthe's jämmtl. Werke. illuſt. Original⸗Pr.⸗ 
Ausgabbe, mit den berühmten Kaulbachschen 
Stahlſt., eleg., nur 11 Thlr. 28 Sgr. — Schil- 
ler's fámmtl. Werke, Cotta'ſche Pracht⸗Ausg. 
mit Portrait, 1862, elegant, nur 3% Thlr. — 
Alexander von Humboldt's Errinnerungen, 
Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. geb., 
nur 14 Sgr. — 36 der beliebtesten neue 
sten Tänze für Clavier (nur die beften!) zuf. 
38 Sgr. — Bibliothek des Frohsinns, 16 
Bde. Fi. Format, die gediegenſten tausende 
Anekdoten, Schwänke 2c,, nur 35 Sgr. — Y. 
d. Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 
Sgr. — Miustrirtes Buch der Natur, von 
Schmidlin, Rossmässler ꝛc., mit vielen Ab: 
bildungen, eleg., 15 Sgr. — Poetisches und 
prosaisches Jahrbuch von Geibel, Bed, Cha: 
miſſo ꝛc., 350 Seiten gr. Oct. geb., nur 16 
Sgr. — Jung gen. Stilling s Werke, gr. Ausg. 
in 4 Bänden mit Titelkupfern, ftatt 8 Thlr. 
nur 56 Sgr. — Wieland's ſämmtl. Werke, 
neueſte Pracht⸗Ausgabe, in 36 ſtarken Ben., 
eleg. nur 6 Thlr. 28 Sgr. — Das neue De- 
cameron, illuſtrirt, 1 Thlr. — Galante Aben⸗ 
teuer, illuſtrirt 1 Thlr. — Verschwórunng 
von Berlin, 2 Thlr. — Denkwürdigkeiten 
des Herrn v. I. . . „ (Auktionspreis 3 bis 4 
Louisd'ors) 2 Thlr. — Illuſtrationen hierzu, 
2: Thlr. — Gemmen, Sammlung komiſcher 
Gedichte, 2 Bde., a 1 Thlr. — Julchens und 
Jettchens Liebesabenteuer auf der Leipziger 
! ” - 2 Bde. 2% Thlr. — Bilder: 
Sammlung hierzu, 2 Thlr. — Grisetten-Lo- 
retten, Demi⸗Monde⸗Leben, 6 Bände, mit 
col. Kupfertafeln, nur 3 Thlr. — Berge's 
Conchylienbuch, Berge und Riecke, Gift- 
flanzenbuch, Schmidt's Petrefactenbuch, 
chmidt's Mineralienbuch, jedes mit ben 
vielen hunderten koſtbaren colorirten Abbil⸗ 
dungen, groß Quart, elegant, gebunden, nur 


45 Sgr. 

Ein geehrtes Publikum wird erfucht, feine 
Bücherbeſtellungen zum herannahenden Feſte 
auch in dieſem Jahr nur direkt franco einzu⸗ 
ſenden an die langjährig als prompt und bil- 
ligst renommirte Exportbuchhandlung [5540] 


D. J. Polak Wwe, namnurs 


wird zur Deckung des Porto's bei⸗ 
Gratis gefügt, je nach der Betelung: 
Romane, Novellen, illuſtrirte Voltsbücher, Ju: 
gendſchriften mit Bildern ꝛc. ꝛc. 


Wiener Flügel, frz. Pianinos, 

dauerhaft und elegant gebaut, ſowie 

Harmonſums von Schiedmayer, 
ſind preiswürdig zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ning 15, erſte Etage. [5567] 


Weihnachtsſtrietzel 


von dem beſten Geſchmack und einer Auffal⸗ 
lenden Größe empfiehlt die Conditorei von 
Karl Reimaun, Kupferſchmiedeſtraße 42. 


e, — — 


Zu Weihnachtsgeschenken 
[5173] goelgnet; 


Stereoscopen 


Bilder u. Apparate, von den billigsten á 

1% Sgr. bis zu den feinsten u. besten, in 

allen vorhandenen Gattungen bei 
Robert May, Horrenstrasse 1. 


+ SZudtitier - Verlauf. 

Dias Wirthſchafts⸗Amt Wallis: 

1785 bei Glas ſtellt 2 ſchöne 

= prungfähige Oldenburger, ſowie 

eine Partie von den milhreiäften Kühen ge: 
züchtete Holländer Stiere von % bis 1 Jahr 
zum Verkauf. [4931] 


Schaſwollwatten. 

Als neues vorzügliches Wattirungsmittel 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Heinrich Le: 
wald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 

34. Schuhbrücke 34, [5775] 
[5908] 


Die erſte Sendung ſchönſter 


Meſſinaer Apfelſinen 


vom 2. Schnitt, 
ſo wie die allbekannten 


Italieniſchen Fruchtlörbchen 


empfiehlt die Südfruchthandlung 


P. Verderber, 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


EM 


— 376 — 
Dritte Beilage zu Nr. 597 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Dezember 1862. 


Die gediegenen und allgemein beliebten Bücher aus dem Jugenſchriften⸗ 
Verlag von Winckelmann u. Söhne in Berlin 


In Breslau bel O, B. Aderh er — 6005 in Goſeborsky s 8 b, J. 8 8 

n Breslau bei G. P. erholz, Aland's Buchh., Goſohorsky's Buchh., J. Hainauer, F. Hirt, 

Kern, Kohn u. Hancke, W. G. Korn, F. E. C. Leuckart, Maruſchke u. Berendt, Max u. 
Komp., Schletter'ſche Buchh., Trewendt u. Granier, Ziegler. [5332] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das geſammte Modewaaren⸗ Lager, welches zur Kaufmann 
Siegmund Schleſinger ſchen Konkurs⸗Maſſe gehört, wird vom 
Sonnabend den 13. dieſes Monats ab in dem bisherigen Lokale, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 34, 


Musikalien - Handlung. 


isdn 


| 
u 
Jenke & Sarnighausen. 
Breslau, Albrechtsſtraße 7. 
a 


a 


Flügel - Verkauf. 
eon - ue 


i 2 
ausverkauft. 5203) Der Maſſen⸗ Verwalter. de 
2 
. ; . — 1 e 
7 Praktiſche Schlafröcke, = 

+ über 1000 zur Auswahl, 
? Meihnachts-Seichenfe für 2 ½, 3, 4½, 5%, 6 ½, 7, 8 ½ Thlr. in Double⸗Düffel, 2 

für 


5 Bulsking⸗Reſte, 
Herre n u, Knab en zu . paſſend, 


für 19%, 2¼, 3, 4¼ Thlr., 


a , 
L. Prager’s Weſten und Weſtenſtoffe 
: E > 2 in Sammt, Seide, Brocat und Cachemir, 
Magazin en u. Jinaben: 2 


Albrechtsſtraße 31, Cachenez 


in Shawl: und Tuchform, 
par terre ſwſe . 5 
und erſte Etage. Cravatten, Shlipſe, Shawls u. Tücher 


für 5 Sgr. bis 2 Thlr. 


sur- ute f- ue 


Chapellerie francais 


S. Riegner 


Preis- Verzeichniß. Cha- n, empfiehlt 

l Feed e. a ii e a || beaux 3 Y iht E 
1 Ratinee, Velour und Diagonal. AS 15 en E 8 255 Camelot 175 iR Zar u hi al Es N 2 
Fd e Case hes den Pe: „ f e f ee ne „ l lantassle aſſortirtes 8 
1 Jupe, engliſche oder baieriſche Form. „ 3 — 7½ „ Fa : : : 75 i SE : 7 = we . E en tous Lager 2 
Havelocks, Mäntel, Cibree⸗Anzüge, Beinkleider E genres von 8 
und Knaben Anzüge in überraſchender Auswahl. A pour Herreu⸗, E 
2 zu den allerbilligiten Preiſen. 15297 | 2 hommes 2 N = 
Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. IE 5 5 
| dames und 2 
0 7 
a» Cl Kinder: . 

0s | | 25 
Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. I entanis. [38 Hüten. Y 


unete En gros-Lager be Fat en 
Zandlung, Jold- q in goldenen und ſilbernen Da gold 1 Si (ber. 

und Silber- E 4 Anker- zahle die aller⸗ 
Waaren=Sabrik Cylinder-Uhren. höchſten Preise. 


Wollene Kinderhauben, a 5 Sgr., 
Wollene Damenhauben, à 10, 15, 20, 223 Sgr., 
Wollene Unterärmel, das Paar 73, 10, 123, 15 Sgr., 

Wollene Gamaſchen, das Paar von 10 Sgr. ab, 

Wollene Winterhandſchuh von 5 Sgr. ab, 

[4619] Shawls, à 2, 4, 6 Sgr. bis 1 Thlr., 

Kragen von Chenille, a 3 und 4 Sgr., 

Strumpfwolle, das Pfund von 221 Sgr. ab, 
Eſtre madura, 


Hierdurch erlaube ich wir en hochgeehrtes Publikum auf mein reichhaltig ſortirtes Lager in gut regulirten Herren: 
und Damen⸗Uhren aufmer am zu machen, die ich durch directe vortheilhafte Beziehungen „unter Garantie“ zu ſoliden 
Preiſen en gros & en detail offeriren kann. y E 8 

Ferner empfehle ich, zu Feſtgeſchenken ſich eignend, eine große Auswahl gefaßter Juwelen, completer Schmucks in 
neueſten Deſſins, eben fo in Aacarät. Golde lange und kurze maſſive Uhrketten, Medaillons, Schlüſſel, Ringe, 
Nadeln, Knöpfe ꝛc. ꝛc. c. — In Silberwaaren iſt mein Lager für dieſe Saiſon ganz beſonders mit allen Sorten Beſtecks, 
Leuchtern, Körben und diverſen neuen Fagonfachen gut ſortirt. b [8679] 

Auswärtige Aufträge werden eben fo prompt und gewiſſenhaft, wie perſönliche Einkäufe effectuirt. 


Adolf Sello, Roßmarkt 6, nahe am Riembergshof. 
Pariſer Salon⸗Billards . Wehner ene 


Strickgarne, 


Crinolinen 


am billigſten in der Poſamentir-Waaren⸗ Handlung 
Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 77, 77, „drei Hechte“. 


Joſua Lety. 
Ausverkauf wegen Lokal-Veränderung. 


Um mit meinem bedeutenden Winter⸗Lager noch vor dem 
Umzuge zu räumen, verkaufe ich von heute ab modern und 
gut gearbeitete Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, 
Sehlafröcke, Steppröcke, Jupen ze. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Auffallend billig! 


Eine große Auswahl Pelz⸗Garnituren für Damen, ſo wie all 
anderen Artikel in dieſem Fach in bekannter reeler Waare und Arbeit zu 
ſehr billigen Preiſen, empfiehlt: 


le, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


el 
Goldene Krone. 


ie Tonditorwaaren⸗Fabrik von [ T Gepperts Motel 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße 4 in Breslau, cr ds um Billard Lora 


ſtaurations⸗ und Billard⸗Lokali⸗ 


A. Fri 


0 5 Bruſtlei ; ders die ſeit Jahren täten, ſo wie ſeinen comfortablen 
empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſon e 5 N 
vorzüglich anerkannten 4392 Mittagstiſch im Abonnement wie $ 
ale POIS a la Be zu geneigter Beachtung. M. E. irſchſtein, 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


einer gütigen Beachtung, — Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt ihren vielen anderen 


Waaren die feinſten Sonfituren zu den nur möglicit billigſten cin Für 1 bis 3 S gr 
+ 
pro Gtüd 


lte ſchmerzhafte Fußgeſchwüre offerirt eine Parſte zurüdgeitellter 
offene Kinderfüße, E al, merzhafte Subo emir 4 Hautleiden werden, Gummi Figuren Stearinlichte, 


Nr. 77 Nicolai: und Herren⸗Straßen⸗Ecke Nr. 77 
erſtes Viertel vom Ringe. 14652 


g ſtützt auf langjährige Erfahrungen, vollkommen geheilt. Die Patienten können ſich ut brennend, empfing in Gommiffion und verkauft das Pad (Ger und Ser) mit 
t behandeln. . Förfter Robert Brendel 9 4 
sr: ee pralt, Arzt und REN Sn Hernals Hauptſtraße 114. Riemerzeile Nr. 5, , [5814] 5% Sgr.: [5899] Nichard Beer, Ohlauerſtraße 65. 


Für Damen. 


wollene Kragen und Mantillen, Hauben, Unterärmel, Stulpenhand⸗ 
ſchuhe, Handſchuhe und Gamaſchen, Moiré⸗ und Steppröcke empfiehlt in 


größter Auswahl die Strumpfwaaren und et f 3 5 
[49641 H. Wienanz, "ai Mi. 5, 
3 mit une ohne Riemzeug in den neueſten Facond 

u K empfehlen in bekannter Güte zu billigſten Preiſen R 

in großer Auswahl: 8 y 

W. Engels und Comp. | 

aus Solingen, vormals W. Schmolz und Comp., 1 

3 Ning Nr. 3 [5023] E 


Schlitt 


Einkäufen 
empfehlen | 
Baschkow 
& 
Krotoschiner, 
Schmiedebrücke 15, 
am allerbilligſten: 


== Billige Schnittwaaren. 35 
Durch beſondere Gelegenheitsfäufe find die modernſten wollenen Kleiderſtoffe, franzö⸗ 
ſiſche Shawltücher, Weſtenſtoſſe, Tiſchdecken und verſchiedene andere zu Weihnachtsgeſchenken 
geeignete Waaren noch unter den früheren billigen Fabrikpreiſen zu haben Goldne Made: 
gaſſe Nr 17, Ecke Karlsplatz, 2. Etage. 5666] 


— ̃ 02... . ] , .. 
Lefaucheux⸗ und Percuſions⸗Doppelflinten 
unter Garantie, 
Lefaucheur⸗Patronen, Hirſchfänger, 
Pulverhörner, überhaupt alle Jagd⸗Utenſilien 


empfehlen: [5022] 


W. Engels und Comp., 


aus Solingen, vormals W. Sehmolz und Comp., 
Ring Nr. 3. 


Weihnachts-Ausflellung 
R. Hausfelder’s Patfümerie⸗Geſchäft 


Schweidnitzerſtraſſe 28, dem Theater ſehrägüber. 


1 überraſchender Fülle und Mannichfaltigkeit, ſowohl in Form, Farbe, Füllung, 
Größe und Ausſtattung, bietet ſich dem geehrten Beſucher ein Lager von Cartonnagen, 
Toilettenkäſtchen, ſo fein und prächtig, ſo friſch und zart das Aeußere, ſo gediegen und 
im geſchmackv Uften Arrangement der Inhalt — nur das Neueſte und zu jedem Prei e, 

as Neueſte: Parfümerieſchränkchen mit origineller Füllung, Etagères mit 7 Fl. 
Odeurs 17% Sgr., Aufſätze mit 4 Fl. Odeurs 10 Sgr., Cartons mit 6 Fl. Odeurs 
12% Sgr., ſämmtlich reizend und eigenthümlich; Körbchen mit Seifenfrüchten, treu nach 
der Natur: Extrait d’Odeurs in den feinften geichliffenen Flacons und in Enveloppen, 
fowie in gewöhnl. Saflung, vorzüglich beliebt Bouquet d'Amour et Violette, Pom⸗ 
maden, ſortirt in allen Blumengerüchen und eleganter Ausſtattung zu allen Breifen, 


ſeidene Schlipſe, 
moderne Herren⸗Kragen, 
große woll. Crav.⸗Tücher, 


à 3 Sgr. 
4 „ 


ächte Gattun: Tücher, 
große bunte Taschentücher, 


halbſeidene Herrentücher, 

halbwollene Herrentücher, 

Herren-Chemiſets mit 
Kragen, 


Leinwand: Schürzen, 
Herren⸗Unterärmel, 
ſeidene Eravattentücher, 


% Halblama⸗Tücher, 
wollene u. Plüſch⸗Weſten, 


ſeidne Herren⸗Eravatten, 
wollene Y, Halstücher, 
feinſte ſchmalfaltige Che: 


feinfte Seifen, in größter Auswahl, einzeln, fo wie in Cartons à 3 und 6 Stück, zu 
Geſchenken geeignet. Wiederverkäufern Rabatt. [4990] miſets, 
Eau de Cologne Damen: Hemden, 1 
en Herren: Shawltücher, 12 la 7 


von Clementine Martin, Kloſterfrau, Hoflieferantin, Johann Maria Farina, ge⸗ 

enüber dem Jülichplotz, Johann Maria Farina, gegenüber dem Fofepbsplas u. |. w. 
n verſchiedenen Qualitäten, in Kiſtſtchen dutzendweiſe zu En ros · Preiſen/ Waſch-Eau 
de Cologne, das Dutzend in Y Fl. 1 Thlr. 25 Sgr., in Y 115 1 Thlr.; beſonders zu 
empfehlen Bau de Cologne in feinen Korbflaſchen mit eleganter Ausſtattung, 


Wachsſtöcke, Nippſachen, Figuren und Attrapen aus Wachs. 


ſchwarzſeidene Halstücher, 
ſtarke Mannshemden, 
Unterbeinkleider u. Jacken, 


ächt ſeidene Taſchentücher, 
weiße und bunte Tiſch⸗ 


R. Hau sfelder, tücher, 221, 75 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. % 2 leinene Taſchen⸗ 


große Umſchlagetücher, 
feine Oberhemden, 
Schnuren⸗Röcke, 


Victoria : Röcke, 
wollene Tiſchdecken, 
Geſundheitsjacken, 


25 „ 
a1 Thl. 


ls " 
N); 77 


Herz & Ehrlich, Blücherplatz!, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von paſſenden Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für Erwachſene und Kinder. 


Zu Weihnachts-Ceschenken 


empfiehlt Photographie - Albums von 6 Sgr. ab, Sehreibmappen von 


Cattun⸗ Kleider, 
Piquee⸗ Bettdecken, 


5 Sgr., Papeterien von 1 Sgr. ab, Bilderbücher, Mal- und Zelennen- feine ſeidene Weſten 
, 


Kasten, Relsszeuge, Brieftaschen, Notizbücher, Knaben- und 
Mädchen-Schultaschen, Patenttafeln, Schreibhefte á Dutzend von 
4 Sgr. ab, Briefpapier mit Namen geprägt, von 1% Sgr. das Buch ab, Cou- 
verts à 100 von 4 Sgr. ab. Nebelbilder etc. etc., alles in grösster Auswahl, 


Die Papier-Handlung von Theodor Beyer, 


Schuhbrücke Nr. 76, vis-á-vis des Maria-Magdalena-Gymnasiums. [5324] 


Alb. Eppner & Co., 


Uhrenfabrikanten in Lähn in Schleſien, [4815] 
Hofuhrmacher Sr. Majeftát des Königs und Sr. koͤniglichen Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen, 


feine Piquee⸗Oberhemden, 
braune Biber ⸗Kleider, 


Ueberzüge ächtfarbiger 
Züchen, 

Lama = Kleider, 

geſtreifte Flanellröcke, 


Rips : Noben, 
wollene Doppel : Shawls, 


2 ” 


N, ” 


A. a E 3 2 a Gros - grain = Noben, 
2 3 2 + Jun ern Y $ + (9) 2 Feuſter Gardinen, 2 
2 N a a , . woll. Cachemir⸗Tiſchdecken " 
beebren ſich ihr reichhaltiges Lager goldener und filberner Anker und 


Gedecke mit 6 Servietten, 


Cylinderuhren, Regulateurs und Stutzuhren 20. bei ſoliden Prei- a 1 
fen und mehrjähriger Garantie zu empfeblen. Halbthybet » Kleider, 2 2 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. Flanell⸗Oberhemden, 


D er Aus erk auf Schock Creas- Leinwand, 
von Damenmänteln, Burnuſſen und Düffeljacken wird 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46, um gänzlich damit zu räumen, 
ausverkauft bei 


J. Ningo, 


46. Sehweidnitzerſtraße 46, 
neben der Kor n'ſchen Buchhandlung. 


Photographie Albums, BE 


größtes Lager in Breslau, WE 200 Sorten in den neueſten Muſtern 
in Leinwand gebunden und feiner Preſſung, das Stück von 6 Sgr. an, 
in gutem Leder gebunden und elegantem Schloß, das Stuck von 25 Sgr. an bis 6 Thlr. 
empfiehlt die bekannte billige Kine aba 3- Bruck, 
DU Nitolaiftrañe Nr. 5, vom Ninge rechts das 5. Haus. ug [5530] 


Schock reine Leinwand, 


Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 

den gegen Einſendung des Be- 

trages oder per Poſtvorſchuß 
umgehend effectuirt. 


[5401] 


[4880] 


15 Schmiedebrücke 15, 


Artikeln zu den möͤglichſt b 


Zu Fesigeschenken 


empfehlen wir dem geehrten Publikum unser reichhaltiges Lager von Bilderbü- 
chern, Kinder- und Jugendsehriften zu den verschiedensten Preisen, 
Splelen für die Jugend, deutschen und ausländischen Klassikern in eleganten 
Einbänden, Pracht- und Kupferwerken, Gebet- und Erbauungs- 
büchern, so wie alle übrigen dem Buch- und Kunsthandel angehörenden Artikel für 
Kinder und Erwachsene. 

Sendusgen zur Auswahl stechen sowohl hier wie auswärts gern zu 
Diensten. > 2 

Alle von andern Buchhandlungen in Zeitungen oder besonderen 
Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen stets auch 
bei uns zu haben, [4926] 


Aug. Schulz $ Co, (E. Morgenstern), 
Buch- und Kunsthandlung in Breslau, Ohlauerstrasse 15, 
Eithogr. Vifitenkarten rom Dome dre 100 St. v. 12 Sgr.. 
ein höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen at empfiehlt die bekannte billige Papierholg. 
nm feiner Golppreſſung gratis! rue, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Die Pfefferküchlerei u. Confituren⸗Fabrik des 
Albert Müller, 


Reuſcheſtraße Nr. 7, empfiehlt ihr wohlverſehenes Lager aller hierher gehö⸗ 
riger Artikel einer gütigen Beachtung, und hält während des Chriſtmarkts eine zweite 
Verkaufsſtelle Markthalle Nr. 1, zunächſt des neuen Stadthauſes. [5582] 


7] 


empfeble ich in größter Auswahl: Wiegenpferde, Schul⸗, Jagd: und 
Reiſetaſchen, ſo wie Reiſekoffer, Peitſchen, Sättel und Ge⸗ 
B. Scholtz, Riemermeiſter, Schmiedebrücke 10. 
a Oberhemden 
nell, engl. Merino ⸗Geſundheits⸗Jäckchen, Unterbeinkleider und Socken in 
nur guter Waare empfiehlt die Strümpfwaaren und Wäſche⸗Handlung von 
Ring⸗Ecke. 
Fabrik: N Verkaufslokal: 
Ultbiperftrape Wilhelm Vogt. Schweidnitzer⸗ 
Y. + 
empfieblt fein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 
2 bis 20 Thlr., Schiebelampen, Patent⸗Oel⸗Sparlampen, meſſingne und ladirte Kaffee» und 
Größtes Lager von Back-, Gelée-, Asple- Formen, Ausstecher ete, 
Stearin-Putz-Oel, en gros & en detail. 
Acroterien, Atticas, Vasen, Figuren 2C., ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit, 
Die Herren Klemptner⸗Meiſter 
aufmerkſam zu machen. 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 
findet die Ziehung des von der Regierung garantirten großen [5423 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrt⸗Aulehens 
Hauptpreiſe des Anlehens find: 2 1 A 250,000 fl., 71 A 200,000 fl., 103 
Aa 150,000 fl., 90 a 40,000 fl., 105 & 30,000 fl., 90 à 30,000 fl., 
Obligations⸗Loos ea erhalten muß. 
Gefällige Aufträge, mit Rimeſſen verfehen, beliebe man N und nur direkt an das 
Zahlung genommen, auch kann der Betrag durch Poſtvorſchuß entnommen werden. 
Carl Hensler in Fraulfurt a. M., 
NS, Verlooſungspläne und Ziehungsliſten erfolgen gratis und franco. 
Ohläuerſtraße 40, FM ario Ohlauerſtraße 40, 
Th. Hofferichter, ; 


Ju Weihnachts⸗Geſchenken 
ſchirre zu den billigſten Preiſen. Auch werden Stickereien angefertigt bei 
von Shirting, Leinen und Piqué, bunte Flanell⸗Hemden von beſtem engl. Fla⸗ 
4905 F 3 . 58, 
2 II. W;ienanmzo necia mar rl 
ftraße Nr. 1. 
Klemptner⸗Meiſter, 
Theebretter, Theekeſſel, Kaffeemaſchinen, Papagei- und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe 
Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Comsols, Balcona, 
erlaube ich mir auf meine Metalldruckerei (oval und rund, 
3 
Am 2. Januar 1863 
ſtatt, welches in jeder Hinſicht die vortheilhafteſte Kapital⸗Anlage bietet. 
105 à 15,000 fl., 370 à 5000 fl. ꝛc. ꝛc. bis zum niedrigſten Gewinn, den jedes 
Haupt⸗Central⸗Bureau des Unterzeichneten zu richten; Briefmarken, Coupons ꝛc. ꝛc. werden an 
Staats Effeeten Handlung. 
Albrechtsſtraße 37, Albrechtsſtraße 37, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Spielwaaren⸗Lager 
einer geneigten Beachtung. 5782 


„Billige Gelegenheit zu Weihnachts⸗Einkäufen. 
Par force, Ausverkauf! Par force, 


Verlegung Des geſchäſts 


verkaufe ich mein großes Lager von wollenen und balbwollenen 
Kleiderſtoffen trotz der tbeuren Conjunetur zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen, da es mir nur daran liegt, mein Lager bis zum 
Umzuge zu räumen. 


D. Wartenberger, 


14812 D Reuſche⸗Straße Nr. Y. 
j Nie wiederkehrende Gelegenheit zu Weihnachts⸗Einkäufen. 


F. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken in den ſchönſten Formen, als: Pokale, 
Humpen, Gläfer, Becher und Türkenbunde, weiß und bunt, einfach und aufs 
prächtigſte garnirt, auch gewöhnliche. Sehr niedliche Wachsſachen: Nippfiguren, Attra⸗ 
pen, religiöfe und ſcherzhafte Gegenſtände, Spielereien, ſchoͤne Behaͤnge und Lichthalter 
für Chriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. [5388 


Die Rauch und Pelzwaaren⸗ Handlung 
von NI. Goldstein, Ring 38, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von [4350] 
Reife: und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß⸗ 


WI 


Reuſche⸗Straße Nr. 9. 


körbchen, echten e ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden 
i 


M. Goldstein, 
Ning 38, Grüne Röhrfeite, 


igften Preifen. 


Beſtellungen von außerhalb werden 
prompt effectuirt. 


Niederlagen 
franzöſiſcher Weine 


Ulysse Carvallo in Bordeaux. 


| Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir ergebenft auf meine feit einiger Zeit 
eingerichteten Niederlagen der franzöfifhen Weine von Ulysse Carvallo in 
Bordeaux aufmerkſam zu machen. Sämmtliche Weine ſind ausgewählt ſchön, von 
reinem, theils 57er, 58er und 59er Jahrgange und werden unverfälſcht zu Engros⸗ 
Preiſen, in Flaſchen mit dem Etiquette der Firma Ulysse Carvallo verſehen, in 
allen Niederlagen zu gleichen Preiſen verkauft. 

Direct von Bordeaux zu effectuirende Aufträge werden in allen Agenturen gleich: 
falls entgegen genommen. 

Berlin, im Dezember 1862. [4904] 


Th. Baldenius, Wein-Großhändler. 
Das Haupt⸗Depot für Schleſien befindet ſich 
bei Herrn Hermann Straka in Breslau, Ring, Riemerzeile 10, 
wie fernere Niederlagen bei nachſtehenden Häuſern: 
Berlin bei A. Maaß, koͤnigl. Hoflieferant. Finſterwalde bei C. W. Wagenführ. 
„ „„ A. Zöllner. Freiſtadt bei Guſtav Warmuth. 
„ „Carl Saleck. Freiburg i. Schl. bei A. Süßenbach. 
„ „Louis Sixtus. Frankenſtein bei Franz Beyer. 
„oel. Forſt i. L. bei C. F. Hackenſchmidt. 
„ „Julius Schulz. Guben bei A. F. Lierſch. 
= „Albert Neumann. Görlitz bei Wilh. Stock. 
„ „Jaulius Anger. Glaz bei Robert Drosdatius. 
„ „Carl Friebe. Gr.⸗Oſchersleben bei Ed. Fiſcher. 
„ „Auguſt Möller. Gleiwitz bei J. Wetz und Sohn. 
5 „ F. A. Wilke. Greiffenberg i. Schl. bei J. G. Ihle. 
„ „C. Oppmann. Hainau bei C. Matthes. 
Breslau bei Carl Straka, Albrechtsſtraße Havelberg bei J. H. Wipperich. 
Nr. 39 und 40. Halle a. S. bei C. F. Baentſch. 
Carl Steulmann, Schmiede- Hirſchberg bei H. Zſchetzſchingck. 
brücke Nr. 36. Jauer bei C. G. Fiſcher. 
C. L. Sonnenberg, Reuſche-⸗[Königs⸗Wuſterhauſen b. J. F. Scheder's Ww 
ſtraße Nr. 37. Liegnitz bei Erich Schneider. 
Herrmann Büttner, Ohlauer⸗ Luckau bei C. A. Lebrecht. 
ſtraße Nr. 70. Lübbenau bei Richard Lehmann. 
A. Wittke, Tauenzienſtr. 72. Lauban bei W. Meiſter und Nobiling. 
Adolph Falkenhain, Vorwerks⸗ Löwenberg bei C. W. Zimmer. 
ſtraße Nr. 31. Mittenwalde bei Carl Buchwaldt. 
Bunzlau bei C. E. Gebhardt. Niemegk bei P. Hientſch. 
Baruth bei C. P. Lederer. Neiſſe bei Auguſt Günther. 
Buckow bei C. Rückhardt. Oppeln bei Wilh. Drombowsky. 
Beeskow bei G. Koppe. Ohlau bei J. Gaze. 
Brandenburg a. H. bei Louis Giebe. Oels bei Hermann Mäller. 
Brück bei F. G. Spendelin's Wwe. Peitz bei Th. Biedermann. 
Brieg bei Julius Wetzel. Rothenburg i. L. bei W. Preuß. 
Beuthen O.⸗S. bei Reinh. Potyka. Ratibor bei Bernhard Cecola. 
Beuthen a. O. bei G. Kattein. Reichenbach i. Schl. bei A. W. Illgner. 
Cöthen bei Albert Gehre. Sagan bei Louis Linke. 
Calau bei W. Limberg. Sprottau bei C. E. Köͤllner's Wwe. 
Cüſtrin bei Carl Brutſchke. Sonnenburg bei J. Thiele. 
Cottbus bei F. W. Schwanhäuſer. Straußberg bei J. Springborn. 
Dresden bei Robert Fiſcher's Wwe. Sommerfeld bei R. Knorr. 
„ „ Carl Preißler. Sorau i. L. bei Carl Eckarth. 
Delitzſch bei Guſtav Wunderlich. Schönau bei Rudolf Liebich. 
Dahme bei C. A. Seyffert's Wwe. Schweidnitz i. Schl. bei H rem. Richter. 
Drebkow bei Friedrich Otto jun. Wittenberg bei R. L. Kraatz. 
Frauſtadt bei Carl Wetterſtröm. Waldenburg bei C. A. Ehlert. 
Fürſtenwalde bei Carl Martini. Zittau bei Joſeph Hübner. 


Nachſtehende Briefe 


von geſchätzter Frauenhand an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue⸗ 
Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, liefern nicht minder den Beweis von der Vortrefflichkeit 
feines Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres. 
Stettin, den 27. Auguſt 1862. 
„Ew. Wohlgeboren ſandte heute, da wir geſtern die letzte Flaſche leerten, die 
Kiſte mit 55 Flaſchen zurück. Der Patient ſagt, das Bier habe ihn allein fo 
weit gekräftigt, daß er eine Reiſe antreten könne. Sollte er mit Gotteshilfe wieder 
zurſick fein, fo werde ich ungeläumt um eine neue Sendung bitten ꝛc.“ [3809] 
Frau Gonfiftorialrath Küper. 
Muskau, den 16. September 1862. 
„Ew. Wohlgeboren überjende anbei die leeren Flaſchen u. ſ. w. Das Getränk 
iſt ausgezeichnet und hat mich geträftigt und geſtärkt, wofür ich Ihnen noch 
beſonderen Dank ſage ꝛc.“ Marie Schefer. 
NB. um Verwechſelungen mit einer andern gleichnamigen Firma hier zu ver: 
hüten, if es nothwendig,, der obigen Firma ſtets das Prädicat „Hof 
Lieferant“ und „Neue“ Wilhelmsſtraße beizufügen. 


„Bruſt⸗ ö aromat. 
eren, Hoff me Malz⸗ Extract, sino, 
ilpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
G. eubbrieberlage bei S. G. Schwartz, Oblauer⸗Straße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effecluirt. 3812 


n n Hoff ſchen Malz ⸗ Extract 


hält permanent Engros⸗Lager 3811] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarti 42, 


eihnachts- 
Ausstellung 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse 14. [5268] 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


In reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


A. Brachvogel. 


[4738] 


| 3181 
Wichtig für Hausfrauen. 


Durch große vortheilhafte Einkäufe bin ich 
auch dies Jahr wieder im Stande [5844] 


Weihnachts⸗Strietzel 


in ausgezeichneter Qualität zu nachſtehenden 
Preiſen und Gewicht zu liefern: 
für 2% Sgr. 1 Pfund, e t ge 
„ 5, Sgr. 2 Pfund, raturen und Neubauten qualificirt; 
„ 7% Sgr. 3 Pfund, d) in verſchiedenen anderen Baulichkeiten nebſt Dampfkraft zu beliebigen Zwecken zu 
„ 10 Sgr. 4 Pfund, verwenden; 3 
„ 15 Sgr. 6 Pfund. e) in einer Waſſer⸗Mehl⸗ und Schneide⸗Mühle, und ſeparaten Bäckerei; 
Probe⸗Strietzel liegen zur gefälligen Anſich f) in einem comfortablen Herren⸗Wohnhauſe mit Garten, Stallung, Wagen : Remifen, 
vorräthig. Beſtellungen über 1 Thlr. bitt Domeſtiken⸗ Wohnung ꝛc. 
ich, um jedem Auftrage genügen zu können 
möglichſt bald zu machen. 
oſeph Schierſe, Bäckermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26, Stockgaſſen⸗Ecke 


Zur Chriſtbaum⸗ 


Decoration 


Verkaufs Anzeige, 


Die zu Ober⸗Waldenburg, Waldenburger Kreiſes, in preuß. Schlefien gelegenen Spin⸗ 
rei⸗Etabliſſements für Flachs und Werg (tow) nebſt Zubehör, ſolle e 
trennt verkauft werden. Solche beſtehen: 0 5 b. Babe Toll eee vo 
a) in der neuen — ganz getrennten — im beiten Betrieb befindlichen Spi i mi 

100 Pferdekraft; uni ui e 
b) in der älteren jetzt quiescirenden Spinnerei mit 36 Pferdekraft; 3 
in durch ſeparate Dampflraft getriebenen Werkſtätten incl. Metallgießerei, zu Repa⸗ 


Lage: 
1) ganz nahe an Kohlen⸗Bergwerken, von denen die beften und billigſten Kohlen zu 
bezieben find; 

2) inmitten eines der bedeutendſten Leinen⸗Manufactur⸗Diſtricte; [4916] 

3) mit directer Eiſenbahn⸗Verbindung nach allen Richtungen. 
. Reflectanten werden erſucht, die Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen, und die ſpe⸗ 
ciellen Auskünfte bei den Beſitzern Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg in 
Schleſien zu erheben, und denſelben ihre Gebote abzugeben. 
f Der E 7 Zeit ſtattgehabte Ti a der Tod eines zweiten, und 
danch as er neuerdings erfolgte Heimgang eines dritten Afocié3, ſowie das ſehr vorgerückte Al 
ſich vorzüglich eignend, das und Kränklichkeit des Ueberlebenden, und Familien⸗Verhältniſſe, ſind — Urſache, die Mr 


Siutigachet». SÖLNEE A lm Bann BL A 
> — 8 1 — 3 
Trieſter „Melange 5 Confect, rung zu bringen, und dadurch jedem Käufer die vortbeilbafteften Ken zu re 
i ü «Bart ä Sgr., 
ih runden Garions ı 2 m a n Wusſtellung von Drechslerwaaren 
des Carl Wolter, 


ſuperb im Geſchmack, in mannichfaltigſten 
Formen; [5438] 
Kölner Gold: Ballons, Großie⸗Groſehengaſſe Nr. 2, 
von Sonntag den 14. Dezember ab. 5617] 
Aepfel⸗Hobel und Schälmaſchinen, Brodthobel, Butterformen, Bilderrahmen, Etageren, 


a 24% Sgr., empfiehlt: 
Handlg. Eduard Groß, feine elfenbeinerne Nippſachen, Einfädelmaſchienen, feine Ellen, Feuerzeuge, Gewürzbüchſen, 
Garnwinden, Handſchuhweiterer, Jagdſtühle, feine Käſtchen, Knaulnäpfe, Kaſtagnetten, Kar⸗ 


am Neumarkt Nr. 42. 
tenpreſſen, Kleiderhalter, Lichtſchirme, Leſe⸗ und Noten⸗Pulte, hörnerne Gabel, Löffel und 
; Meſſer, Menageren, Meſſerſchärfer, Nußſchrauben, Rechnenmaſchinen, kleine Liege 
Cylinder⸗ Schaukeln, Schreibzeuge, Stiefelknechte, Storchſchnäbel, Serviettenpreſſen, Spinnräder, 
Spiele für Erwachſene und Kinder, als Boſton, Dame, Domino, Rouzet, Schach, Zuſam⸗ 
Uhren, menſetzſpiele, Solitäre u. ſ. w., Tiſchplatten, Ubrtráger, Zitronenpreſſen, Jahnſtocher u. a. m. 
Pariſer Pendel⸗Regulatoren und Schwarz: | } 


von Shirting, Leinen und Pi 53 
| ) Sberhemden Facon3, empfiehlt e re 
wälder Uhren ent unter en gens en gros & en detail zu billigſten Preifen die Leinwandhandl. u. MWäſchefabrit 
gſt: 
H. Friemel, Ohlauerſtraße Nr. 35. 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 
Ring 4. Ning 1. 


Gee ewa em Zu Weihnachtsgeſchenken 


Ofenvorſetzern, Kohlenkaſten, empfehlen 
Feuerungsgeräthen, Tiſchmeſſern und Eau de Cologne, in 4 Qualitäten, auf Wunſch pfundweiſe. 
Gabeln, Taſchen- und Federmeſſern, J Parfums, unter denen Eau de beauté royale als neu und 
Bügeleiſen und Mörfern, Heiz: und . F 

ö ¡ S É s etc. 
Kochdfen, ÓN Er Ganz nen find unfere: 


73 8 Liliputparfums, in Flacons und in Knallbonbon⸗Form. 
Haus⸗ U. Küchengeräthen, . Liqueure, unter Andern: Allasch, Anisette, Bouquet de Dames, 
Handwerkskaſten mit guten brauch⸗ 


Chartreuse, Creme de Mocca, Theeliqueur, Violet double, 
baren Werkzeugen 


Goldwasser u. ſ. w. 
empfehlen zu billigen Preiſen: 


Punsch- und Grogg-Essenz, 
S. u. Max Deutſch, 


Batavia-Arac und Jamaica-Rum, 
Deutschen Brandy und f. Cognac, 
Ring 4. Ning 4. 
Außergewöhnliche 


Feine Ráucher-Essenz, 
Geſchenke. 


Sächs. Champagner zu 4 u: 6 Flaſch., in Körbchen a 14 —2 Thlr. 
€ 
. Kinderleiern, 
E 


Wecker & Strempel, 
Nähnadel⸗Einfädelmaſchinen Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. 


Colonia⸗Stearin⸗Kerzen, a Pad Y Sgr., 
Paraffin⸗Kerzen, a Pad 10 Sgr., 


von vorzüglicher Qualität, ſowie 


Weihnachtskerzen und Leuchter Ex 


[4943] 


pitan Mäuschen, 

uppen, welche Papa und Mama ſagen, 
Geldeaſſetten 1, 2, 3 Etagen zu Photogra⸗ 
phien, Cigarrentaſchen u. Portemonnaies, 
Pracht⸗Exempl. v. Photographie⸗Albums, 
Ballfächer mit Ueberraſchung, wirkliche Seil⸗ 
tänzer, alles billigſt bei x [5117] 

B. K. Schiess, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, größere 
1 Thlr. 15 Sgr. mit Garantie, desgleichen 
alle Arten von Uhren zu billigſten aber feſten 
Preiſen, empfiehlt mit Garantie auf mehrere 
Jahre W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5, geradeüber 
von Patſchodski's Conditorei. 5652 


ie neuen eleganten 
Figzſchube mit Gummi⸗ 
Sohlen und Beſatz, 
ſowie Eisläufer, 


bei Glatteis höchſt zweckmäßig über die Ab: 
ſätze zu ſchnallen, empfiehlt [5115] 


B. K. Schiess, Sd: 4e 
Reiſeneceſſaire, 


Eins der nützlichſten Weihnachts⸗Geſchenke, 
ſowohl für Damen als auch für Herren, em⸗ 
pfehle in hundert verſchiedenen Gattungen, zu 
dem Preiſe von! Thl. bis 40 Thl. das Stück. 

B. K. Schiess, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. [5116] 
Giesmauns dorfer Preßhefe, 
Emmenthaler Käſe, (ss 
Strahlen: u. Prima: 
Weizenſtärke 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Flügel und Pianino's 


in allen Holzgattungen und zu ſoliden Preiſen 
empfiehlt: [471 


Robert Franke's 


Pianoforté⸗Fabrik, 
Albrechtsſtr. 35, im Haufe d. ſchleſ. Bankverein. 


riſche Nuſtern 
pa 55 Guſtav Sricderici, 


f an Chriſtbäume, empfiehlt 
Die Glas- und Porzellan-Handlung 


Julius Hertel, 
Ning Nr. 40, grüne Röhrſeite. 


Die Haupt -Niederlage 
von Chocoladen und Confeeturen 


aus der Fabrik von ; 


Jordan & Timaeus in Dresden, 
Junkernſtraße 14, in der goldnen Gans, 
iſt zur Weihnachts-Saiſon auf das Vollſtändigſte aſſortirt mit 
Tafel-Choooladen von 6 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Pfund, 
eee in den geſchmackvollſten Cartons und Packeten, 
Chocoladen-Figuren in überraſchender Auswahl, 
Raisins, Praline und Pastillen, ſowohl gepackt als loſe, 
Confeocturen, Fondants, Dragé und Bonbons der mannichfaltigſten Art und 
Form und in den niedlichſten Attrapen, 
Ohristbaum-Figuren in reizenden Deſſins und billigſt, 
Bonbonieren und Cartonnagen, das Neueſte und Schönſte, 
Pekoe-Thee mit weißen Blüthen, von 1 bis 4 Thlr. pr. Pfund. 


Wecker & Strempel. 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. 4942 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Die Conditorei von Wilhelm Boeſe, 
Junkernſtraße 7, (vormals Kluge), 


empfieblt ¿um Weihnachtsfeſte ihr ausgezeichnetes Lager von Figuren und Königs: 
berger Marzipan, Bonbon⸗Cartonnagen im neueſten franzöſiſchen Geſchmack, 
ſo wie Baum⸗Confect und Conſituren in reichſter Auswahl zu den ſolideſten 
Preiſen. Beſtellungen auf Torten werde ich, wie bekannt, mit der größten Brácifion 
— 7 75 — und bitte, dieſelben recht zeitlich einzuſenden. Weihnachtsſtriezel fo wie 
Mohnſtriezel fertige ich in jeder Größe und bitte um recht zahlreiche Aufträge. 

5252 Wilh. Boeſe. 


Concert, Salon u. Stutzflügel, Pianino 


fino in vorzügl. Auswahl aller Holzarten, unter Garantie, Salpatorplatz 8 zu kaufen u, zu leihen. 


Die fo beliebten 


Filzhüte 


a Stück 20 Sgr. 


[5576] 


find wieder angekommen und empfehle 
dieſelben, ſowie Mädchen⸗ und Knaben⸗ 

üte in den neueſten Formen, zu 
praktiſchen Weihnachts⸗Geſchenken 


R. Meidner, 


Fabrik und Lager, 


Ning Nr. 51, Naſchmarktſeite, 
erſte Etage. 


Neujahrs-Karten 
in größter Auswahl, ernft und komiſch, 


empfiehlt: Theodor Beyer, 
Papierhandlung, Schubbrüde Nr. 76. 


Ein Flügel 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Kleine⸗ 
Feldgaſſe Nr. 1, im Spezerei⸗Laden. [5914] 


Holſt. und Natives⸗Auſtern, 
friſche Trüffeln, 
bunte Stearin⸗ 

Chriſtbaum⸗Lichtchen, 


auf das richtige Pfund 33 und 50 Stück, 
empfiehlt: [5836] 


Guſtav Scholtz 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Suntefnftraße, 


Viſitenkarten⸗Rähmchen, 
in den neueſten Muſtern, ſowie Einrahmungen 
von Photographien u. Bildern offerirt billigſt: 
[5896] Eduard Klein, 
Glaſermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 27. 


= 1 kath. Hauslehrer = 
wird für einen 13jähr. Knaben m. 240 Thlr. 
Geh. geſucht. Muſik⸗Unterricht wird nicht 
beanſprucht, durch 5565 
F. Behrend Tauenzienſtraße 79. 


Y, Langenhahn, 


Inſtrumentenmacher, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, 
empfiehlt ſeine Auswahl neuer und alter 
Geigen in allen Größen, desgl. Bratſchen, 
Cellos, Bogen, Guitarren, Geigenkaſten, 
Bogenhaare, Kammerton (A), wie alle Be: 
ſtandtheile für Streich⸗Inſtrumente. [5907] 


Soeben empfange ich grüne 


friſche Seelachſe, 


Seezander, Kablijau, Dorſch, 
und auch ſehr ſchönen (5569 


geräuch. Lachs, 
abzulaſſen in ganzen Scheiten; 
aus gezeichnete Spick⸗Gänſe, Keulen und 
Sülz⸗Keulen, Spick⸗Aal, mar. Aale, Neun⸗ 
augen, Elb. und Aſtr. Caviar, Sardinen, 
in Oel, Mixed⸗Pickles, Brat⸗ und Kräuter⸗ 
Piat Kr.⸗Anchovis, feinſte Sardellen und 
einſte Holländiſche Heringe in Fäßchen 
und einzeln, pickfein. ie 
s x 049. 
G. D onner, Breslau. 
Gewäſſerten Stockfiſch ä Pfd. 2 Sgr. 


auf f. franz, Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schrift empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
Papierhandlg. von II. C. G. Maul, 

40 Schweidnitzerſtraße 40. 


* 


Ohlauerſtraße 75, 481 


empfiehlt zu Feſt⸗Geſchenken ſein reichhal⸗ 
tiges Lager von Lehnſtühlen, Sophas, 
Chalse longes u. Spiegel jeder Größe, 
ſowie alle Arten Gardinen⸗ Verzierungen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


— —-— — ͤ 
eine sub Nr. 10 am Kloſterplatze zu Treb⸗ 
nitz el Jof Beſitzung ſteht in Folge 

Aufgabe der Poſthalterei zum Verkauf. 

15445 Guttmann, Poſthalter. 


Ein gut gehaltener Berndtſcher Kirſch⸗ 
baum Flügel iſt für den feſten Preis 
von 90 Thlr. zu verkaufen Ring 52 in der 
Pianoforte⸗Fabrik. [5916] 


in ſehr gut gehaltener Mahagoni-Flügel iſt 
E für 90 Thlr. Nicolaiſtraße 95, A Gtage, 
zu verlaufen, [5958 


Ein wenig gebrauchter Berndtſcher Maha⸗ 
goni⸗Konzert⸗Flüͤgel engl. Mechanik, iſt 
umzugshalber zu verkaufen, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 2, [5905 


— 


3182 


* Feſt⸗Strie cl e 


vom feinften Panaler Naiſer-Auszugsmehl 


aus der Wiener und Karlsbader Bäckerei von 


Josef Friedländer. 
Büttnerſtraße Nr. 34, neben den drei Bergen, und 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1 (des F Bauer). 


Von heut an liegen in den beiden oben genannten Lokalen 
Probeſtrietzel aus und werden Beſtellungen angenommen. 


Magasin de Paris. 


Desfosse, Succ. d Alexandre. 
74 Ohlauerſtraße 74. 


Große Ausſtellung der neueſten und prachtvollſten Kunſt⸗, Luxus⸗ 
und Toiletten⸗Gegenſtände, Parfümerien u. ſ. w. 


Vorzüglich reiche Auswahl von Bijonterien aus antikem 
Silber; Parures, Broches, Boutons, Agraffes, Nadeln, 
Kämme +. zu mäßigen Preiſen. [5547] 


Muffe, Kragen, Manchetten, Fußkörbe und elegante Herbft: und 
Wintermützen in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen bei [5882] 
Hindorf unh Schmarsel, fee en 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ein geehrtes Publikum auf ſeine 


ö neu fabrizirten, vorzüglichen 


Kork⸗ Hüte 


aufmerkſam zu machen, welche an Leichtigkeit und Eleganz alle bisher vertretenen 
Fabrikate übertreffen, und indem ſie das Durchſchwitzen verhindern, von doppelt langer 
Dauer ſind. — Zugleich empfehle ich 

Damen⸗ und Kinder⸗Hüte 


in Filz und Caſtor, in den neueſten Fagons, elegant und geſchmackvoll garnirt. 


[489 6] Julius Nitzſche, Albrechtsſtraße Nr. 36, 


neben dem Schleſ. Bankverein. 


2 Schaſvieh⸗ Verkauf. 


6 Auf meinen Gütern kommen dieſes Jahr folgende Schafe zum Verkauf: 
j Wallisfurth bei Glaz .. . 350 Stück Schöpſe. . f 
. — Neudeck bei Glaz 02.7 


y ei Ola. .... 88 Muttern. 
Bielau bei Neiſſe 600 do. 100 do. 
Broslawitz bei Tarnowitz. 250 = Märzichafe. 


„Die Heerden ſind geſund und von jeder erblichen Krankheit frei, und ſind die betreffenden 
Wirthſchafts⸗Aemter beauftragt, die event. Verkäufe abzuſchließen. 4930 
Wallisfurth,den 5. Dezember 1862. 


Fr. Freiherr von Falkenhauſen. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
8 e die Doſe 1 Thaler, 
it von dem königl. preuß. Minifterium für Medicinal⸗Angelegenheiten 
wen ; geprüft und conceſſionirt. 
Wir ſind durch vieljährige Erfahrung von der guten Wirkung un⸗ 
ſerer Bartwuchs⸗Pommade überzeugt, da ſie jedesmal ein erfreuliches 
Reſultat geliefert hat. Selbſt bei dem jugendlichen Alter von 16 Jah⸗ 
| BR ten, wo noch keine Spur von Bart vorhanden war, hat ſich die kräf⸗ 
tigſte Wirkung herausgeſtellt. Nach richtiger Anwendung der Pom⸗ 
made ſtellt ih nach 6 Monaten ein ſchöner dichter Bart ein, fo daß man jede dem 
Geſicht kleidende Facon damit erzielen kann. Wir garantiren für den Erfolg und er⸗ 
atten im entgegengeſetzten Fall den dafür editen Betrag zurück. Es if wichtig, 
eim Kauf das Fabrikat von Rothe u. Comp. zu verlangen, da die Concurrenz unſe⸗ 
ren Annoncen⸗Styl theilweiſe benutzt, wodurch das Publikum leicht irre geführt wird. 
3 te Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidnitz dei Adolph 
Greiffenberg. 13189) 


Zu billigen und paſſenden Feſtgeſchenken 
empfeble ich mein allergrößtes Lager in Damenjacken, in den verſchiedenſten Stoffen und 
der neueſten Fagon, ſowie Kinder⸗Anzüge jeder Art und in allen Größen, auch verkaufe 
ich zurückgeſetzte Artikel, um damit zu räumen, zu allen Preiſen. 

[5895] J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtr. 50. 


Große Auswahl Villards 


neueſter Conſtruction. C. Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 


Bemalte ſchreiende [5546] SES TT 
: in leviger Defonomie=Deamter, 
Oumnifiguren, mit guten “Seugnifjen, tann nod) ne 
Ball Neujahr einen Poſten mit gutem Eins 
a t, Evo 99 — 9 81485 
1113 eneral⸗Comptoir in Breslau 
Gummiträger, Ratbarinenftrope Nr. 6, 1. Etage. > 
173 PTT 
Gummilämme, einem hieſigen Bank⸗ und Wechſel⸗Ge⸗ 


n 
y ſchäft iſt zum 1. Januar 1863 eine Lehr: 
liugs⸗Stelle offen. Selbſtgeſchriebene Offer: 


NM 


2 


Umſchlag ſauber gebunden. 


AAA 


a 
[61 
A 
2 Umſchlag gebd. 


a Liederborn. 


Umſchlag gebd. 


Zwei allerliebſte Bücher für kleine Kinder, reich an Humor, aber 
E frei von widerwärtiger Karrikatur. 


a Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
Sm [782] MM 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 
Zum nenen pommerfchen Laden. 
Friſch angekommen: ger. Lachs, Epidaal, 
pomm. Gänſebrüſte, ⸗Keulen, Hamb. Sped: 
bücklinge, mar. Lachs, Aal⸗Roulade, Elbinger 
Neunaugen, Aſtr. Caviar, täglich friſche 


E 


Rauchheringe, verſchiedene Sorten Heringe ꝛc. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
„zum goldnen Kreuz“ Hermann 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von feinſten 


Empfehlenstwerthe Feltgaben für das zartere Jugendalter 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 


Die Storchſtraße. 


Hundert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und Liedern 


für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine 


von Lina Morgenſtern. 
8. 15% Bogen. Mit 8 bunten Illuſtrationen von Louiſe Thalheim. In buntem 


Der Titel dieſer Jugendſchrift giebt den Zweck derſelben vollſtändig an. Ueber 
die Ausführung äußert ſich die Stuttgarter Zeitſchriſt „Erheiterungen“: „Die Ver: 
A faſſerin bat ein entſchiedenes Talent zur Jugendſchriftſtellerin, eine lebhafte Phantaſte, 
weiches Gemüth, einen beitern Humor und jenen feinen Sinn, den Kindern ſittliche 
A Lehre als Beiſpiel und Warnung nahe zu legen. Dabei iſt das Buch reich an Poeſie, 
A und die Bilder dazu fo herzig hübſch und paſſend für die lieben Kleinen, wie wir 
nur ia wenig andern Jugendſchriften geſehen haben.“ 

Von der genialen Zeichnerin jener Illustrationen erſchienen in gleichem Verlage: 


Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche. 


Dreiundzwanzig Kinderlieder illuſtrirt. 4. 


Preis 1 Thlr. 74 Sgr. 


AAA 


Ein Bilderbuch für artige 


Kinder. 4. n elegantem 
je 1 Thlr. El 


n elegantem 
reis 1 Thlr. 


0303050707050) 


F. Nadmann, aus Wollin in Pommern. 


Str ala, und Ja. 88, 80 


15568] 


Delicateſſen, Colonialwaaren, Chocoladen, Thee, Cigarren und Kerzen. 


Acrzeliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga: | Qu Miethen werden geſucht inmitten der Stadt 


lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


m verh. Artner, mit wenig Fa⸗ 


milie, findet noch zum Antritt Neujahr 

gute und dauernde Anſtellung. [5552] 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Geſucht wird als Lagerdiener, ein beſtens 
empfohlener Spezeriſt, der mit den nd: 
thigen ſchriftlichen Arbeiten Beſcheid weiß. 
Adreſſen L. B. 10. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5841] 


Sa Dominium Grüben bei Falkenberg 
O. S. ſucht zum baldigen Antritt, unter 
annehmbaren Bedingungen einen jungen 
Menſchen, welcher die Wirthſchaft erlernen 
will, und fino Meldungen franco einzuſenden. 


Als Hilfsbuchhalter 


bittet ein zuperläffiger gut empfohlener Bud): 
halter unter beſcheidenen Anſprüchen, durch 
Uebertrag und Abſchluß der Bücher, Einzie⸗ 
hung außenſtehender Forderungen ꝛc. baldigſt 
beſchäftigt zu werden. Darauf reflectirende 
Herren werden gebeten, ihre Adreſſe im Com⸗ 
toir des Neuen Dampfbades Zwingerſtraße 
Nr. 6 abgeben zu laſſen. [5467] 


Kür ein Engros⸗Geſchäft wird ein ſicherer 
junger Mann, der theils das Lager zu 
verwalten, theils die Kaſſe zu führen hat, mit 
circa 400 Thlr Einkommen geſucht. Auftrag: 
. W. Junge, Kaufmann in Berlin. [5370] 
DOekonomie⸗Beamte. 

Für einen verheiratheten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Juſpektor wird eine dauernde 
und ange ehme Stelle auf einem Gute 
in der Mark vacant. Gehalt 3 bis 400 
Thlr., Deputat und Reitpferd. — Ferner 
können ein Rechnungsführer, ſowie 
mehrere jüngere Oekouomen ſehr vor. 
theilhaft placirt werden durch J. Holz 
in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 4829] 
Ein Fräulein aus anſtändiger Familie wird 

zur Selbſtleitung eines Ladengeſchäfts ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen sub b. T. 
Breslau poste restante fr. [5909] 


Antonienſtraße Nr. 10 


iſt eine Wohnung in der erſten Etage, beſte⸗ 
bend aus 3 Vorderzimmern, 1 Schlafzimmer, 
Küche und Küchenſtube, ſowie Entrée vom 
1, Januar 1863 ab zu vermiethen. [5910] 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, par terre vornheraus, if 
für den monatlichen Miethspreis von 10 
Thalern zum 1. Januar 1863 Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 17 zu vermiethen. Näheres 
im Tapezirgemólbe, [5919] 


A | 


Termin Oſtern, in erfter oder zweiter Etage 
3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör, für einen 
ruhigen Miether. Offerten unter W. 100, 
mit Preisangabe, übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5898 


Alte⸗Taſcheuſtraße 5 


iſt die erſte Etage vom 1. Januar 1863 
ab zu vermiethen und zu beziehen. (5917 


Junkernſtraße Nr. 6 e 
ift Termin Neujahr ein Comptoir, fo wie ein 
geräumiger Seller, mit Eingang von der 
Straße zu vermiethen. Das Nähere 1. Etage 
bei Lorentz Salice. 15566] 


Beinen 57 iſt der erſte 
ſtehend aus 3 Stuben, 
Entree und Beigelaß nebſt Gartenbenutzung 
zu vermiethen und bald zu beziehen; desgl. 
Berlinerſtr. 40 iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben, Küche, Entree und Beigelaß, desgl. 
eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und 
bald zu beziehen. [5880] 


Ein geräumiges Eck⸗Zimmer in der zweiten 
Etage, Ohlauer⸗Straße in der Nähe des 
F * 


Per Stock, bes 
abinet, Küche, 


Ringes iſt bald oder zum 1. 
zu vermiethen. 

Näheres Ohlauerſtraße Nr. 83 

in der Leinwand⸗Handlung. 


Eotterie⸗Looſe 


verfendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin; 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [5892] 


e 
Kónig's Hótel, 
88. e, 2 88 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 20. Dezember 1862 

feine, mittle, ord. Wa ar. 


Weizen, weißer 79— 81 76 7073 Sy. 


dito gelber 74— 75 72 67-70 „ 
Roggen 53 — 54 52 50—51 „ 
Gerſte. . . 37 — 39 36 34 — 5 „ 
afer . . . 25— 26 24 22—23 „ 
rbſen . . 52 — 55 50 47—49 „ 
Raps 254 246 224 Sgr. 
Winterrübſen 244 224 212 = 
Sommerrübſen 214 204 192 „ 


Amtliche Bór ſen zotiz für loco Rartofie's 
Spiritus pro Quart bei 80 Tralles 
14% Thlr. G. 


19 u. 20. Dez. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2U. 


Luftdr. bei 0° 32457 322%ö27 32128 
Luftwärme + 14 + 16 + 18 
Thaupunkt + 03 — 05 — 03 
Dunſtſättigung 9lpCt. 82p6t,  83pGt 
Wind W̃ mM mM 
Metter bed. trübe trübe 


Gummiſchuhe, 


wovon, wie bekannt, nur die beſte Waare 
auf Lager halte, 
offerirt in größter Auswahl: 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


wei junge Seidenſpitze ſind billig zu ver⸗ 
kaufen bei E. Meyer, Meſſergaſſe 31. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 

Es empfiehlt ſein großes Lager von Gold⸗ 
waaren, beſtehend in: ganzen und halben 
Garnituren, Broches, Boutons, Nadeln, maſ⸗ 
fiven Ketten, Medaillons und Ringen zu den 
billigſten aber feſten Fabrilpreiſen: [5894] 

E. Heinrich Paeßler, Suwelier und 
Goldarbeiter in 3 Kupferſchmiedeſtr. 45, 

. Etage. 


Ein Philolog, durch vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe empfohlen, unterrichtet gründlich 
und zwedmäßig in Latein, Griechiſch, Fran⸗ 
zo ſiſch, Geſchichte und Geographie, und erbit⸗ 
tet Offerten unter der Adreſſe S. J. Breslau 
ranco, [5884] 


— — — — 
Ei Commis (Speceriſt), gewandter Ver⸗ 
käufer, kann ſich melden bei [5921] 

L. Borinski in Kattowitz. 


ten werden unter Chiffre A. C. Nr. 19 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung ange⸗ 
nommen. [5887] 


Ein tüchtiger Commis, welcher in einem 
kaufmänniſchen Holzgeſchäft practiſch be⸗ 
ſchaftigt war, und beſonders den Einkauf von 
Böttcherholz leiten kann, wolle ſich unter 
Chiffre K. G. Breslau poste restante melden. 


Ein Barbier und Friſeur für ren, 
welcher auch geprüfter und conzeſſionirter 
Heildiener ijt, verbeirathet, ſucht ſich in einer 
kleinen Provinzialſtadt niederzulaſſen, ſobald 
derſelbe daſelbſt nur fein hinlängliches Aus: 
kommen finden möchte. Auch würde ſich der⸗ 
ſelbe für eine Krankenanſtalt (Lazareth) als 
Krankenwärter u. dgl. qualifiziren⸗ wo auch 
die Frau die Küche, wenn gewanſcht, über: 
nehmen will. Frankirte Adreſſen unter B. 30 
werden an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [4605 


um verh. OIEA mit wenig 


Familie, erhält noch zum Antritt Neu: 
jahr, in der Näbe Breslau's einen guten 
und dauernden Poſten. [5551] 

eneral⸗Comptoir in Breslau, 

Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Breslauer Börse vom 20, Dezbr. 1862, Amtliche Notirunger, 


void- und Paplergold, Schl. Pfdbr, C.]! |1004,6, |Glogau-Sagan.. 4 


eisse-Brieger 4 | 84G, 


Ducaten ..... 95% 6.| lito dito Bf [102% B. 
Louisd'or .... 109% G. Schl. Pfdbr. B.|Y4| — Oberschl. Lit. A. 360176 B 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Schl. Rentenbr.[+ [100% B. dito Lit. B. 3156 B 
Oester, Währg. 85% B. Posener dito [4 | 99% B. dito Lit. C. 37176 B. 
— Schl. Pr.-Oblig. 4101 % B. dito Pr.-Obl. 4 | 98% B. 
dische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. (4% (101% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 — Poln. Pfandbr. [4 89% & dito dito Lit. E. 3 , 8:14 B. 
Preus. Anl. 18500 | 99% B, [| dito neue Em.|t — KTheinische . 4 — 
dito 1852 | 99% B. ditoschatz Ob. — |[Kosel-Oderbrg.j4 | 63% B. 
dito 1854 185604102 % B. Ocst. Nat.-Anl. |5 | 69% G. dito  Pr.-ObL|4 — 
dito 185915 108%, B. Ausländische Eisenbahn-Aetion || dito dito 44 — 
Präm.-Anl. 1854 37050 % B. Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 — 
ee: 4 90% B cs Yan re — — POppeln-Tarnw. 4 | £6% G 
resl. St.-Oblig. — r.-W.-Nordb. > — 
dito dito 6 — Mainz-Ludwgh.|— — [Minerva ...... 5 — 
Posen. Pfandbr |} — inländische Bisenvahn-Aetion, [Schles. Bank ..¡4 ¡101% B. 
dito dito [3% 99% B. | Bresl.-Sch.-Frb.|4 142 6. [[Disc.Com.-Ant. — 
dito neueſ4 | 98% B. dito Pr.-Obl. 4 97% B. Darmstädter [bz.B. 
Schles. Pfandbr. dito  Litt.D.|4% 101%, B. [Oesterr. Credit 93%- * 
a 1000 Tur. [3%4! 95% b. dito dien E.4%[101% B. dito Loose 1860 — 
dito Lit. A. 101 % B. Köln-Mindener 3 — Posen. Prov. -B. — 
Schl. Rust.-Pdb.]4 101 % B. dito Prior. 4 | 94% B. Schl. Zinkh.-A, — 


Dio Börsen- Commission. 
Verantw. Redacteur; Dr, Stein. Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


